
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz

Aus dem Vatıkan

Aus dem Vatıkan be]l Köln und In an Georgen bel Frankfurt
und Dezember 1969 die ew1gen

ater 0OSse uNnolzer übergab Gelühbde ab Am 2 Maı 1971 mpfing 26 die
25 Jun1ı seın Amt als Provınzıal der Priesterweihe. Nach seiner Übersiedlung

Weilsen ater In der chweIlz dem Freibur- ach Brasilien übernahm Cil. verschiedene
Der Raphael Deillon (5%  - Der eue Proviınzı- ufigaben In der Seelsorge In den Jahren
al trat nach dem Theologiestudium 1968 In 1987-89 WarTr ater Merkel In Deutschlan
das Novızıat der e1ılsen ater eın und WUuT- und arbeıtete als Lehrer In Knechtstedten
de 1970 In London Z Priıester eweiht Er WIe In Stuttgart.
ehrte an Zeıt prachen In islamischen 4 .8.00
Ländern, VOT em In CMeN
OR euer Generalsuperior der

Steyler Mıssiıonare
Wochenausgabe In deutscher Sprache Rom Das Generalkapıtel der Steyler Mıs-Meilnrad Merkel CSSp WIrd Bischof lonare, das seıt dem Juniı 2000 In emı]

Mazonas bel Rom mıt 130 stiımmberechtigten Dele-
Vatiıkanstadt. Der Aaus Deutschlan ShaM-= Jerten aus 2Q Natıonen e; wählte 26
mende Spirıtaner FTrancCISCO Meinrad Merkel Juniı den oljährıgen Dr Anton1o Pernla
(55) ist VOIN aps Johannes Paul I{Z LIEU- ZU Generalsuperior der rund 6000

Bischof VONN Humalıtäa 1M brasılianıschen Steyler Mıssıonare. ater Pernia, 1975 ZU

Amazonasgebiet ernannt worden. Merke!l War Priıester eweıht, ist sebürtiger Philippiner.
seıit 19792 als Mıssıonar In Brasılıen atı und An der Päpstlichen Universitä Gregoriana In
eitete uletzt das „Padre-Libermann-Zen- Rom studierte er Fundamentaltheologie und
trum  27 In Salete In der DIi6özese Rıo do Sul erwarb den Doktorgrad Zwischen 1980 und
Der NEeUeE Bischof wurde DD September 1985 War er Studiendirektor, Vizerektor und
1944 In ar  eım seboren, trat 1966 hbe]l den sSschl1e  TC Rektor Großen Semiminar In
Spiritanern e1n, studierte In Knechtstedten Aavao CIity (Philippinen) Ab Januar 19953 War
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kann INan daraus schlieisen, dass etwa 10%al eın Jahr Provinzılal. DIe Mitglieder des XIV.
Generalkapıtels wählten ihn 1994 ZU 1Ze- VON ihnen sich auch Z avıllon des
eneral des Ordens DIie Muttersprache VOIN Stuhls begeben Kr 1e In der Nähe des West-

Pernia ist Cebuano Er pricht aufßerdem eingangs Z EXPO Es kommen Menschen
Tagalog, nglısch, Italienisc und hat jeden Alters, jeder sozlalen erkun und JS
Sprachkenntnisse In Deutsch und DaNIlSC der Glaubenszugehörigkeıt, die ntweder DE=
ater Heinrich Barlage, der bisherige Or- Zzı1e oder auch L1UT ZuTallı dort innehalten,
denssuperI10r, uberg1 ach ZWO Jahren sıch mıt der thematischen Aussage des
MtszZel die Ordensleitung Pavıllions beschäftigen
seınen Nachfolger.

0/6/00 DIie Zahlen allein aber noch NnIC All-
les ber diese Besucher AauU.  I S1e egnugen
siıch nämlıich NIC amıt, die Kunstwerke
und Fotografien betrachten, die exte desBegegnung aallı MISTUS Lehramtes VOIN Johannes Paul IL., dıe In der

aurft der Weltausstellung Dauerstellung aushängen, lesen, sıch eın
VOT) Nuntiaturrat Daar Mınuten unter den Bäumen das Pa-

villongebäude auszuruhen oder einer der
VMsgr Antonio FINDaZZ! für die fünf Monate der EXPO organısıerten

Veranstaltungen teilzunehmen.
avıllon des Stuhls H XPO 2000

nter dem Anblick des Antlıtzes VOIN UunE-:
el den Verlauf der eltausstellung In NCr YaDLiuC und VOIN der Ya: des Herrn
Hannover L1UT auf Grundlage dessen „Ihr aber, für Well haltet ihr mich?”,

verTOo Was die Medien arüber berichten, en diese Besucher hre Eindrücke über
könnte den INArucC SewInnen, diese ro den avıllon SCHAr1  1C nıeder („Dieser Pa-
„internationale Messe der Zukunf 77 sel eın vıllon öffnet en und Herz’”) und ergle1-
ausgesprochener Misserfolg L1UTr wenıge Be- chen iıh mıt den anderen, dıe s1e esehen
sucher, ungünstige Witterungsverhältnisse, en („Eın Ort der Ruhe und Beschaulich-
hohe Kosten, Mängel be]l den Dienstleistun- keıt, siıcherlich der einzıge hıer auf der X-
ogen us  = enn VON der EXPO kommen fast K MC versucht wird, eIwas für Geld
L1UT Nachrichten dieser Art verkaufen, sondern 1er seht ec$S den

Sinn des Lebens”), s1e kommentieren oder
Um eın etwas objektiveres und vielleicht auch krıtisieren die behandelten Themen („Die
wenıger pessimistisches Bild zeichnen, Ausstellun ist sehr eindrucksvoll und bringt
kann VON Interesse se1ın, eıne kurze Bilanz eınen ZAUI Nachdenken”) oder die unst-
der beiden ersten Monate zıehen, seıt der werke „Eine schöne Ausstellun Vielen
avıllon des Stuhls hel der EXPO 2000 In Dank für das Mandylıon „Vielen Dank
Hannover eromIine ist afür, dass WITr 1er wunderbare Kunstwerke

aus nächster Nähe sehen können. 1chelan-

Jjele esucner Selo ist infach sensationell!!!”) oder die Fo-
LOS („Die Philosophie und Theologie

UnaCANs ist festzuhalten, dass die esu- des Christentums I© In diesen OTLOS  27 S
cherza IM vatıkanıschen avıllon INZWI- siınd wunderbare Fotos! S1e en mich freu-
schen dıe 400 00O0-Grenze überschritten hat dig und traurıg estimmt”), andere en eın
Im Vergleich den Angaben ber die Se:- persönliches Glaubensbekenntnis ah („Herr,
SAamtza der Besucher der Weltausstellun ich bleibe mıt dir verbunden, du ze1gst mır
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den Weg Z en  29 „Jesus, ich an dir sten eıne vorläufige Bılanz der ersten sechs
afür, dass ich dich habe”) Manche wenden Monate des Jubiläumsjahres vorgeste P
sich unmıittelbar den eılıgen Va wartet werden och VOTr allem ihrer
Ler, WIe eın Besucher auUs Australıen, der Teilnahme den Diskussionen 1m Vatıkan-
sSschre1i „Danke, Heılıgkeit, denn S1e zeigen avıllon ardına Francıs Arınze und die
uns STeits Jesus und die nade, die Uu1ls rei- Erzbischöfe oley, Tauran, Van uan, Mar-
teLl an für die entscheidenden chritte, tın/  A  Y  den Weg zum Leben” - „Jesus, ich danke dir  sten eine vorläufige Bilanz der ersten sechs  dafür, dass ich dich habe”). Manche wenden  Monate des Jubiläumsjahres vorgestellt. Er-  sich sogar unmittelbar an den Heiligen Va-  wartet werden noch - vor allem wegen ihrer  ter, wie ein Besucher aus Australien, der  Teilnahme an den Diskussionen im Vatikan-  schreibt: „Danke, Heiligkeit, denn Sie zeigen  Pavillon - Kardinal Francis Arinze und die  uns stets Jesus und die Gnade, die uns ret-  Erzbischöfe Foley, Tauran, Van Thuan, Mar-  tet. Danke für die entscheidenden Schritte,  tin u. a. ... Verschiedene deutsche Bischöfe  die Sie in neue Richtungen unternommen  haben den Pavillon des HI. Stuhls schon be-  haben - Ihre historische Reise in das ortho-  sucht oder werden es noch tun, angefangen  doxe Rumänien, Ihre Wallfahrt voller Liebe  beim Vorsitzenden der Deutschen Bischofs-  ins Heilige Land...”).  konferenz, Bischof Lehmann, und dem Orts-  ordinarius, Bischof Homeyer, Bischof von  Man kann den Pavillon des Hl. Stuhls nicht  Hildesheim. Großes Interesse weckte auch  nur durch eine persönliche Fahrt nach Han-  die Pressekonferenz des Erzbischofs von Tu-  nover besichtigen, sondern auch virtuell  rin, Poletto, der die bevorstehende Ausstel-  durch die eigens eingerichtete Homepage  lung des Turiner Grabtuchs präsentierte.  (www.expo-vatican.de).  Eine kirchenkritische Wochenzeitschrift hob  „Vatikanische Gespräche”  diese Seite lobend hervor, und ein Boule-  Auch einige Bischöfe anderer Länder be-  vardblatt stellte sie als eine der zehn besten  suchten und besuchen den Pavillon, so der  Internet-Seiten über die EXPO vor. In der Tat  Bischof von Liepaja (Lettland), Brumanis,  werden jeden Tag etwa 500 „Internet-Besu-  dem der Pavillon nach Ende der EXPO als  cher” gezählt, im Ganzen schon über 40 000,  Geschenk überreicht wird. Anläßlich der im  aus 62 Ländern der Erde. Für Eingeweihte  Vatikan-Pavillon organisierten Gesprächs-  ist noch hinzuzufügen, dass die Homepage  runden werden verschiedene Persönlichkei-  3  bisher fast zwei Millionen sog. „Hits” ver-  ten aus der deutschen und europäischen Po-  zeichnet hat, die auf eine detaillierte und län-  litik erwartet: die Innenminister Otto Schily,  gere Beschäftigung mit der Seite durch den  Gesundheitsminister Andrea Fischer und  Besucher hinweisen. Und es wurde sogar  Außenminister Joseph Fischer, der Präsident  schon der Wunsch zum Ausdruck gebracht,  der EU-Kommission, Romano Prodi, sein  die Seite nicht mit dem Ende der EXPO zu  Vorgänger Santer, der ehemalige öster-  schließen.  reichische Vizekanzler Busek; außerdem Ver-  treter aus der Welt der Kultur und Kommu-  Neben den „normalen” Besuchern möchten  nikation  (Lord  Weidenfeld,  Rroß  wir jetzt noch einige Prominente nennen.  I  Gerl-Falkowitz, Peter Voss u. a.) und sogar  I  Angesichts der Situation der Kirche in Han-  aus der Modebranche und dem Showbusiness  |  nover und Deutschland sind die „ökumeni-  (der Schauspieler Klaus Maria Brandauer  schen Besuche” besonders bedeutsam: der  und der Modezar Mooshammer).  serbische Patriarch Pavle, der Friedensno-  belpreisträger Desmond Tutu und die Lei-  Das oben Gesagte vermittelt vielleicht ein an-  tung der Evangelischen Kirche in Deutsch-  deres Bild der EXPO 2000 in Hannover, ein  land mit ihrem Präses Manfred Kock. Aus  weniger negatives Bild, das jedoch nicht we-  dem Vatikan war zum „Nationen”-Tag des Hl.  niger der Wahrheit entspricht als das von den  %i  Stuhls Kardinalstaatssekretär Angelo Soda-  Medien verbreitete. Es handelt sich um eine  N0 angereist. Auch Kardinal Roger Etchega-  noch vorläufige Bilanz einer gelungenen Be-  ray hat die EXPO besucht und den Journali-  ]  gegnung der Kirche und der von ihr im Na-  281Verschiedene deutsche 1SCAHNOTe
dıe S1e In 1ECUE Rıchtungen unternommen en den avıllon des Stuhls schon be-
en hre historische Relse In das OrtNOo- SUC oder werden S och LUun, angefangendoxe Rumänıien, hre Wallfahrt voller 1e beim Vorsiıtzenden der Deutschen 1SCNOIS-
1INSs Heilige Lande..%) konferenz, Bıschof Lehmann, und dem Orts-

ordınarius, Bischof Homeyer, Bischof VoOoNn
Man kann den avıllon des Stuhls IM Hildesheim. Grofßes Interesse weckte auch
1Ur UuUrc eıne persönliche ach Han- die Pressekonferenz des Erzbischofs VON Tu-

besichtigen, sondern auch VIrLue r1n, Poletto, der die bevorstehende Ausstel-
U die eilgens eingerichtete omepage ung des Turiner Grabtuchs präsentierte.
(www.expo-vatican.de).
ıne kirchenkritische Wochenzeitschrift hob ‚Vatıkanische Gespraäache”
diese e1ıte obend hervor, und eın Oule- Auch einıge 1SCNO[Te anderer Länder be-
vardblatt tellte s1e als eıne der zehn besten uchten und besuchen den avıllon, der
Internet-Seiten ber die EXPO VOT. In der Tat Bischof VOIN LiepaJa (Lettland), Brumanıs,werden jeden Tag etwa 500 „Internet-Besu- dem der avıllon nach Ende der EXPO als
cher  99 ezählt, 1ImM Ganzen schon ber 4.() 000, eschen überreicht WIrd. Anläfslich der 1ImM
aus 62 Ländern der Erde Für Eıngewel Vatiıkan-Pavillon organısıerten Gesprächs-
ist noch hinzuzufügen, dass die omepage runden werden verschiedene Persönlichkei-
bisher fast ZwWeIl Millionen sog AI Ver- ten daUuUsS$s der deutschen und europäischen PoO-
zeichnet hat, dıe auf eıne detaillierte und län- MG Yrwartet die Innenminister Otto Schily,
gere Beschäftigung mıt der eıte UG den Gesundheitsminister Andrea Fischer und
Besucher hinweisen. Und CS wurde Aulfsenminister Joseph Fıscher, der Präsiıdent
schon der unsch ZU USAdrucCc eDrac. der LU-Kommission, Komano rodl, seın
die eıte MC mıt dem Ende der LXÄPO Vorgänger Santer, der ehemalige Oster-
schließen. reichische Vizekanzleruse aufßserdem Ver-

Ltreter aus der elt der Kultur und Kommu-
Neben den „normalen” Besuchern möchten nıkation Lord Weidenfeld, Prof.
WITr Jetz noch einıge Prominente nNeNNnen Gerl-Falkowitz, eier OSS a.) und
Angesichts der Sıtuation der Kirche In Han- aus der Modebranche und dem Showbusiness Eund Deutschlan siınd dıe „öÖkumeni- der Schauspieler laus Marıa Brandauer
schen Besuche” besonders bedeutsam: der und der Modezar Mooshammer).
serbische Patrıarch avle, der Friedensno-
belpreisträger Desmond Tutu und dıe el Das oben Gesagte vermiuttelt vielleicht eın
tung der Kvangelischen Kırche In Deutsch- deres Bild der EXPO 2000 In Hannover, eın
land mıt ihrem Präses Manfred Kock Aus wenıger negatıves Bild, das Jedoch NIC
dem Vatikan War ZZ0L „Natıonen”-Tag des nıger der Wahrheit entspricht als das Von den E E E VE OE D VE OStuhls Kardinalstaatssekretär Angelo Soda- Medien verbreitete Es handelt sıch eıne

angereıst. Auch ardına O  er Etchega- noch vorläufige Bılanz eıner gelungenen Be-
aYy hat die LXPO esucht und den Journalı- gegnung der Kırche und der VOIN ihr 1Im Na-
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Inen Chriıstiı weıltergetragenen Botschaft mıt SSN OS
den bekannten und unbekannten Männern ONTLO OStTban Stuttgart (BLZ 600 100 (0)
und Frauen, die die EXPO besuchen. 45 O-

Abonnementgebühren sSind erst ACh Rech-
Auch einem Ort wWI1e diesem Seschieht CS nungserhalt ahlbar. Abbestellungen können

L1UTr SCHAr1  IC mıt einer Y1IS VON ochenalso, dass der Mensch „ZUM Weg der Kirche
wird”, amı 99  YISTUS ZAU Weg des Men- ZU Bezugsjahresende entgegengenommen
schen werde”. In diesem Sinne ist auch der werden. Be1l Anschriftenänderung UunNserer

avıllon des Stuhls In Hannover SEeWIS- Leser Ist die Post berechtigt, diese den Ver-
sermalsen eıne der „Stäatten des eılıgen Jah- lag weiterzuleiten. Zur Zeıt ist dıe Anze1gen-
res  LA preisliste Nr. VO Januar 2000 gsültıg
Orig ıtal In 26./.2000 Kür unverlangt eingesandte Manuskripte

und OTLOS wird keine Gewähr übernommen.
0/6/00

L' OSSERVATO ROMANÖO

ochenausgabe Eucharistischer WeltkongressWIn deutscher Sprache eIn Hohepunkt des eillgen
3() ahrgan Jahres
Herausgeber Apostolischer uhl
Verantwortlicher 1reKTtTor Prof. Marıo nes
Chefredakteur Dr. Hans-Joachim Kracht atıkanstal S War die biısher ängste
Assıstenz und Layout: Astrıd Haas, Michael Veranstaltun des eılıgen Jahres In
Juch Archiv und eKTIOra erlınde L1x] Rom und zugle1c. eıne der bedeutendsten
Sekretarıla: und Verwaltung Nach einwöchiger Dauer Sıng In Rom der
er chaligan Eucharistische We  ongre Ende Miıt E1-
Redaktion 1-00120 Vatikanstadt; LIeTr „Statio Orbıis”, einer Sroisen Schlufs-
Tel 0 69 &9 4 SU; auf dem Petersplatz, eendete ONan-
Fax: 0O 68 XO ()2 ( Nes Paul Il Sonntagabend das Treffen,
OLOS Arturo Marı, Archiv dessen Veranstaltungen rund 300.000 Gläu:
nterne http://www.vatıcan.va; bige aus er elt teilgenommen hatten
al ornet@ossrom.va

Der Eucharistische Weltkongre findet
Verlag Schwabenverlag AG; 1mM re 2004 1Im mexıikanischen Guadalaja-
Orstan: Udo Vogt Das undıgte der aps Sonn-
Anzeıgen: Annika tagmıttag, wenıge tunden VOTrT Abschluss des
ertrıe Gerhard Piıepenbrink; derzeitigen Internationalen reffens, VOT
OSTLIaAC. A9 SÜ; D-73745 Ostfildern; 60 000 Gläubigen auf dem Petersplatz
Tel (07 11) Ad 06-0 Fax (07 11) Ad 23 49;
nterne http://www.schwabenverlag.de; YISCTUS se1l „das Brot des Heiles für den Men-
E-Maı marketing@schwabenverlag.d schen”, führte der aps VOT dem Angelusge-
YUuUC Central-Druck, Dornierstr. 14, bet aus Im eucharistischen Geheimnıis woll-
D-71034 Böblingen; te der Auferstandene seıne Präsenz mıtten
Jahresabonnement: Deutschlan: 108,-; unter den Menschen fortsetzen enn On
Österreich ATS 1030,-; chweiz SFT. 119,-; STUS se1 der „eInNzZIge Retter der Welt” Das he-
talıen ILal 123000 eute YEeINNC NIC. dass die Kirche andere
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Religionen und Heilswege verachte. S1e Se{izZ- In besonderer Welse alle Getauften, amı
te sich vielmehr aktıv für den interreligiösen diese mıt bescheidenem Mut entsprechend
Dialog eın Das urie Jedoch MIC das Be- des ulItrag2s des Herrn und der otwendI1g$-
kenntnis und die Predigt VON YISLUS als keiten der Männer und Frauen uUunNnserer Zeıt
dem einzıgen Erlöser ausschliefsen. erolden des Evangelıums werden MO-

gen Ich en el ischöfe, Priester,
Ordensleute und Laıen; ich en Kate-
cheten und andere Pastoralarbeiter, die dıe
Mıssıon „ad gentes” ZUT eigenen Daseinsbe-SC Vorn oNannes rechtigung machen und auch angesichts

Paul ZU  Z Weltmissions- Srofßser Schwierigkeiten NIC auIigeben DIie
Kirche ist ankbar für die Hıngabe jener, dıesontag Oktober 2000 oft „unter Tränen ıngehen und den Samen
ZUT Aussaat tragen” (vgl Ps 126,6 Wır WIS-

Alle Isten SIN ıter der SCH, dass hre en und ihr Leid MC Velr-

lorengehen werden, sondern der dauerteigMıssion Ihr Zeugnis
Sind, der 1mM Herzen anderer Apostel die Sehn-

1e Schwestern und Brüder! SUC. danach aufgehen lälst, sıch der edien
aCcC des Evangeliums wıdmen. Im Na-

Der diesjährige Weltmissionssonntag, den I[NEeN der Kirche an ich ihnen und Orde-
WITr 22 Oktober 2000 feiern werden, Ist s1e auf, hre Hochherzigkeit N1IC. aufzu-
für uns Ansporn, Uulls erneut der m1i1ss1onarı- em Gott wird s1e reich entlohnen
schen Dimension der Kirche ewusst WeTl-
den Er erinnert uns die Dringlichkeit der Ich en auch all Jene, die ihr ENSa-
Mıssıon „ad gentes”, dıe „für alle rısten, gement 1M Zusammenhang mıt der Verkün-
für alle Diı6özesen und Pfarreien, für die 1rcN- digung des KEvangeliums des Lebens eQ21N-
lichen Institutionen und Vereinigungen Sıilt” en oder vertiefen önnten er aul selıne
(Redemptoris M1SS10, 2) Welilse, sınd alle dazu berufen, In der Kirche

die Mıssıon Christi] fortzuführen. 1es De-
Dieses Jahr ewınnt der Mıssıonssonntag reicht ren der Entsandte ist auf e1In-
sätzlich Bedeutung 1ImM IC des Grofisen zıgartıge Weilse mıt der Person Christi Velr-
Jubeljahres, dem Jahr der nade, In dem WITr bunden, u  , wWIe der Göttliche Meister
das Heil feiern, das Gott ıIn seiner armher- bekräftigt, seın e1genes Werk vollbringen
zıgen 1e der ganzen Menschheit anbıete „Wer miıch Slaubt, wird die erke, die ich
Das Gedenken das Jährige Jubiläum vollbringe, auch vo  rıngen, und en wırd
der Geburt Christi ist auch das edenken noch rölsere vo  ringen, denn ich sehe
die Entstehung der Mıssıon: YISTUS ist der ZU ater  27 Joh JA Alle SInd, ausgehend
YSTte und Sröfste Mıssıonar des Vaters DIie VOIl der eigenen Lebenssituation, Z Za
mıt der Menschwerdung des ortes ent- sammenarbeit erufen In dieser Zeıt, einer
standene Mıssıon exıistiert 1ImM aufTe der Zeıt Zeılt der na und der bBarmherzigkeit, be-
durch die Verkündung und das Zeugnıs der merke ich In besonderer Welse, dass alle Kräf-
Kırche weıter. Das Jubeljahr ist eıne sünstı- te der Kirche für die Neuevangelisierung und
Dge Zeıt, In der sich die Kırche, dank für die Mıssıon „ad sentes” eingesetzt Welr-
des eılıgen Geistes, mıt mi1sslonar ı- den mussen eın Gläubiger und keine In-
schem Eıfer engagıeren kann. stiıtution der Kirche kann sıch der obersten

Pflicht der Verkündigung Christi unter allen
Deshalb appelliere ich VOIN ganzem Herzen Völkern entziehen vgl R 3) Keiner darf
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sıch VON der Pflicht efreıit fühlen, seıne Mıt- das Heil felern, das Gotif In seiner armher-
arbeıt Sendungsauftra Christıi, der In der zıgen 1e der ganzen Menschheit anbıete
Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil, Das edenken das yährige ubılaum
die Aufforderun Jesu ist aktueller denn Je der Geburt Christiı ist auch das edenken
„Geht auch ihr In meılınen Weinberg!” (Mt die Entstehung der Missıon: YISLUS Ist der
20,7) erste und Sröfste Mıssıonar des Vaters IDIe

mıt der Menschwerdung des ortes ent-
Wiıe könnte ich dieser Stelle NIC auch standene Mıssıon exıistiert 1Im auiTe der Zeıt

eın besonderes edenken, voll Mitgefühl und K die Verkündung und das Zeugnıs der
tiefer Rührung, all Jjenen Mıssıonaren wI1d- Kirche weıter. Das Jubeljahr ist eiıne sünsti-
INETN, die WIe YISTUS artyrer des aubens De Zeıt, In der sich die Kırche, dank

und UKO das Vergieisen ihres Blutes des eılıgen Gelstes, mıt MI1SS1O0NAarI-
ihr en hingegeben haben? hre Zahl War schem 1iIer engagıeren kann. Deshalb
auch 1Im 20 Jahrhundert, In dem „dıe Kirche pelliere ich VOIN ganzem Herzen In esonde-
erneut ZUT Märtyrerkirche Seworden St”‚ 210 Weılse alle Getauften, amı diese mıt
ndlich SYOIs Ja, das Geheimnis des Kreuzes bescheidenem Mut entsprechend des Auf-
ist 1Im christlichen en Segenwärtıg. des Herrn und der Notwendı  eiten der
In meıner Enzyklıka Redemptoris MI1SS1O ma Männer und Frauen uUuNnserer Zeıt erol-
hbe ich geschrieben „Seit jeher ennn die Ge- den des Evangeliums werden mogen
SCAICHTE des Christentums zahlreiche und
unverzichtbare >Martyrer< Zeugen auf In diesem Bemühen ist der Christ NIC all-
dem Wes des Evangelıums (Nr. 45) eın | D Ist wahr, dass die menschlichen Kräf-
In diesem Zusammenhang kommen auch die te und dıie Yro der Mıssıon In keinem Ver-
orte des Paulus dıe Philıpper In den hältniıs zueinanderstehen. DIie weıtesten
SINnN: „Denn euch wurde die na zuteil7  me  sich von der Pflicht befreit fühlen, seine Mit-  das Heil feiern, das Gott in seiner barmher-  arbeit am Sendungsauftrag Christi, der in der  zigen Liebe der ganzen Menschheit anbietet.  Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil,  Das Gedenken an das 2000jährige Jubiläum  die Aufforderung Jesu ist aktueller denn je:  der Geburt Christi ist auch das Gedenken an  „Geht auch ihr in meinen Weinberg!” (Mt  die Entstehung der Mission: Christus ist der  207  erste und größte Missionar des Vaters. Die  mit der Menschwerdung des Wortes ent-  3. Wie könnte ich an dieser Stelle nicht auch  standene Mission existiert im Laufe der Zeit  ein besonderes Gedenken, voll Mitgefühl und  durch die Verkündung und das Zeugnis der  tiefer Rührung, all jenen Missionaren wid-  Kirche weiter. Das Jubeljahr ist eine günsti-  men, die wie Christus Märtyrer des Glaubens  ge Zeit, in der sich die ganze Kirche, dank  waren und durch das Vergießen ihres Blutes  des Heiligen Geistes, mit neuem missionari-  ihr Leben hingegeben haben? Ihre Zahl war  schem Eifer engagieren kann. Deshalb ap-  auch im 20. Jahrhundert, in dem „die Kirche  pelliere ich von ganzem Herzen in besonde-  erneut zur Märtyrerkirche geworden ist”, un-  rer Weise an alle Getauften, damit diese mit  endlich groß. Ja, das Geheimnis des Kreuzes  bescheidenem Mut entsprechend des Auf-  ist im christlichen Leben stets gegenwärtig.  trags des Herrn und der Notwendigkeiten der  In meiner Enzyklika Redemptoris missio ha-  Männer und Frauen unserer Zeit zu Herol-  be ich geschrieben: „Seit jeher kennt die Ge-  den des Evangeliums werden mögen.  schichte des Christentums zahlreiche und  unverzichtbare >Martyrer< d. h. Zeugen auf  4. In diesem Bemühen ist der Christ nicht al-  dem Weg des Evangeliums ...” (Nr. 45).  lein. Es ist wahr, dass die menschlichen Kräf-  In diesem Zusammenhang kommen auch die  te und die Größe der Mission in keinem Ver-  Worte des hl. Paulus an die Philipper in den  hältnis zueinanderstehen. Die am weitesten  Sinn: „Denn euch wurde die Gnade zuteil ...  verbreitete und echte Erfahrung besteht dar-  nicht nur an ihn zu glauben, sondern auch  in, dass man sich dieser Aufgabe nicht wür-  seinetwegen zu leiden” (Phil 1,29). Derselbe  dig fühlt. Doch es stimmt auch, dass „unse-  Apostel ermutigte Timotheus, seinen Jünger,  re Befähigung von Gott stammt, der uns fähig  im Geist der Kraft Gottes mit ihm für das  gemacht hat, Diener des Neuen Bundes zu  Evangelium zu leiden, ohne sich dafür zu  sein” (2 Kor 3,5b-6a). Der Herr überläßt je-  schämen (vgl. 2 Tim 1,8). Die ganze Mission  ne, die er in seinen Dienst berufen hat, nicht  der Kirche, und in besonderer Weise die Mis-  ihrer selbst. „Mir ist alle Macht gegeben, im  sion „ad gentes”, braucht Jünger, die bereit  Himmel und auf der Erde. Darum geht zu al-  len Völkern und macht alle Menschen zu mei-  sind, den empfangenen Auftrag treu, bis zum  Ende durchzuhalten und Christus auf seinem  nen Jüngern ... Seid gewiß: Ich bin bei euch  Weg nachzufolgen, nämlich „dem Weg der  alle Tage bis zum Ende der Welt” (Mt 28,18-  Armut, des Gehorsams, des Dienens und des  20). Die ständige Präsenz des Herrn in sei-  Selbstopfers bis zum Tode hin ...” (Ad gentes,  ner Kirche, insbesondere im Wort und in den  5). Mögen die Zeugen des Glaubens, derer wir  Sakramenten, ist eine Garantie für das Ge-  gedenken, Vorbild und Ansporn für alle Chri-  lingen der Mission. Sie wird heute von Män-  sten sein, damit die Verkündigung Christi  nern und Frauen verwirklicht, die das Heil  von jedem Christen als eigene Pflicht emp-  in ihrer eigenen Zerbrechlichkeit und  funden wird.  Schwäche erfahren haben und dies gegenü-  ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen  Dieses Jahr gewinnt der Missionssonntag zu-  im Bewußtsein, dass wir alle zur selben Fül-  sätzlich an Bedeutung im Licht des Großen  le des Lebens berufen sind.  Jubeljahres, dem Jahr der Gnade, in dem wir  5. Wie ich ein wenig zuvor erwähnt habe,  284verbreıtete und eC Erfahrung esteht dar-
IC 1L1UT ihn lauben, sondern auch In, dass INan sıch dieser Aufgabe nIC. WUTF -
seinetwegen leiden” Phıil 1,29) erselbe dig Doch 65 stimmt auch, dass A
Apnostel ermutigte Timotheus, seınen Jünger, Befähigung VON (Goft Stammt, der uns
1ImM els der Ya Gottes mıt ihm für das emacht hat, Diener des Neuen Bundes
Evangelıum leiden, ohne sich alur sSeın  27 (2 Kor _a) Der err ubDberla JE
schämen vgl Tim 1,8) DIie Missıon dıe er In seınen Dıienst erufen hat, nıcht
der Kırche, und In besonderer Weıse dıe Mı1s- ihrer selbst „Mır Ist alle C egeben, 1Im
S10N „ad gentes”, raucht Jünger, dıe hbereit Himmel und auf der Erde Darum seht al-

len Völkern und MaC. alle Menschen me1l-Sind, den empfangenen Auftrag Lreu, b1ısZ
Ende durchzuhalten und Y1SLUS aufseiınem Nen Jüngern7  me  sich von der Pflicht befreit fühlen, seine Mit-  das Heil feiern, das Gott in seiner barmher-  arbeit am Sendungsauftrag Christi, der in der  zigen Liebe der ganzen Menschheit anbietet.  Kirche fortdauert, anzubieten. Im Gegenteil,  Das Gedenken an das 2000jährige Jubiläum  die Aufforderung Jesu ist aktueller denn je:  der Geburt Christi ist auch das Gedenken an  „Geht auch ihr in meinen Weinberg!” (Mt  die Entstehung der Mission: Christus ist der  207  erste und größte Missionar des Vaters. Die  mit der Menschwerdung des Wortes ent-  3. Wie könnte ich an dieser Stelle nicht auch  standene Mission existiert im Laufe der Zeit  ein besonderes Gedenken, voll Mitgefühl und  durch die Verkündung und das Zeugnis der  tiefer Rührung, all jenen Missionaren wid-  Kirche weiter. Das Jubeljahr ist eine günsti-  men, die wie Christus Märtyrer des Glaubens  ge Zeit, in der sich die ganze Kirche, dank  waren und durch das Vergießen ihres Blutes  des Heiligen Geistes, mit neuem missionari-  ihr Leben hingegeben haben? Ihre Zahl war  schem Eifer engagieren kann. Deshalb ap-  auch im 20. Jahrhundert, in dem „die Kirche  pelliere ich von ganzem Herzen in besonde-  erneut zur Märtyrerkirche geworden ist”, un-  rer Weise an alle Getauften, damit diese mit  endlich groß. Ja, das Geheimnis des Kreuzes  bescheidenem Mut entsprechend des Auf-  ist im christlichen Leben stets gegenwärtig.  trags des Herrn und der Notwendigkeiten der  In meiner Enzyklika Redemptoris missio ha-  Männer und Frauen unserer Zeit zu Herol-  be ich geschrieben: „Seit jeher kennt die Ge-  den des Evangeliums werden mögen.  schichte des Christentums zahlreiche und  unverzichtbare >Martyrer< d. h. Zeugen auf  4. In diesem Bemühen ist der Christ nicht al-  dem Weg des Evangeliums ...” (Nr. 45).  lein. Es ist wahr, dass die menschlichen Kräf-  In diesem Zusammenhang kommen auch die  te und die Größe der Mission in keinem Ver-  Worte des hl. Paulus an die Philipper in den  hältnis zueinanderstehen. Die am weitesten  Sinn: „Denn euch wurde die Gnade zuteil ...  verbreitete und echte Erfahrung besteht dar-  nicht nur an ihn zu glauben, sondern auch  in, dass man sich dieser Aufgabe nicht wür-  seinetwegen zu leiden” (Phil 1,29). Derselbe  dig fühlt. Doch es stimmt auch, dass „unse-  Apostel ermutigte Timotheus, seinen Jünger,  re Befähigung von Gott stammt, der uns fähig  im Geist der Kraft Gottes mit ihm für das  gemacht hat, Diener des Neuen Bundes zu  Evangelium zu leiden, ohne sich dafür zu  sein” (2 Kor 3,5b-6a). Der Herr überläßt je-  schämen (vgl. 2 Tim 1,8). Die ganze Mission  ne, die er in seinen Dienst berufen hat, nicht  der Kirche, und in besonderer Weise die Mis-  ihrer selbst. „Mir ist alle Macht gegeben, im  sion „ad gentes”, braucht Jünger, die bereit  Himmel und auf der Erde. Darum geht zu al-  len Völkern und macht alle Menschen zu mei-  sind, den empfangenen Auftrag treu, bis zum  Ende durchzuhalten und Christus auf seinem  nen Jüngern ... Seid gewiß: Ich bin bei euch  Weg nachzufolgen, nämlich „dem Weg der  alle Tage bis zum Ende der Welt” (Mt 28,18-  Armut, des Gehorsams, des Dienens und des  20). Die ständige Präsenz des Herrn in sei-  Selbstopfers bis zum Tode hin ...” (Ad gentes,  ner Kirche, insbesondere im Wort und in den  5). Mögen die Zeugen des Glaubens, derer wir  Sakramenten, ist eine Garantie für das Ge-  gedenken, Vorbild und Ansporn für alle Chri-  lingen der Mission. Sie wird heute von Män-  sten sein, damit die Verkündigung Christi  nern und Frauen verwirklicht, die das Heil  von jedem Christen als eigene Pflicht emp-  in ihrer eigenen Zerbrechlichkeit und  funden wird.  Schwäche erfahren haben und dies gegenü-  ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen  Dieses Jahr gewinnt der Missionssonntag zu-  im Bewußtsein, dass wir alle zur selben Fül-  sätzlich an Bedeutung im Licht des Großen  le des Lebens berufen sind.  Jubeljahres, dem Jahr der Gnade, in dem wir  5. Wie ich ein wenig zuvor erwähnt habe,  284Se1d eW1 Ich bın be]l euch
Wes nachzufolgen, nämlich „dem Weg der alle Tage HIS Z Ende der Welt” (Mt 28,18-
rmut, des Gehorsams, des Dienens und des 20) DIie Standıge Präsenz des Herrn In S@1-
Selbstopfers His ZU Tode hın (Ad gentes, 11er Kırche, insbesondere 1ImM Wort und In den
9) O  en dıe Zeugen des aubens, derer WITr Sakramenten, ist eıne Garantıe für das Ge:
edenken, Vorbild und Ansporn für alle CHhri1- ingen der Missıon. S1e wird eute VON Män-
sten se1n, amı die Verkündigung Christi ern und Frauen verwirklicht, dıe das Heil
VOIN jedem Yısten als eigene Pflicht CIND- In ihrer eigenen Zerbrechlichkei und
funden wird. CcCAhwache erfahren en und dies gegenu-

ber ihren Brüdern und Schwestern bezeugen
Dieses Jahr ewınnt der Miıssionssonntag 1ImM Bewulstsein, dass WITr alle ZUT selben Fül-
Satzlıc Bedeutung 1mM IC des Grofisen le des Lebens erufen SInd.
Jubeljahres, dem Jahr der nade, In dem WITr Wıe ich eın wenıg erwähnt habe,
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uUulnls auch die Perspektive des Grofilsen Ich möchte [1U1 meınen IC auf die zahl-
Jubiläums, das WITF dieses Jahr feiern, el- reichen Hauptakteure der spezifischen Miıs-
LIETIN verstarkten Engagement für die Missi- S10N „ad gentes” ichten erster Stelle auf

„ad gentes”. Zweıtausen re nach Be- die ischöfe, deren Mıtarbeiter und die YIe-
sınn der Mıssıon Sibt CS noch weıte ster; el möchte ich sleichsam das Werk
geographische, kulturelle, menscNANlıche und der männlichen und weıblichen Mıssı10nsıin-
esellscha  1C Bereiche, In die Y1ISTUS tıtute erinnern. Eın besonderes Wort möch-
und seın Evangelium noch NIC. vorgedrun- te ich den Katechisten wıdmen, die In den
gen S1Nd. Wıe könnte [1lall dem Aufruf, der Missionsländern alı SINd: s1e „sind jejeni-
siıch aus dieser Sıtuation erg1bt, nIC. folgen? gen die den 1te >Katecheten< SOZUSagen
Wer die Freude der begegnung mıt YISTUS mıiıt Vorrang verdienen eute blühende
erlebt hat, kann diese MC für sıch selbst be- Kirchen hätten ohne s1e N1IC. aufgebaut WeTlr-
halten, sondern er muls diese Freude aUuUsS- den können” (Catechesıi tradendae, 66)
strahlien Im Konzilsdekret über die Missionstätigkei
Man mMU diesem unausgesprochenen Ver- bezeichnet [11lall s1e als 5  ar VON Männern
angen ach dem Evangeliums entsprechen, WIe Frauen, dıe Anerkennung verdienen und
das aus allen Teilen der Erde hervordringt, ro Verdienste das Werk der He1-
WIe dies einst dem Apostel Paulus auf selner denmission haben Erfüllt VON apostoli-
zweıten Relse eschah „Komm herüber ach scher Gesinnung, eisten sS1e mıt vielen
Mazedonien, und hılf UunSsS Apg 16,9) DIe en ihren einzıgartigen und unersetzli-
Kvangelisierung ist eıne „Hılfe”, die dem chen Beıtrag Z Verbreitun des Glaubens
Menschen zuteil wird, da der Sohn Gottes und der Kirche” vgl Ad gentes, 17) em
Mensch Seworden Ist, dem Menschen das sS1e unter Sroflser ühe und mıt miss1ionarı-

ermöglıchen, Was dieser aus eigenen Kräf- schem 1lier alı werden, bılden s1e ZWEI-
ten MI erreichen könnte „dıe Freund- felsohne die wirkkräftigste Stütze der MI1S-
schaft Gottes, seıne nade, das übernatürli- lonare be]l deren vielfältiger Arbeit IC
che und amı das einzıge eben, In dem sich selten sınd s1e angesichts des Priesterman-
die tiefsten Sehnsüchte des menschlichen gels für weıte Bereiche verantwortlich, 1N-
Wesens erfüllen könnenSE  —-  führt uns auch die Perspektive des Großen  6. Ich möchte nun meinen Blick auf die zahl-  Jubiläums, das wir dieses Jahr feiern, zu ei-  reichen Hauptakteure der spezifischen Mis-  nem verstärkten Engagement für die Missi-  sion „ad gentes” richten: an erster Stelle auf  on „ad gentes”. Zweitausend Jahre nach Be-  die Bischöfe, deren Mitarbeiter und die Prie-  ginn der Mission gibt es noch weite  ster; dabei möchte ich gleichsam an das Werk  geographische, kulturelle, menschliche und  der männlichen und weiblichen Missionsin-  gesellschaftliche Bereiche, in die Christus  stitute erinnern. Ein besonderes Wort möch-  und sein Evangelium noch nicht vorgedrun-  te ich den Katechisten widmen, die in den  gen sind. Wie könnte man dem Aufruf, der  Missionsländern tätig sind: sie „sind diejeni-  sich aus dieser Situation ergibt, nicht folgen?  gen die den Titel >Katecheten< sozusagen  Wer die Freude der Begegnung mit Christus  mit Vorrang verdienen ... Heute blühende  erlebt hat, kann diese nicht für sich selbst be-  Kirchen hätten ohne sie nicht aufgebaut wer-  halten, sondern er muß diese Freude aus-  den können” (Catechesi tradendae, 66).  strahlen.  Im Konzilsdekret über die Missionstätigkeit  Man muß diesem unausgesprochenen Ver-  bezeichnet man sie als „Schar von Männern  langen nach dem Evangeliums entsprechen,  wie Frauen, die Anerkennung verdienen und  das aus allen Teilen der Erde hervordringt,  so große Verdienste um das Werk der Hei-  wie dies einst dem Apostel Paulus auf seiner  denmission haben  . Erfüllt von apostoli-  zweiten Reise geschah: „Komm herüber nach  scher Gesinnung, leisten sie mit vielen  Mazedonien, und hilf uns!” (Apg 16,9). Die  Mühen ihren einzigartigen und unersetzli-  Evangelisierung ist eine „Hilfe”, die dem  chen Beitrag zur Verbreitung des Glaubens  Menschen zuteil wird, da der Sohn Gottes  und der Kirche” (vgl. Ad gentes, 17). Indem  Mensch geworden ist, um dem Menschen das  sie unter großer Mühe und mit missionari-  zu ermöglichen, was dieser aus eigenen Kräf-  schem Eifer tätig werden, bilden sie zwei-  ten nicht erreichen könnte: „die Freund-  felsohne die wirkkräftigste Stütze der Mis-  schaft Gottes, seine Gnade, das übernatürli-  sionare bei deren vielfältiger Arbeit. Nicht  che und damit das einzige Leben, in dem sich  selten sind sie angesichts des Priesterman-  die tiefsten Sehnsüchte des menschlichen  gels für weite Bereiche verantwortlich, in-  Wesens erfüllen können ... Wenn die Kirche  dem sie kleine Gemeinschaften betreuen und  Jesus von Nazaret als wahren Gott und voll-  als Animatoren des Gebets und der liturgi-  kommenen Menschen verkündet, eröffnet sie  schen Feier des Wortes Gottes sowie durch  jedem Menschen die Aussicht, >vergött-  die Erläuterung der Lehre und die Organi-  licht< und damit mehr Mensch zu werden.  sation von Werken der Nächstenliebe tätig  Das ist der einzige Weg, durch den die Welt  werden.  die hohe Berufung, zu der sie ausersehen ist,  entdecken und in dem von Gott gewirkten Heil  Angesichts dieser so wichtigen Rolle ist auch  leben kann” (Incarnationis mysterium, 2).  ihre Ausbildung von großer Bedeutung, d. h.  Wir müssen außerdem zutiefst davon über-  „eine sorgfältige theoretische und pädagogi-  zeugt sein, dass die Evangelisierung auch ei-  sche Vorbereitung, die ständige spirituelle  nen ausgezeichneten Dienst an der Mensch-  und apostolische Erneuerung” (vgl. RM, 73).  heit darstellt, da sie diese dafür bereit macht,  Ihre Arbeit ist stets notwendig. Ich wünsche  den Heilsplan Gottes zu verwirklichen, mit  mir, dass das Engagement der ganzen Kirche  dem er alle Menschen mit sich vereinen will,  im Zusammenhang mit dieser Aufgabe zu-  indem er sie zu einem Volk von Brüdern und  nehmend als notwendig empfunden wird. Die  Schwestern macht, die frei von Ungerech-  Ausbildung der Katechisten, wie auch des  tigkeit und erfüllt vom Gefühl wahrer Soli-  restlichen Missionspersonals, stellt eine pa-  darität leben.  storale Priorität dar; es handelt sich - sozu-  285Wenn die Kirche dem s1e kleine Gemeımnschaften betreuen und
Jesus VON Nazaret als wahren Gott und voll- als Anımatoren des Gebets und der ıturgi-kommenen Menschen verkündet, eroiIine sS1e schen Feler des Wortes (Gottes SOWIE uUurc
jedem Menschen die USSIC OÖtL- die Erläuterun der re und die Organı-
icht< und damıiıt mehr Mensch werden. satıon VON Werken der Nächstenliebe alı
Das ist der einzıge Weg, ÜE den die elt werden.
die hohe erulun der s1e ausersehen ist,
entdecken und In dem VON Gott gewirkten Heil Angesichts dieser wichtigen iıst auch
leben kann  9 (Incarnationis myster1um, 2) hre Ausbildung VOTN Srofser Bedeutung,
Wir mMussen aulserdem ZzuüUeis davon über- „eıne sorgfältige theoretische und pädagogi-

se1n, dass die Evangelisierung auch e1- sche Vorbereitung, die ständige spırıtuelle
en ausgezeichneten Dienst der Mensch- und apostolische Erneuerung” vgl R (S)heit darstellt, da s1e diese dafür bereit MaC. hre Arbeit ist Nnotwendı Ich wünsche
den Heilsplan (ottes verwirklıchen, mıt mIr, dass das Engagement der ganzen Kırche
dem G alle Menschen mıt siıch vereinen WILlL, 1ImM Zusammenhang mıt dieser Aufgabe
indem Cl Ss1e einem Volk Von Brüdern und nehmend als notwendı empfunden wırd. DIe
Schwestern MaC. die freI VOIN ngerech- Ausbildung der Katechisten, WIe auch des
tigkeit und rfüllt VOTINN Gefühl wahrer Sol1- restlichen Missıonspersonals, stellt eiıne p —arıtät leben torale Priorität dar; CS handelt sich SOZU-
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Y
eıne „Investition In Personen”, da ZWeltmissionskongreis versammeln. Ich

11Ur Evangelısatoren und Ausbilder, die ihrer selbst werde, Gott WIlL, mıt Freude dieser
Aufgabe Sewachsen Sind, auf wirkkräftige bedeutenden Feler vorsıtzen.
Weılse au der Kirche teilhaben kÖöNn-
91A8 1e Schwestern und Brüder, mogen die-

meılne orte all Jene ermutigen, denen die
Das Gebiet ist SYOIS, und CS Sibt och viel Missionstätigkeit Herzen 1e Mıt der
tun eshalb Ist die Zusammenarbeit aller Felıer des Jubiläums des eılıgen Jahres 2000

notwendiıg. Es ist ın der Tat keiner Aayıl), „engagıert sich die Kıirche och mehr
dass er MI eIWAaSs en könnte An der Mis- für eınen missionarischen Advent Wır
S10N hat INall VOT allem C das und mussen In uns den apostolischen 1ier
die ıturgl1e oder 1Im tillen des eigenen /1m- nähren, das IC und die Freude des Glau-
INeTS UE die Hingabe des eigenen el bens andere weiterzugeben, und die-
Gott teıil ulserdem darf INan sich auch der SCINMN eal mussen WITr jeden VOIN Uuns und das
finanziellen Teilhabe MC entziehen, die für Volk Gottes erziehen” vgl R  9 86)
viele Ortskirchen VOIN italer Bedeutung ist Der els Gottes ist UunNnsere Stärke! Er, der
Es ist ekannt, dass dıe Päpstlichen Miss1- seıne Ya In der Missıon Gottes seoffenbar
onswerke alur verantwortlich SINd, dass die hat und der entsan' wurde, „den Armen

eıne Sute Nachricht bringen!  a  sagen - um eine „Investition in Personen”, da  zum Weltmissionskongreß versammeln. Ich  nur Evangelisatoren und Ausbilder, die ihrer  selbst werde, so Gott will, mit Freude dieser  Aufgabe gewachsen sind, auf wirkkräftige  bedeutenden Feier vorsitzen.  Weise am Aufbau der Kirche teilhaben kön-  nen  8. Liebe Schwestern und Brüder, mögen die-  se meine Worte all jene ermutigen, denen die  7. Das Gebiet ist groß, und es gibt noch viel  Missionstätigkeit am Herzen liegt. Mit der  zu tun: deshalb ist die Zusammenarbeit aller  Feier des Jubiläums des Heiligen Jahres 2000  notwendig. Es ist in der Tat keiner so arm,  „engagiert sich die ganze Kirche noch mehr  dass er nicht etwas geben könnte. An der Mis-  für einen neuen missionarischen Advent. Wir  sion hat man vor allem durch das Gebet und  müssen in uns den apostolischen Eifer  die Liturgie oder im Stillen des eigenen Zim-  nähren, das Licht und die Freude des Glau-  mers durch die Hingabe des eigenen Leids an  bens an andere weiterzugeben, und zu die-  Gott teil. Außerdem darf man sich auch der  sem Ideal müssen wir jeden von uns und das  finanziellen Teilhabe nicht entziehen, die für  ganze Volk Gottes erziehen” (vgl. RM, 86).  viele Ortskirchen von vitaler Bedeutung ist.  Der Geist Gottes ist unsere Stärke! Er, der  Es ist bekannt, dass die Päpstlichen Missi-  seine Kraft in der Mission Gottes geoffenbart  onswerke dafür verantwortlich sind, dass die  hat und der entsandt wurde, um „den Armen  eine gute Nachricht zu bringen ... und ein  Spenden des heutigen Tages ganzheitlich für  die Bedürfnisse der Weltkirche zur Verfü-  Gnadenjahr des Herrn auszurufen” (Lk 4,18),  gung gestellt werden. In diesem Zusammen-  wurde in die Herzen von uns Gläubigen aus-  hang liegt mir daran, dieser verdienstvollen  gegossen (vgl. Röm 5,5), damit wir bereit  kirchlichen Institution meinen herzlichen  sind, Zeugen der Werke des Herrn zu wer-  Dank auszusprechen. Sie hat sich seit 74 Jah-  den.  ren um die Organisation dieses Tages und die  Animation unter dem ganzen Gottesvolk in  Die Jungfrau Maria, Mutter Gottes und Mut-  diesem Sinn bemüht, indem sie daran erin-  ter der Gläubigen, eine Frau, die sich dem  nert, dass angefangen bei den Kindern bis zu  Willen des Heiligen Geistes ohne Vorbehalt  den Erwachsenen, von den Bischöfen bis zu  gefügt hat, möge uns helfen, unter allen Um-  ständen ihr „fiat” zum Heilsplan Gottes im  den Priestern, von den Ordensleuten bis zu  den Laien alle berufen sind, in der eigenen  Dienst der Neuevangelisierung zu wiederho-  Gemeinschaft missionarisch tätig zu werden  len.  und sich alle gemeinsam den Bedürfnissen  der Weltkirche zu öffnen. Die von den Päpst-  Euch allen, die Ihr Euch ohne Vorbehalt der  lichen Missionswerken geförderte missiona-  großen Mission „ad gentes” widmet, und Eu-  ren Gemeinschaften erteile ich in diesem  rische Animation und Zusammenarbeit will  dem Gottesvolk die Mission als Hingabe prä-  Empfinden von ganzem Herzen meinen Apo-  sentieren: die Hingabe seiner selbst und die  stolischen Segen.  Hingabe der materiellen und spirituellen Gü-  ter zum Wohl der ganzen Kirche (vgl. RM, 81).  Aus dem Vatikan, am Pfingstfest,  dem 11. Juni 2000  Dieses Jahr wird der Weltmissionssonntag  Johannes Paul II.  besonders feierlich in Rom begangen, wosich  (Orig. ital. in 0.R. 28.6.2000)  Mitglieder der Päpstlichen Missionswerke  aus allen Teilen der Welt stellvertretend für  die Ortskirchen aller Kontinente im Zeichen  der Universalität der Heilsbotschaft Christi  286und eınpenden des eutıgen a  es sanzheitlich für
die Bedürfnisse der Weltkirche ZUT erIuUu- Gnadenjahr des Herrn auszurufen” (Lk 4,18),
gung este werden. In diesem /Zusammen- wurde In die Herzen VON Uunls Gläubigen aUuUs-

hang 11© MI1r daran, dieser verdienstvollen vgl Röm 545 amı WIT bereit
kirchlichen Institution meılınen herzlichen Sind, Zeugen der er des Herrn WEel-

Dank auszusprechen. S1e hatı sich se1it (4 Jah- den
renN die Organısatıon dieses a  es und dıe
Anımatıon unter dem ganzen Gottesvolk In DIie ungirau Marıa, Multter Gottes und Mut-
diesem Sinn bemüht, indem s1e daran erın- ter der Gläubigen, eıne Frau, die sich dem
Mert. dass angefangen bel den Kindern HIS illen des eılıgen Gelstes ohne Vorbehalt
den Erwachsenen, VOINl den Bischöfen bis gefügt hat, möge Uulnls helfen, unter en Um-

tänden ihr „fat” Z Heilsplan Gottes 1mMden Priıestern, VON den Ordensleuten DIS
den Laiıen alle erutfen sind, In der eigenen Dienst der Neuevangelıisierung wıederho-
Gemeinschafli missionarisch alı werden len
und sıch alle Ssemeınsam den Bedürfnissen
der Weltkirche öffnen DIie VOIN den apst- Euch allen, die Ihr Euch ohne Vorbehalt der
liıchen Missionswerken seförderte m1SsS10Na- Sroisen Mıssıon „ad gentes” wıdmet, und Ku-

TeN Gemeinschaften rteile ich In diesemrische Anımatıon und usammenarbeit will!
dem Gottesvolk die Missıon als Hingabe präa- Empfinden VOIN ganzem Herzen meınen Apo-
sentieren: die Hingabe seiıner selbst und die stolischen ©  en
Hingabe der materıellen und spirituellen Gua
ter ZU Wohl der ganzen Kıirche vgl R 81) Aus dem Vatikan, Pfingstiest,

dem el Jun1ı 2000
Dieses Jahr wird der Weltmissionssonntag Johannes Paul IL
besonders feierlich In Rom egangen, sich Orig Iıtal In 28.6.2000
Mitglieder der Päpstlichen Missionswerke
aus allen Teilen der elt stellvertretend für
die Ortskirchen aller Kontinente 1mM eichen
der Universalıtät der Heilsbotschaft Christi!ı
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Katholische Kırche 1ele esteC Was die Mıssıon „ad sentes”
In der Welt anbelangt

In Ozeanıen mıt seinen acht Mıllionen Ka-
Oolıken bel 3() Mılliıonen Einwohnern WUrFr-

atıkansta: Am Maı dieses Jahres den eıne el miss1ionarischer YTrODleme Of=
teıilte der Präfekt der Kongregation für fensichtlich (enorme Entfernungen, kleine

die Evangelisierung der Völker, OZe ardı- isolierte Gemeıinden, Mangel Priıester- und
nal Omko, Mal dass ZWEI Drittel der INSge- Ordensberufen, Überalterung des Miss1o0ns-
samıt sechs Milliarden Menschen auf der personals, Ausbreitung der Sekten)
ganzen WeltJesus Christus N1IC. kennen. DIie DIe Herausforderungen für Kuropa bestehen
Zahl der Katholiken eträgt etwas ber eıne insbesondere 1ImM ustrom VOIl MC getauf-
Millarde, und die Zahll der Yısten InSSe- ten Fiınwanderern, 1ImM Zusammenleben mıt
samıt 1e€ z bel ZWEe] Miılliarden Das de- Völkern anderer Religionen SOWIE In der Tat-
mographische Wachstum der Katholiken In sache, dass eute weıte Schichten der Be-
der elt 1e 1M Durchschnitt weıt unter völkerung ntchristlicht SInd.
dem uwachs el den Völkern anderer Gläu:- DIie ungefähren Zahlen für Deutschlan
bensgemeinschaften. : Trotz steigender Zah- an 1995
len der Mitglieder der Katholischen Kirche S Millionen Eınwohner, davon Ssind D Mil-
1e ihr Anteil der Weltbevölkerung heu- l1onen (33 Prozent katholisch, 28 Mıllionen
te z be]l z 17/,4 Prozent (34 Prozent evangelısch DIe deutschen Ka-

olıken machen also Z 25 Prozent der
Be]l einer Seographischen Betrachtung der Gläubigen der Weltkirche auU.  n
Missıionsgebiete Aalst sıch eın achstum De]l
den Jungen Kirchen In Yıka, die Prozent
der Bevölkerun des Kontinents ausmachen, Papste In Zeiıten gelstigen
und In Lateinamerıka, das sich auch der MIs- uUund Doliıtiıschen MDrucNsS10N au anderen Kontinenten ffnet, erken-
Nen

PIUuUS | und Johannes IIN
In Afrika dıe etzten hundert re eın Bruckenbauer mMit unterschiedlichem
Jahrhundert zügıger Evangelisierung (zweIl geistlichen Profil
Mıllionen aubıge 1ImM Jahr 1900 116 Mil-
l1ıonen aubıge eute) Pius ein langes Pontifikat

Asıen ist der Kontinent, dem sich dıie MissI1- DIe beiden Nachfolger des postels Petrus 1Im
„ad sSentes” och mehr zuwenden I1US$S Dienst der Weltkirche

auf diesem Kontinent en 6() Prozent der Pıus und Johannes el Italie-
Weltbevölkerung und 85 Prozent der CM 1ier Lrugen Je auf hre Welse ZUT Förderungchristen. Es ist der wenıgsten evangeli- des Glaubens und Z achstium der Kır-
sıerte Kontinent DIie katholische Kirche che Del el Menschen ihrer Zeıt,
MacC. mıt rund 105 Millionen Gläubigen [1UT VON der polıtischen Umwelt und den Selst1-
2,9 Prozent der Gesamtbevölkerung auUS, gen Strömungen der beginnenden Neuzeiıit
bei allein 60 Millionen Katholiken auf den gepragt aps Johannes Paul! IL wırd seıine
Philippinen und Millionen In Indien le- beiden Vorgänger mıt drel weıteren Kleri-

kern, einem Bischof, einem Benediktiner und
In Lateinamerika en 43 Prozent aller Ka- einem Ordensgründer aus Frankreich,
tholiken, und die Kirche hat sich zahlreiche September A0 Ehre der Altäre rheben
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G1ovannı Marıa MastaIl erretll wurde Marıens Dezember 1854 ist sleichzei-
Maı 1792 In Sen1gallıa eboren Am prı tig eıne Feststellung des Vorrangs des Über-
1819 mpfing er die Priesterweihe. Bereıits naturlıchen DIieses O  ma hat die unda-

mentale den Menschenseıit 1815 arbeitete C mıiıt Jugendlichen 1ImM Bedeutung,
HOospi1z „Tata G1ovannı"I dessen aufzurufen, die eigenen Grenzen eden-
Rektor Sl spater wurde. aps 1US VIL ern- ken
te den Jungen Mastalı während se1nes YÖMI- Schlie  IC berief aps Pıus das Vatı-
schen Aufenthaltes kennen. Im re 1823 kanische Konzıl eın D sollte

der Aufwertung des pastoralen und DIrıtu-sandte er ihn als „Auditor” nach 1ıle Nach
talıen zurückgekehrt, ernannte aps LeO en ultrags der römischen Kıirche dienen
XITL ihn ZU Bischof VOIN Spoleto und die überlieferte rebestätigen DIe De-

finıtion des Dogmas der päpstlichen Unfehl-
Am 24 Maı 1827 mpfing Mastaı erreitll In arkeıit Juli 18570 markierte dann auch
„Ddan Piıetro In Vincoli” die Bischofsweihe Der den lehramtlıiıchen Höhepunkt se1ınes onti1-

i1katesaps sah In ihm eınen „Mann VOIN Ernsthaf-
igkeit und Umsicht, eınen Mannn der re
und der Sıittlichkeit und eiınen Mann VOIN Pıus ahm zahlreiche elig- und He1-
Sroiser Erfahrun  7 lıgsprechungen VOTV, unter denen die VOI LeO-
DIie Leıtung dieser DIiözese übernahm der nardo d Orla Maur1z10 und VO Paul

VO Kreuz hervorzuheben S1nd. Ye1l Yroeue Bischof mıt Sroisem Eifer. Er refor-
mıierte Bildungsanstalten und Oorderte VOT al- 1SCNOTe der Kirche, Hılarıus VOIN Poiutiers,
lem uUurc geistliche Exerzıtien 1ImM Klerus e1- Franz VOIN ales und Alfons VON LiguorI1, EY-

hob er „Kirchenlehrern”. Der aps CY-nNenNn gesunden e1s Von aps Gregor XVI
ZUr Leıtung der DIi6zese mola berufen, War klärte den 0SeZ Universalpatron der
Bischof Mastaı erretl In kurzer Zeıt beiım Kirche und Orderte amı entscheidend die
Volk eliebt und hbeim Apostolischen uhl! chrıstlıche Volksirömmigkeı
eachte Am Dezember 184() wurde er Am Februar 18578 Star. 1US ach ber
INSs Kardinalskollegium erufen DIie Kar- dreifsigjährıgem Pontifikat Nach seiınem
dinäle wählten ihn Jun1] 1846 Z unsch wurde GT In der asılıka San Loren-
apst, und er ahm den Namen 1US VOT den Mauern bestattet

In seınem Pontifikat erfuhr die Kirche eıneAls aps War ihm besonders die Förderung
kirchlicher tudien eın nlıegen Das Jahr ungeahnte Ausbreıitun Pıus errichtete
1848 rachte für aps und Kirchenstaat tief- das lateinische Patriarcha VON Jerusalem

und tellte die kirchliche Hierarchie In Eng-sreifende Veränderungen.
Das selbstgewählte Exı1l] In aeTta Sıng für Pı- and und Holland wieder her. anz besonders

erst Ende, als Rom VOIN franzöÖsı1- Jag ihm die Mıssıon Herzen. Der aps
schen Truppen eingenommen wurde. schuf 2U LIECUEC Metropolitansıtze, rundete
Das esamte Pontifikat VOINl Pıus War 12 MNEUE Bıstümer, Apostolische Yalektu-
ÜnO die eLtonun VOIN Vorrang des Über- YTenN und Apostolische Delegatıonen In den
naturlıchen VOor Rationalısmus, Liberaliısmus Missionsländern Yrıchtete er B eue Aposto-
und Naturalismus epragt. Bereıts 1mM re lische Vikarlate und 15 Präfekturen eın Er
1853 warnte der aps VOT den Folgen kreierte den ersten ardına VOINl Nordame-
derner Irrtümer, und 1585062 er den rıka und Oorderte Tradıtionen und ıten der
Bischöfen der Weltkirche eıne el YODO- Katholische Ostkirchen
sıt1onen VOT, die In der Enzyklıka Quanta

verurteilt wurden. DIie Definition des Dos- Quelle für das irken des Papstes ist seıne
INas VOT der Unbefleckten mpfängni1s geistliche Lebensführung Als Neupriester
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er sıch org  m: „All meın Han- wahrte die französischen 1SCNOTe VOT der
deln In Gott, mıt Gott und für Gott”, DZwW. Willkür des Regımes der Nationalsozialisten
„keinen Millimeter 111 ich VO göttlichen Er setzte sıch während des Krıeges auch für
Willen abrücken” (A Serafinli, Pıo IX, CIittäa deutsche Krıegsgefangene eın Unvergessen
de]l Vatıcano 1958, 1682 Er folgte konse- bleibt seın Besuch der deutschen Gefange-

dem Weg, den seın Amt ihm vorgab L1eN 1945 In Chartres
Pıus STan: ereits Lebzeiten 1ImM Ruf
der Heılıgkeit, und dieser Rufahm ach S@1- aps 1US AIl ernannte ihn ZU Erzbischof
Nem Tode och €e1 ist auch die Wert- und Patrıarch VOIN Venedig und berief ihn
schätzung ÜE aps Johannes DE- 12 Januar 1953 1INs Kardınalskollegium
enüber seinem Vorgänger Pıus ME AÄAm Oktober 1958 wählten die Kardinäle
vergessen vgl Capovilla, In Atıta Sen1- den ((( re alten Patriarchen VOIN Venedig
allıesı1 245, anläfslich des zweihundert- ach viertägigem ONKlave ZU aps Er
sten Geburtstages VON 1US wählte den Namen Johannes Am 11

Oktober 1962 eröffnete er das /Zwelıte e_
Johannes XXIII meılne Vatikanische Konzil, der Kırche
aps des Gehorsams und des Friedens den Wes In eine NEeUE Zeıt öffnen

Von seinen acht Enzykliıken en ZWEI
elo 1useppe ONCallı wurde 25 NOoO- aulserordentliche Wirkung ezelgt: DIie SO-
vember 185581 ıIn il onte, einem Dorf zialenzyklıka ater et magiıstra VO Maı
In der DIiÖözese Bergamo, eboren Nach 1961 und die Friedensenzyklika Pacem In ter-
sründlichen tudien In Bergamo und Rom Y1S VO 1 prı 1963 zeigen, WIe seıne LIie-
mpfing In 10 August 1904 die Priester- De ZUT Menschheit seın esamtes Pontifikat
weıihe und promovılerte 1M eıchen Jahr ZU In Denken und Handeln bestimmte amı
Doktor der Theologie Bereıts 1M folgenden aute er Brücken allen Menschen, GCÄiu-
Jahr War C Sekretär seines 1SCHNOIS und lehr- 1gen, Andersgläubigen und Nıichtglauben-
te als Professor Seminar seıner Heımat- den D kann mıt einmaliıger Berechtigung
diözese. Am Ersten Weltkrieg nahm er als ökumenischer aps bezeichnet werden.
zunächst als Sanıtätsunteroffizier und später Von Anfang fie] dieser LIECUE Ton auf, der
als Feldgeistlicher teil Im re 1921 berief In päpstlichen Außerungen gegenüber den
ihn apsened1i ZU Päpstlichen Werk VOIN der Kirche Setrennten Yısten ange-
der Glaubensverbreitung In talıen eben- Schlagen wurde. S1e werden >Brüder< De-
mtlich arbeitete er der Kongregatıion nannt, als solche bezeichnet, die >sıich des
„Propaganda Fide” und lehrte Theologie christlichen Namens rühmen”< Julius Kar-
Kömischen Seminar. 1na Döpfner In persönlicher Schlichtheit
Am 19.März 1925 mpfing ONCallı die ME nannte der aps sich selbst „Bruder oONan-
schofsweihe, nachdem en ZU Titularerzbi- nes  27 Sein Geistliches ageDuc. eröffnet den
SC Von repoliıs und ZA0 Apostolischen Wes ZAUL Geheimnis eınes Menschen, der
Visitator VonNn Bulgarien ernannt worden WAarT. obwohl als Übergangspapst bezeichnet eEs
1934 übernahm S die Apostolische Delega- vermochte, die Probleme Von Kirche und
tur für die Türke!]l und Griechenland, elt benennen und analysieren. Hoch
zunächst mıt Sıtz In stanbul, späater In erehrt und seschätzt Star. Johannes
Athen In dieser un  10N konnte er während Juni 1963 und wurde In den Vatkanmı-
der deutschen Besetzung Griechenlands 1mM schen Grotten bestattet BIs eute zieren
weiten Weltkrieg die Deportatiıon SYIEe- häufig rische Rosen seın schlichtes Grab
chischer en verhindern. Seit 1944 wirkte D 5.-J Kracht
er alls Apostolischer Nuntius In Parıs und hbe-
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Arm, aber als Kınd ehrbarer und esche!1- Tabula gratulatoria
dener eute geboren, bın ich besonders iroh,
ar  Z sterben, nachdem ich das, Was mMır 1INZ Der Sozlalethiker Prof. Johannes

Schasching SJ Yhielt VON der eologi-übriıgens In sehr bescheidenem Malis 1M Lauf
der re als Priıester und Bischof Z erIU- schen Hochschule 1NZz das Ehrendoktorat
gung sStan nach den verschiedenen Um- der Theologie Als Experte der Sozlallehre der
tänden und Erfordernissen meılnes einfa- Kirche wirkte der elenrte der Erarbei-
chen und bescheidenen Lebens die Armen Lung zahlreicher okumente eraten mıt
und die heilıge Kirche, die mich rnährt 9.6.00
hat, vertel habe Scheinbarer aufßerer Wohl-
STan: erbarg oft schmerzlich empfundene
YMU und i1ınderte mich, mıt der Freige- VATIKANbıgkeit auszuteilen, WIe ich ewollt Ich
an GOolt für diese na der AAE, die
ich schon In meılner Jugend selobt habe Ar- Papstbotscha den Heiligjahrtfeiern
mMmut 1M Geıiste, als Priıester des Heıiligsten In aden Gefangnissen
Herzens, und wirkliche YTMUu SIıe hat mır
die Ya egeben, nıe eLWAaSs erbitten, W — 1des) Am 3() Jun1i wurde die Bot-
der Posten noch Geld, noch Gunsterwelse, R schaft VON aps Johannes Paul Il
nıemals, weder für mich och für meılne An- den Heiligjahrfeiern In den Gefängnissen Ver-

sehörıgen oder meılne Freunde'  A  Y  .. Arm, aber als Kind ehrbarer und beschei-  Tabula gratulatoria  dener Leute geboren, bin ich besonders froh,  arm zu sterben, nachdem ich das, was mir -  inz. Der Sozialethiker Prof. Johannes  Schasching SJ erhielt von der Theologi-  übrigens in sehr bescheidenem Maß - im Lauf  der Jahre als Priester und Bischof zur Verfü-  schen Hochschule Linz das Ehrendoktorat  gung stand, nach den verschiedenen Um-  der Theologie. Als Experte der Soziallehre der  ständen und Erfordernissen meines einfa-  Kirche wirkte der Gelehrte an der Erarbei-  chen und bescheidenen Lebens an die Armen  tung zahlreicher Dokumente beratend mit.  und an die heilige Kirche, die mich ernährt  OR 9.6.00  hat, verteilt habe. Scheinbarer äußerer Wohl-  stand verbarg oft schmerzlich empfundene  Armut und hinderte mich, mit der Freige-  VATIKAN  bigkeit auszuteilen, wie ich gewollt hätte. Ich  danke Gott für diese Gnade der Armut, die  ich schon in meiner Jugend gelobt habe: Ar-  Papstbotschaft zu den Heiligjahrfeiern  mut im Geiste, als Priester des Heiligsten  in den Gefängnissen  Herzens, und wirkliche Armut. Sie hat mir  die Kraft gegeben, nie etwas zu erbitten, we-  om (Fides) - Am 30 Juni wurde die Bot-  der Posten noch Geld, noch Gunsterweise,  R  schaft von Papst Johannes Paul II. zu  niemals, weder für mich noch für meine An-  den Heiligjahrfeiern in den Gefängnissen ver-  gehörigen oder meine Freunde ...  öffentlicht, die am 9. Juli begangen werden  (Aus dem Geistlichen Testament von Papst  sollen und aus deren Anlaß der Papst auch  Johannes XXIII.)  das römische „Regina Coeli“-Gefängnis be-  suchen wird. In seiner Botschaft wendet sich  der Papst mir Zuversicht an „die Verant-  Weitere neue Selige  wortlichen der Staaten mit der Bitte um ein  Zeichen der Milde zugunsten aller Gefange-  Guillaume-Joseph Chaminade  nen“. „Eine wenn auch geringe Reduzierung  Gründer der Marianistinnen (1816)  der Strafe“, so der Papst „wäre für die Ge-  und Marianisten (1817)  fangenen ein klares Zeichen der Sensibilität  5 82.1761 in Perigueux.  gegenüber ihren Bedingungen“.  + 22.1.1850 in Bordeaux  Weiter schreibt der Papst „Den Gefangenen,  Giuseppe Marmion  Männer und Frauen, in allen Teilen der Welt  Ordensname: Columba,  versichere ich meine spirituelle Nähe und  Profeßpriester des Benediktinerordens  schließe sie als Brüder und Schwestern der  * 1.4.1858 in Dublin (Irland)  Menschheitsfamilie alle in eine ideelle Um-  + 30.1.1923 in Maredsous (Belgien)  armung ein“. In seiner Botschaft erinnert der  Papst auch daran, dass „die Zeit von Gott ist“.  Tommaso Reggio  „Diese Herrschaft Gottes umfaßt auch die  Erzbischof von Genua und  Zeit der Strafe. Die öffentliche Macht ... muss  Gründer der Kongregation der  sich bewußt sein, dass sie nicht die Herr-  Schwestern von der hl. Marta  schaft über die Zeit des Gefangenen besitzt.  Gleichsam darf derjenige, der sich in Haft be-  * 9.1.1818 in Genua (Italien)  + 22.11.1901 in Triora/Ventimiglia/  findet, auch diese Zeit nicht als eine Zeit er-  Italien  leben, die ihm auf unersetzbare Weise ent-  zogen wurde.“  220Offentlıc die Juli egangen werden
Aus dem Geistlichen Testament VOIN aps sollen und AauUs deren nla der aps auch
Johannes das römische „Regına Coeli“-Gefängnis hbe-

suchen WITd. In seiner Botschaft wendet sich
der aps 00U e Zuversicht „die Verant-

Weltere NMEeUS Sellge wortlichen der taaten mıt der eın
eichen der zugunsten aller Gefange-

Guillaume-Joseph Chaminade nen  66 „Kıne WenNnn auch eriınge Reduzierung
Gründer der Marılanıstinnen 1816) der rafe“, der aps „ware für die Ge=-
und Marılanısten JSIL Z fangenen eın klares eichen der Sensibilıtät

s.4.17061 In Perigueux. gegenüber ihren Bedingungen  “
211850 In Bordeaux

eıter Sschre1ı der aps „Den Gefangenen,
1useppe Marmion anner und Frauen, In en Teilen der Welt
Ordensname: Columba, versichere ich meılne spirıtuelle Nähe und
Profeispriester des Benediktinerordens schlıelse s1e als Brüder und Schwestern der

1.4.1858 ın Dublin Irland) Menschheitsfamilie alle In eiıne deelle Um-
0.1.1923 In Maredsous Belgien) armung eın  “ In seıner Botschaft erinnert der

aps auch daran, dass „die Zeıt VOIN Gott IS
Tommaso Reggio „Diese Herrschaft Gottes umfalst auch die
Erzbischof VON Genua und Zeıt der Strafe DIie olflentlıiıche aCcC'  A  Y  .. Arm, aber als Kind ehrbarer und beschei-  Tabula gratulatoria  dener Leute geboren, bin ich besonders froh,  arm zu sterben, nachdem ich das, was mir -  inz. Der Sozialethiker Prof. Johannes  Schasching SJ erhielt von der Theologi-  übrigens in sehr bescheidenem Maß - im Lauf  der Jahre als Priester und Bischof zur Verfü-  schen Hochschule Linz das Ehrendoktorat  gung stand, nach den verschiedenen Um-  der Theologie. Als Experte der Soziallehre der  ständen und Erfordernissen meines einfa-  Kirche wirkte der Gelehrte an der Erarbei-  chen und bescheidenen Lebens an die Armen  tung zahlreicher Dokumente beratend mit.  und an die heilige Kirche, die mich ernährt  OR 9.6.00  hat, verteilt habe. Scheinbarer äußerer Wohl-  stand verbarg oft schmerzlich empfundene  Armut und hinderte mich, mit der Freige-  VATIKAN  bigkeit auszuteilen, wie ich gewollt hätte. Ich  danke Gott für diese Gnade der Armut, die  ich schon in meiner Jugend gelobt habe: Ar-  Papstbotschaft zu den Heiligjahrfeiern  mut im Geiste, als Priester des Heiligsten  in den Gefängnissen  Herzens, und wirkliche Armut. Sie hat mir  die Kraft gegeben, nie etwas zu erbitten, we-  om (Fides) - Am 30 Juni wurde die Bot-  der Posten noch Geld, noch Gunsterweise,  R  schaft von Papst Johannes Paul II. zu  niemals, weder für mich noch für meine An-  den Heiligjahrfeiern in den Gefängnissen ver-  gehörigen oder meine Freunde ...  öffentlicht, die am 9. Juli begangen werden  (Aus dem Geistlichen Testament von Papst  sollen und aus deren Anlaß der Papst auch  Johannes XXIII.)  das römische „Regina Coeli“-Gefängnis be-  suchen wird. In seiner Botschaft wendet sich  der Papst mir Zuversicht an „die Verant-  Weitere neue Selige  wortlichen der Staaten mit der Bitte um ein  Zeichen der Milde zugunsten aller Gefange-  Guillaume-Joseph Chaminade  nen“. „Eine wenn auch geringe Reduzierung  Gründer der Marianistinnen (1816)  der Strafe“, so der Papst „wäre für die Ge-  und Marianisten (1817)  fangenen ein klares Zeichen der Sensibilität  5 82.1761 in Perigueux.  gegenüber ihren Bedingungen“.  + 22.1.1850 in Bordeaux  Weiter schreibt der Papst „Den Gefangenen,  Giuseppe Marmion  Männer und Frauen, in allen Teilen der Welt  Ordensname: Columba,  versichere ich meine spirituelle Nähe und  Profeßpriester des Benediktinerordens  schließe sie als Brüder und Schwestern der  * 1.4.1858 in Dublin (Irland)  Menschheitsfamilie alle in eine ideelle Um-  + 30.1.1923 in Maredsous (Belgien)  armung ein“. In seiner Botschaft erinnert der  Papst auch daran, dass „die Zeit von Gott ist“.  Tommaso Reggio  „Diese Herrschaft Gottes umfaßt auch die  Erzbischof von Genua und  Zeit der Strafe. Die öffentliche Macht ... muss  Gründer der Kongregation der  sich bewußt sein, dass sie nicht die Herr-  Schwestern von der hl. Marta  schaft über die Zeit des Gefangenen besitzt.  Gleichsam darf derjenige, der sich in Haft be-  * 9.1.1818 in Genua (Italien)  + 22.11.1901 in Triora/Ventimiglia/  findet, auch diese Zeit nicht als eine Zeit er-  Italien  leben, die ihm auf unersetzbare Weise ent-  zogen wurde.“  220IMUSS

Gründer der ongregatıon der sich bewulst se1ın, dass s1e N1IC. die Herr-
Schwestern VON der arta schaft ber dıie Zeıt des Gefangenen esitzt

Gleichsam darf derjen1ge, der sich ın Haft be-Q9.1.1818 In Genua Italıen
In Triora/Ventimiglı findet, auch diese Zeıt Nn1IC. als eıne Zeıt el-

talien eben, die ihm auf unersetzbare Weıise ent-
wurde.‘“
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DIie Herrschaft (Gottes ber die Zeıt hebht aps Vorschläge Verbesserung der Haftbedin-
Johannes Paul I1 In besonderer Weılse her- Qgungen <  ‚Aus der Gesetzgebun der taaten
VOT: „Auch die Zeıt, die In der Haft verbracht ollten schlie  IC alle Normen gestrichen
wırd, ist die Zeıt (Gottes und soll als solche werden, die die Grundrechte des Men-
erlebt werden: 6S ist eıne Zeıt, die Gott als schen verstolsen, und Jene Gesetze, die die
nla der ahrheit, der Bescheidenheit, der Relıgionsfreiheit der Häftlinge einschrän-
Bulse und des auDens hingegeben werden ken Es ollten auch Jjene Regelungen über-

Gerade der Glaube kann dem eilan- prü werden, die schwerkranken und ster-
benskranken MC dasach Ansicht des Papstes eıne be]l Häftlingen

der Yl1osun se1ın. „Auch Wenn die Haftum- entsprechende Augenmerk zukommen Jası
stände oft einem Persönlichkeitsverlust SCI), ebenso ollten Jene Strukturen estar
führen und dem Häftling die Möglıc  (l werden, dıe für den Rechtsschutz der Arm-
nehmen, sıch selbst öffentlich Ausdruck sten zuständig SIMa

bringen, sollte er sich bewulst se1n, dass
dies VOT Gott N1IC. istS

Nach dem unsch des Papstes soll das - WELTJUGENDIAG
eljahr eın Anlass se1n, „LICUC Gelegenheı1 der HEILIGJAHRFEIERN DER
Bewährung schaffen“,  O da die Haft 11-
sten nıchts anderes ware als „reine sozlale JUGENDLICHEN
Vergeltung, Was s1e 1L1UTr verhasst machen
könnte“. Der aps we1ls die YroObleme ommentar
der Gefängnisse und Schreı eshalb „In VIe-
len Ländern siınd die Gefängnisse übervoll 1e Jugendlichen und der Glaube des
In manchen Haftanstalten sind die edın- Drıtten Jahrtausends
gungen eIwas besser, doch anderen Yrtien
en die Gefangenen unter prekären Betrachtet [11lall die en! des August
NIC. des Menschen unwürdigen Be- 2000 auf dem Petersplatz und auf dem altz
dingungen“. Der aps betont aulserdem, VOT der Lateransbasılika versammelten Ju-
dass die Haft, WIe s1e eute verstanden wird sendlichen, verschafft dies Zuversicht
YTODleme entstehen ässt, „die oft Srölser siınd EeSICHATS der Voraussagen der Organıisatoren
als Jene, die INan lösen versucht‘“. Deshalb VO Tag und der Befürchtungen 1ImM
wünscht der aps „einen Mentalıtätswandel, Zusammenhang mıt einem „Jubi läums-
infolgedessen eiıne entsprechendepassun Flop“ pricht die Begeıisterung der In Rom
der Jurıdıschen Instıtutionen möglich wäre‘“‘. versammelten über (00.000 Jugendlichen

ände, Was den Einfluss des auDens der
Für Johannes Paul I1 sollte „das Gefängnıis Kırche auf die Welt der Jugendlichen anbe-
NIC. eın Ort der Fehlerziehung, der ulse an die oft missachtet und al eindse-
und vielleicht des Lasters se1n, sondern er Planet betrachtet wird, auf den ESs
eın Ort der Bewährun AÄus diesem M möglıch ist, vorzudringen. Eın YOIsSTEe1 der
ordert CY, dass den Häftlingen neben der Jugendlichen eilınden sıch mıt
Möglichkeit der Arbeit und der sozlalen Wıle- dem Verantwortlichen eıner Pfarrgemeinde
dereingliederung „auch eine Vertiefung In- oder eıner ewegung, dem Priıester oder el-
rer Beziehung Gott und eıne Beteiligun MEN: Schwester In Rom, die gemeınsam mıt

Projekten der Solıidarıtä und der Näch- ihnen en des August anzten und
stenliebe angeboten wIrd“. Der aps MaC gemeınsam mıt ihnen den Alltag rleben
In diesem Zusammenhang auch onkrete Allein der Anblick dieser Menschenmengen
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WITr. einschüchternd Sınd all diese Jungen Katholiken, L1UT eın Lächeln abgewinnen,
aber 0S handelt sıch eıne eNrlıche AMenschen WITrKIIC sekommen, weiıl sS1e S]au-

ben? In den ve  en a  en en Poli- WOrL. diese Jungen Menschen sind ach Rom
iker, Journalisten und Akademiker sich sekommen, Gott suchen. Es ist NIC
mMenNriaC efragt, ob 65 sich he]l diesen nPa- dieCnach Abwechslun oder Kultur, die
pa-Boy. N1IC. L1UT 9anz normale Ju- Jjemanden dazu treibt, In den ommerterien
sendliche handelt S1e en In der Gruppe, ZU sgemeınsamen versammeln.
Qn ach ROMm, WIe [1lall INs Fulsballstadi- Kın Jugendlicher, der aus Lıtauen angereıst

seht, reffen siıch ZUT Katechese und Ver- War, riskierte ach dreitägiger usiahr E1-
bringen den en danach mıt Tanzen und 91A0 Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-
Trinken ichen auUs ONgKon: die allabendliche

Hygıene unter der Dusche, doch dıe Freude
Zusammenseın mıt den anderen ist wich-DIie (00.000 Jungen Menschen en

August tatsächlic etanzt und Wasser) De- er als alles andere: „Mıt euch
runken das Wasser, das 0R Schläuchen auf bın ich hier Jesus egegnet“, Sal einer VOIN
den atz sespritzt wurde, sollte NIC dıie (Ge= ihnen eiınem Fides-Korrespondenten
walt der Hooligans Loppen, sondern jenen DIie persönliche bBegegnung mıt Jesus sehört
Erfrischung verschaffen, die auf den aps auch den Hauptanlıegen Johannes auls
warteien WIe auf eınen ater. Alle sich Il SOWIEe der ischöfe, Kardıinäle und der

diesem Tag ein1S: dieses Treffen ist „DEeS- christlichen Erzıeher. V oft wurde das
Christentum als eıne el VOIN Vorschriftenser  66 als eın Fulsballspiel oder eın Rockkon-

zert Auf den Plätzen, au denen die egeg- und Regeln dargeste als Gefühlsduselei
nungen mıt dem aps stattfanden, wurde oder eıne el VOIN „Werten  “ die eLIWas
weder ler setrunken noch Haschisch DEe- Hochherzı  eit erfordern, aber MC das vei
raucht Es War also wirklich besser als be]l e1- ben
LieIN Fulsballspiel oder 1ImM tadion

Für Johannes Paul I{ ist Jesus YISLUS der
Jenen, die die Liberalisierung der Drogen Sınn uUulserer Verwunderung über die chöp-
vorschlagen, sollte INan In Erinnerung fung und über den Menschen. es mySt1-
fen, dass die Jugendlichen NnıIC. wollen, dass sche Gefühl, jedes Kngagement für Ökologie
INan s1e zufriedenstellt und hre Wünsche und Gerechtigkeit finden In Y1SLUS al
lättet S1e suchen nach Menschen, die s1e und Intelligenz DIie Gefahr für das Chriı-
lıeben, s1e suchen eıne ürde, die sS1e für Je- tentum des ritten Jahrtausends omMm
11e Sıtuationen entschädigt, In die s1e oft VoNn Nn1IC VOIN den Jugendlichen, sondern VON
den Erwachsenen edran werden. ONan- ihren oft sleic  ültigen Erziehern. DIe Be-
11CS5 Paul I1 auch: en nıe, dass ihr fürworter der Liberalisierung VON Drogen
L1UTr-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202eıne Nummer In einer Men- sprechen VOIN en, aber MIC ber das
ge se1d. er Einzelne unter euch hat VOT „Warum?”; s1e sprechen VOIN Kngagement,
YISTUS seinen ert-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202er wird eliebt, auch aber NIC ber das „In esseln Namen?“; sS1e
Wenn er sıch dessen MC ewusst ist.“ sprechen VOINl Verwunderung, aber NIC. DG

Wem?“
DIie auf fast rutale Art und Weılse VOIN aps
gestellte rage „Was SINC ihr ler-  wirkt einschüchternd. Sind all diese jungen  Katholiken, nur ein Lächeln abgewinnen,  aber es handelt sich um eine ehrliche Ant-  Menschen wirklich gekommen, weil sie glau-  ben? In den vergangenen Tagen haben Poli-  wort: diese jungen Menschen sind nach Rom  tiker, Journalisten und Akademiker sich  gekommen, um Gott zu suchen. Es ist nicht  mehrfach gefragt, ob es sich bei diesen „Pa-  die Suche nach Abwechslung oder Kultur, die  pa-Boys“ nicht nur um ganz normale Ju-  jemanden dazu treibt, in den Sommerferien  gendliche handelt: sie leben in der Gruppe,  zum gemeinsamen Gebet zu versammeln.  gehen nach Rom, wie man ins Fußballstadi-  Ein Jugendlicher, der aus Litauen angereist  on geht, treffen sich zur Katechese und ver-  war, riskierte nach dreitägiger Busfahrt ei-  bringen den Abend danach mit Tanzen und  nen Kreislaufzusammenbruch, den Jugend-  Trinken.  lichen aus Hongkong fehlt die allabendliche  Hygiene unter der Dusche, doch die Freude  am Zusammensein mit den anderen ist wich-  Die 700.000 jungen Menschen haben am 15.  August tatsächlich getanzt und (Wasser) ge-  tiger als alles andere: „Mit euch zusammen  trunken: das Wasser, das aus Schläuchen auf  bin ich hier Jesus begegnet“, sagte einer von  den Platz gespritzt wurde, sollte nicht die Ge-  ihnen zu einem Fides-Korrespondenten.  walt der Hooligans stoppen, sondern jenen  Die persönliche Begegnung mit Jesus gehört  Erfrischung verschaffen, die auf den Papst  auch zu den Hauptanliegen Johannes Pauls  warteten wie auf einen Vater. Alle waren sich  II. sowie der Bischöfe, Kardinäle und der  an diesem Tag einig: dieses Treffen ist „bes-  christlichen Erzieher. Allzu oft wurde das  Christentum als eine Reihe von Vorschriften  ser“ als ein Fußballspiel oder ein Rockkon-  zert. Auf den Plätzen, auf denen die Begeg-  und Regeln dargestellt, als Gefühlsduselei  nungen mit dem Papst stattfanden, wurde  oder eine Reihe von „Werten“, die etwas  weder Bier getrunken noch Haschisch ge-  Hochherzigkeit erfordern, aber nicht das Le-  raucht. Es war also wirklich besser als bei ei-  ben.  nem Fußballspiel oder im Stadion.  Für Johannes Paul II. ist Jesus Christus der  Jenen, die die Liberalisierung der Drogen  Sinn unserer Verwunderung über die Schöp-  vorschlagen, sollte man in Erinnerung ru-  fung und über den Menschen. Jedes mysti-  fen, dass die Jugendlichen nicht wollen, dass  sche Gefühl, jedes Engagement für Ökologie  man sie zufriedenstellt und ihre Wünsche  und Gerechtigkeit finden in Christus Kraft  plättet. Sie suchen nach Menschen, die sie  und Intelligenz. Die Gefahr für das Chri-  lieben, sie suchen eine Würde, die sie für je-  stentum des dritten Jahrtausends kommt  ne Situationen entschädigt, in die sie oft von  nicht von den Jugendlichen, sondern von  den Erwachsenen gedrängt werden. Johan-  ihren oft gleichgültigen Erziehern. Die Be-  nes Paul II. sagte auch: „Denkt nie, dass ihr  fürworter der Liberalisierung von Drogen  nur ... eine Nummer in einer anonymen Men-  sprechen von Gefühlen, aber nicht über das  ge seid. Jeder Einzelne unter euch hat vor  „Warum?“; sie sprechen von Engagement,  Christus seinen Wert ... er wird geliebt, auch  aber nicht über das „In wessen Namen?“; sie  wenn er sich dessen nicht bewusst ist.“  sprechen von Verwunderung, aber nicht „vor  Wem?“.  Die auf fast brutale Art und Weise vom Papst  gestellte Frage: „Was sucht ihr hier ... warum  In der Vigil am Abend des 15. August ging er  seid ihr gekommen?“) hat jeglichen Zweifel  den jungen Menschen mit seinem Beispiel  ausgeräumt. Und die Antwort der Jugendli-  voran: „Ich möchte euch sagen, dass ich  chen, die im Chor riefen „Je-sus, Je-sus“ kann  selbst als erster ganz fest an Jesus Christus,  zwar einem Intellektuellen, vielleicht sogar  unseren Herrn, glaube“. Bei seiner Erzäh-  202In der en des August Sıng CI
se1d ihr sekommen?“) hat jeglichen weife]l den Jungen Menschen mıt seınem Beispiel
ausgeräumt. Und dıe Antwort der ugendlı- „Ich möchte euch dass ich
chen, die 1ImM Chor riefen „Je-SUS, Ye=-sus* kann selbst als erster Qanz fest Jesus rıstus,
ZWarTr einem ntellektuellen, vielleicht Uunsereln Herrn, slaube Be1l seıner Erzäh-
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lung ber seinen Werdegang und seıne DG testschreiben die zustandıgen Stellen In
sönliche eruflun handelt CS sıch N1IC Moskau verdanken. ham/ps| LDB-1329-
etwas Sentimentales, sondern den Er- Funk-voraus 18.(/.)
fahrungsbericht aus einem dem Herrn QE-
wıdmetenen DIe Kirche des rıtten Jahr-

JALIENtausends wiıird allein In diesem persönlichen
Wiederentdecken des aubens und des
Zeugn1sses eiıne lebendige ukunft finden.
Bernardo Cervellera Papstliches Instiıtu fur die Aussen-

MISSION 150 re den außersten
Grenzen der Mission

AUuSs der Mission 1des) Am Junı1, dem Fest der
Apostelkönigin Marıa, en die 150-

KeIn aC menr ul Jahr-Feiern des Päpstliıchen Instıtutes für die
In NowosiIibirs AÄussenmissionen PIME begonnen, dıie Hıs

Z Juni 2001 dauern werden. Während
ünchen, 9.7.2000 (KNA) Zwel Mona- dieser Zeıt werden die Gemeinschaften In den
te Mach der Durchsuchung des „1IN1SO- verschiedenen Ländern, In denen das äapst-

Spirıtualitätszentrums  « der Jesuiten In der IC NSLULU heute rasent ist, zahlreiche In-
Nowosıiıbirs hat sıch das Verhältnis ıt1atıven und Veranstaltungen aus 1esemAn-

zwischen den ehNhorden und der katholischen ass stattfinden Am 3() September wırd
Kirche Westsibiriens entspannt Das berich- Erzbischof arlo Marın1ı In Saronno Maıi-
tete der Apostolische Administrator Von and), das NsSLLU Segründet wurde, den
Westsibirien, Bischof Joseph en dem Vorsıtz hei der el der Diakone des NSsTl-
Hılfswerk „Kırche In Not/Ostpriesterhilfe“ In utes en Kın weıteres bedeutendes Er-
München DIie für den Vorfall verantwortll- e1gnN1s, das Nn1IC vorhersehbar WaAr, sıch aber
che Finanzbehörde habe inzwischen ihren estens In den Rahmen der Feierlichkeiten
erdacC. SCNr1  1 zurückgenommen, In einreıht, wıird Oktober In Rom 1
dem Z Fernsehzentrum ausgebauten Or {finden unter den chinesischen Märtyrern
denshaus komme CS rechtswidrigen Ma- wırd der erste Heıilige des PIME eweıht Wer-
chenschaften. Nun STe fest, dass die Kır- den, nämlıch der selige Alberico Crescıtelli
che nıchts verbergen habe, er

nter den verschiedenen Inıtıativen, die aus
Ellf ZU Te1l bewaffnete Angehörige der 1 US- NIa der 150-Jahrfeiern geplant wurden, be-
sıschen Finanzpolizei ] Maı oh- finden sıch zahlreiche Veröffentlichungen

gültigen Durchsuchungsbefehl In das Bücher, B1ographien, CD/Hörkassetten, V1I-
entrum eingedrungen. S1e stellten Hausbe- deokassetten, Broschüren, Wandzeitungen),
wohner vier tunden lang unter Arrest. Ausstellungen, lıturgische und seistliche
Selbst die Kapelle ist nach Angaben Werths Feıern, Konzerte. K1gens aus Anlass der WE
MC verschont seblieben Besonderes In- biläumsfeiern fasste Piero Gheddo das faszi-
eresse hätten die Beamten der Finanzpoli- nıerende Abenteuer des PIME In einem Buch
zZe1 religiösen Programmen eze1gt, die 1mM „PIME 150 re Mission“ (EMI
entrum 1ImM Auftrag des polnıschen Fernse- 2000, 1234 Seıten, LIit.)In einem WEeI-
hens hergestellt wurden. Nach Einschätzun eren Band beschreibt Domen1ıco Colombo
des Bischofs ist das Einlenken der okalen die Ursprünge des Mıssionsinstitutes: „PIME
Behörden den zahlreichen kirchlichen Pro- Gründungsdokumente“ (EMI 2000, 462 SE@1-

“a“  . A  ı ı — — —a  5 Z
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ten, ID ten Doch ach der Einstellung der
Hılfsprogramme ist die Sıtuation unzumut-
bar seworden: „deıt sechs Monaten“, e1-
ner der Salesianerbrüder, „mussen WITFr uUuns

neben ScChulıschen Dıngen auch das Über-
Salesianer Mıssionar en der Kinder kümmern. DIe Kinder

kommen hungrig ZAUI Unterricht Wıe kann„ 340 Fluchtlingskinder
INan da verlangen, dass s1e lernen wWI1Ie ande-

VOT] Hl vergessen“ Kinder überall auf der Welt?“ Seitdem An-
razzaville 1des) 34.() ruandische Kın- fang Jul1] auch die Trinkwasserversorgung

eingestellt wurde, kommen viele Kinderder und Jugendliche 1Im er zwischen
und Jahren, die se1mt Maı 1997 1mM Flücht- überhaupt NIC. mehr ZU Unterricht s1e

iingslager VON Kintele eben, wurden VON den verbringen den Tag mıt der uCcC ach
internationalen Hılfswerken sich selbst über- Trinkwasser. Mıt Wasserbehältern, In denen
lassen: die Lieferungen VON Lebensmitteln, s1e oder 10 lter Trinkwasser transportie-
TIrınkwasser und Medikamenten wurden e1n- KCM, en s1e mehrmals einen drel Kilome-

ter angen Fulsweg bel einem Höhenunter-este
schled VOINl rund S () Metern zurück.

„In dem Flüchtlingslager en
mıt den Kindern weıtere 2500 Menschen oh- DIe Schule 1ImM Flüchtlingslager Kıintele War

e weıtere Hılfen“, erklarte der französische bisher eın Vorbild für Wiedereingliederung
Salesianerpater Pıerre Chopin, der diese und Versöhnung: Kindern, die VOT einem
Flüc  1n etreut, segenüber es Der Stammeskrie mıt politischem und wiırt-
rdensmann a ber die Vorgehensweise schaftliıchem Hintergrund geflüchtet
der Hilfswerke „Das Flüchtlingshochkom- sollte friedliches Zusammenleben, Toleranz
missarıat der Vereinten Natıonen hat se1it und die Annahme ethnischer, religıöser und
dem Dezember etzten Jahres die Hılfsliefe- politischer Unterschiede beigebrac Wer-

rungen eingeste das Internationale Rote den „Unsere Schule“, betont Chopin, „1st
Kreuz bringt seit dem Julli kein Wasser keine konfessionelle Schule Wır unterrich-
mehr: uletzt hat auch das Internationale Re- ten Kinder verschiedener Religionen und
SCUE Committee die Bereitstellung VOINl Me- auch die Lehrkräfte sind NIC. alle -
dikamenten eingestellt“ isch‘“ (M.T.S.) (11/8/2000)

Das Aufnahmelager VOI Kintele befindet sich
5 Kilometer noralıc der Hauptstadt Seit

FCUADORMaı 1997en dort über 34() ruandische Kın-
der mıt ihren Familıen, die zuerst aus uan-
da nach der uckkenr der utsı dıe aCc. „Jugendaliche, Propheten des Lebens
und dann dQUusS$s der Demokratischen epublı und der offnung”“: ongress uber dıe
on nach der Invasıon ruandischer Sol-
aten In die östlichen Gebiete seflüchtet missionNarısche UTU
ren

1to 1des) Mindestens 3000 Jugend-
Chopın unterrichte mıt meh- C  ö IC aus Qanz Ecuador reffen sich VOIN

Mitbrüdern seIit drei Jahren die Kinder bIS ZU August ZU ersten Kongress
1mM Flüchtlingslager der Unterricht findet 1Im der Jugend ber dıe missionarische erufun
Freien unter Bäumen oder In ärmlichen Hüt- In Guayaquıl Der Kongress, der VON der Bı1-
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schofskonferenz, der Konferenz der Ordens- und Tungurahua bel Banos hat UZE
gemeinschaften Ecuadors SOWIE den Päpstlı- die Lebensbedingungen verschlimmert.
chen Missionswerken organısıiert wiırd,
ass mehrere Bereiche der astora Jugend, Nach Aussage VOIN Osvaldo Fiıerro VOIN den
Famlılie, Berufungen, MıIiss1o0n, Katechese Päpstlichen Missionswerken In Ecuador, der
DIie Organısatıon 1e In den Händen eines dem Koordinationskomitee des Kongresses
Koordinierungskomitees, In dem eweıls eın angehört, wıird das Treffen „für Tausende VON
Vertreter jedes Pastoralbereiches vertreten Jugendlichen eıne Srolsartige Gelegenheı1
ist Zur Eröffnung und ZAUING Schlussfeier des bieten, hre ollnun und hre Verpflichtung
Kongresses Yywartet INan rund Men- auszudrücken, mıt Jesus, 1M IC des Van-
schen, darunter Kongressteilnehmer, Kır- sel1ıums, eın lebendiges Ecuador, das eıne
chenvertreter und die Bewohner VON uaya- Freude für alle Ist, aufzubauen.“ (21/7/2000)
quil

ema dem Slogan „Jugend ore Rufe mıt
NDIENGott nach dem en und stifte Hoffnung“

werden dıie Jugendlichen ber das ema
‚Jugendliche, Propheten des Lebens und der Orientierungskurs fur Missionare
offnung  C6 nachdenken Das Koordinie- ad gentesrungskomıtee hat eın Grundsatzpapier für
den Kongress erarbeitet Darın werden une 1des) Eın Ori1entierungskurs für

Jugendliche der 23 Kiırchenprovinzen Mıss1ı0nare, die sich 1INs Ausland bDege-
des Landes aufgefordert, eıne gemeınsame ben, hat VO 12 Jun1i DIS Juli In une (In
Reflexion ber acht Arbeitsbereiche dien stattgefunden Daran en 35 Or-
führen: densfrauen verschiedener Kongregatiıonen
eine eUe Gesellschaft erbauen SOWIE teyler Mıssıonare teilgenommen,
eine Gc solidarısche Wirtschaft ach dıe In die USA, ach Sambıa, Angola, Hon-
menschlichem Zuschnitt konstruleren, AUS- on erlen, In die Schweiz, ach Mex1-
bildung und Eınsatz für das Gemeinwohl, Ha- ko, Assam Indien) und Brasılien en DIie-
miliengründung, wahre Glaubenszeugen, SCT urs findet Jedes Jahr 1Im Jun1i und
Vorbereitung auf das eben, Präsenz ıIn den stellt die einzıge Gelegenhei dar, die Länder
sozlalen Kommunikationsmitteln, die kennenzulernen, In die die Mıssıonare Z
Schöpfung, die uns sehört YDeıten en
DIie KErgebnisse dieser gemeınsamen Arbeit Der 1lrektor dieses Programms, der Steyler
werden Von Srofßser Bedeutung für den Kon- Stanny, gegenüber 1dES) dass „dıe
SS VOoON Guayaquıl sSeInN. dee des Austausches VOIN Mıssıonaren ZWI1-

schen christlichen Lokalgemeinden Teil des
Das Zie] der Zusammenkunft wird auch se1n, Missionskonzeptes Seworden ist DIie-
der ecuadorianischen Gesellschaft CANrISTUlN- SCS intensIive Fortbildungsprogramm hat
che nNntiworten auf die wirtschaftliche, SOZ13A- ZU Ziel, Priıester und Ordensleute, die ZAUT:
le, politische und moralische Krisenlage Auslandsmission estimm wurden, auf hre
em K,CuUador, eın Land mıt 12 Millionen umfangreiche Aufgabe vorzubereiten, be]l der
Einwohnern, MaC erzeıt die schwerste sS1e In eiıne eUu«eC Kultur und eın Am-
Wirtschaftskrise seıner Geschichte Urc biente eintreten. Eın wichtiger Teil dieses Se-
Schuld daran ist die Korruption der Politi- mınars ist der Erfahrungsaustausch mıt Miıs-

s1ionaren anderer Länder. Im urs wurdenker, der Banker und der Verwaltung DIie Ak-
ıvität der beiden Vulkane Pichincha hel Qui1- olgende Themen behandelt: Grundlegende
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soll Erzbischof Vincent COoNnNCessao, der sıchAspekte der indiıschen Religionen; Kultur
und kultureller Übergang; Grenzen der Mıs- daraufhin In das Gefängnıi1s e  a erıchte-
S10N 1Im Ausland; Dynamık der mi1isslionarı- te VOIN Blutergüssen und Verletzungen
schen Gegenwart; dıe In der Miss10n; Körper des Verstorbenen. „ IS handelt sich
UE relig1iöse bewegungen, interkulturelle Qanz offensichtlich eıinen Fall VOIN ord
Kommunikation.“ während eines illegalen Festhaltens Urc

die Sicherheitskräfte“, rklärt die christliche
Menschenrechtsorganıisation United Christi-

Forum for Human Rıghts, die eıne offiz1-
NDIEN elle Untersuchun der Nationalen Men-

schenrechtskommiss1ion In diesem Fall
des Mordes RBruder ordert Am Jun1 wurden nfolge der Pro-

este und der Anklage der Kirche ZWEe] GEe:ermorde Kırche orotesti! fängnıswärter festgenommen.
1des) DIie Kirche eschul-

dıgt offiziell die Polize1i Nach dem ord Der ord Bruder George War eıne der etz-
Bruder George Kuzhikandom vergan- ten pIsoden In Zusammenhang mıt der

Juni vgl Internationaler 1des- tichristlichen Gewalt In Indıen, VOIN denen CS

dienst VO Jun1i 2000 stiar 11UNM unter seit Anfang des Jahres ereıts 5 egeben hat
ungeklarten Umständen eın Augenzeuge des DIie indu-Extremisten werfen den Yısten
Mordes, der 23Jährıge 1JaYy Ekka, der als Praktiken der Proselytenmacherel und der
Koch hbel der Brüdergemeinschaft arbeitete Zwangsbekehrungen VOT. (30/6/2000)
Bruder Emmanuel Thachaodiıl, der Provinz-
obere der Kongregatıon der Missionsbrüder
des Franz VON Assısı CMSF), der Bruder

SENEGÄALGeorge angehörte, verklagte die Sicherheits-
kräfte VON Mathura ord

Benediktinermonche m christliches
Glor1a, die Ehefrau VOIN 1JaYy Kkka Yywartet Zeugnis usiımen
dessen erstes Kind Der Junge Mann Ybeite-
te seIit ber Jahren 1ImM Assısı Ashram In Va- akar 1des) S1e wollen In einem Land
vada Mathura Nachdem Sl mıt mıt muslimischer eNnrnel Zeugnıs
einem Jungen den Mord an Bruder George VOIN christlichenenblegen dies ist ach
beobachtet a  © War er Juniı VON der Aussage VON Ange Marıe Niouku, der VOT

kurzem ZAbt des rund 50 Kilometer OST-Polize1 abgeführt und ohne ormelle a_
ge 1M Gefängni1s festgehalten worden. lıch VOIN akar selegenen Benediktinerklo-
Während seıner Haft soll er mehrmals 1NTIO1I- sters VOIl eur Mussa ewählt wurde, das
De VOINl Foltermafsnahmen das Bewusstseıin Hauptzıiel seıner Klostergemeinschaft.
verloren en DIe Brüder des CMSF hatten
nach einem Besuch 1ImM Gefängnis rklärt, s1e Pater Niouku 1ImM Amt des es ater
fürchteten se1ın en Mıt den Folter- ılıppe Champtenier nach, der die ene-
malsnahmen wollte die Polizei VON Ekka eın diktinergemeinschafi seıit 1984 eıtete er
Geständnıis erwirken und somıt den ord eu«e Abt will das Werk seınes Vorgängers WEI-
einem kircheninternen Fall machen. terführen und mıt der Ya des benediktini-
Am Jun1i die Brüder VOIN Tod D schen Gelstes VO Evangelıum Zeugnıs ab-
kas benachrichtigt worden, der ach Aussa- en
ge der Polize1 Selbstmord egangen en Er an Nn1IC. die ukunft des 1L11O11d-
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stischen Lebens In Senegal, einem band mıt 9a0 jedem Zeıtpunkt verlassen. 1  (
muslimischer ehrheit, ater Niouku De- ete mıt uns für die Sicherheit aller Men-
enüber es 99  ure die Nal des e1l1- schen dort und Frieden Möge (‚ottes
gen Geistes“, betont der eUuUe Abt, „hat das els gegenseıtiıges Verständnis, Mut, YDar-
monastische en 1er seiınen aum Kın [LEeN und Frieden bringen.“
muslimischer Freund erklarte mır einmal
‚Ihr seid schwach, aber ihr se1d auch Star. Kontinente
denn WITr spuren, dass ihr VONN einer unsicht-
baren göttlıchen Ya eseelt se1d‘“ Miıssionsärztliche Schwestern

Im Kloster VON eur Moussa en eute 38
französische und einheimische Mönche Das
Kloster wurde 19653 gegründet und War bıs
1984 der el VOIN Solesmes (Frankreich
unterste Der MNECUE Abt ist der Abt In Aus den Ordens-
der Geschichte des Osters 15
(25/8/2000) vereinigungen

Personalnachrichten -Neuwahlen-Schwestern auf den INDPI-
men Hedroht Dominikanerinnen

NSULU St Dominikus (008)
rch die Geiselnahme einer Tourısten- Viıncentiusstr. Z Speyer
Qgruppe Ist die internationale Aufmerk- Neuwahl Generalpriorin SYE. Gertrud Dahl

amkeit auf die Philippinen Serichtet CAWEe- Vorgängerin: SY. Dilecta Helfen
ster Carmelita Perez ist die
Dıstriktkoordinatorin für die Philippinen S1e Franziskusschwestern (122)
SCAhreıi Alch möchte VOIN den Ent- Vierzehnheıiligen, Staffelstein
wicklungen auf Mindanao erzählen, beson- Neuwahl Generaloberin ST. Christine KÖ-
ders VON uUulnsereln Schwestern In Tawı- Tawı. erlein
Nach bestätigten Berichten Ist dıie lerror- Vorgängerin: SY. Judith Dinkel
gruppe Abu Sayyaf 1U  s In BOngao. Eınes in-
Kr erklärten 1ele ist CS, Ordensleute ent- Franziskanerinnen VON Waldbreitbach (1Z2S)
führen. Den Missionsärztlichen Schwestern St Marıenhaus, Waldbreitbach
und anderen Ordensleuten wurde Seraten, Neuwahl Generaloberin ST Basına 00S
sıch BT 1Im Rahmen ihrer normalen AY= Vorgängerın: Sr ymgard Schmitt
beitszusammenhänge ewegen ulser-
halb der bekannten Wege sel CS MC mehr Barmherzige Schwestern VO Kreuz
sıcher. Daraufhin en sıch die Mitglieder (156)
der drei Ordengemeinschaften, die In dieser Konradistr. 4, Allensbach-Hegne
Gegend leben und arbeıten, getroffen, Neuwahl Provinzoberin SY. Kegına Lehmann
beraten, Was In dieser Sıtuation WEelr- Vorgängerın: SYr. Marıa Theresia Schwörer
den kann. Zr Zeıt siınd drei Uullserer CAWEe- Missionsschwestern VOI der Unbefleckten
stern In BOongao Sıe wollen auch unter den mpfängnis der Mutltter Gottes 0L75)
schwierigen Bedingungen dort leiben Bäckergasse 14, Münster

Neuwahl Provinzoberin ST ohanna Hohn-Natürlich ste CS jeder einzelnen frel, Bon-
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OYrS Der Orstan der VOD hat sich verändert
Vorgängerıin: SY. Gudula 1mm C eıne hohe Zahl Miıtglieder. Z

versichtlich slaube ich, dass WITr bald e1-
er und fruc  aren ZusammenarbeitBarmherzıige Schwestern VOIN Vinzenz

VOI Paul (264) finden, mıt nen sgemeınsam weıltere
Gögginger Str. 94, ugsbur Wegzeichen entdecken, 1ele ezeich-
Neuwahl Generaloberin Sr. Michaela en und CM en In der Nachfolge
Lechner dessen, den S In dieser Welt bezeugen
Vorgängerin: SY. Luithildis O1 Sılt

hre
Schwestern VON der Elisabeth (290) Schwester Marıa Claudia BoOs SPSF
Bäumerplan Z Berlin (Tempelhof)
Neuwahl Provinzoberın SY. Manuela 1e Schwestern ıIn der VOD,
Grohmann als Sdes Vorstandes, möchte ich
Vorgängerıin: ST. Huberta Wichner mich ber den Rundhrief vorstellen

Ich bın Distriktoberin der Missionsärztlichen
Herzliche UC  e und Segenswünsche den Schwestern e Frankfurt und sehöre die-
MNEeU- und wiedergewählten Ordensoberin- SCr Gemeinschafi se1it 1981
81  S Nach einem Studium der Theologıe, 110-
Den aus dem Amt scheıdenden Schwestern sophıe und Pastoralpsychologie bın ich Miıt-
danken WIT für die gute Zusammenarbeit mıt arbeıiterin NSULU für Pastoralpsycholo-
der VOD und wünschen en Gottes reichen g1e In Frankfur Georgen In der Aus- und
©  en Weıterbildung VON Pastoralpsychologen/In-

e  S Ich sehe den Schwerpunkt meılner Auf-
en In der religıösen Persönlichkeitsent-

derVOD-Vorstan der VOD wicklung und dentitätsbildung;
stellt sich Vor Entwicklung der persönlichen und gemeın-

schaftlichen Spiritualität VON Ordensfrauen
1e€ Schwestern In der VOD, und der Ya VOIN Yau In Kirche und Se*
nen allen möchte ich mich auf diesem Weg sellschaft weltweit
über den Rundbrief vorstellen. Seıit 1989 bın Auf diesem Hintergrund will ich mich auch
ich 16 der VOD, zunächst als Provınz- 1mM Vorstand mıt meılnen Erfahrungen
oberin, dann seit 19992 AS Generaloberin Z Verfügung tellen

Gemeinscha der yrmen-Schwestern ST ‚gNeES Lantermann
VOo Franziskus mıt dem Mutterhaus In
Aachen Vielleicht kennen S1e uns besser als Liebe Schwestern,
Aachener Franziskanerinnen oder als cNer- obwohl S1e mich schon aus dem Orstan: der
vierschwestern. Der Gemeinschafli sehöre ve  (SIN drei re kennen, komme ich
ich seit 1959 der nach, meınen Lebenslauf kurz
DIe Wahl Z Vorsitzenden des VOD-Vor- skizzieren: Im NSLLU für Lehrerbildung a
tandes IC noch NIC an zurück. Ich he ich die Ausbildung als Unterstufenlehre-
bın In der ase des Eingewöhnens In eine rın, Heimerzieherin und Hortnerın absolvie-
Aufgabe, die anzunehmen ich viel Ermuti- Yren können. 1960 bın ich In die Gemeinschaft

der Nazarethschwestern VOIN Franziskusgung Yrauchte Diese wurde mır VOIl nen
egeben alur und für es seschenkte Ver- eingetreten. In Erfurt durfte ich das Theolo-
trauen SOWIEe für die versprochene Gebets- Siestudium absolvieren und konnte In den
unterstutzun an ich erzilıc Neunzıiger Jahren als Gemeindereferentin In
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emnı1ıtz wırken. VON Krankenpflegeschulen übernommen.
1995 hat mich die Wahl Z Generaloberin Anschliefsen durtfte ich Erfahrungen In der
innerhalb der Gemeinscha ebunden Krankenhaus-Seelsorge ammeln und WUrFr-

de dann als Krankenhausoberin erufen Seit
Meın nlıegen ist die wachsende Verbun- 1995 engagıere ich mich In der Hospizbewe-
enheit zwischen den Schwestern In den al- gung 1997 wurde ich Z Generaloberin der
ten und Bundesländern SOWIEe die Ach- Franzıskanerinnen VON der ewıgen Anbetung
Lung und das gegenseıtıge CcCNatzen und In Olpe gewählt. Unsere Gemeinschafl nat
Lernen VOIN der Je durchlebten und Urcn- noch Z 600 Schwestern Wır sind atı In
ragenen Vergangenheit, derem uten und Deutschland, In Nordamerıika, In Brasıilien
Belastenden und auf den Philıppinen
Aus diesem Hıntergrund habe ich mich och
einmal der Wahl este Für ullsere Gründerin War eSs wichtig, sich
ST Aloisia ÄKUNnze, (oppeln VON der Not der Menschen ansprechen und

anrühren lassen, und WEelln CS möglıch
1e Schwestern! ist sich für diese Menschen einzusetzen.
IC SY. Christeta Hess ADIC C 16051  j ST Mediatrix Nies, Olpe
bın seit 1999 Provinzoberin der Armen
Dienstmägde Jesu Christi ernDaC 1e Schwestern,
Meın Ordenseintritt War seit 1996 bın ich mıt der Verantwortung für
Ausbildungen Gymnasılallehrerin Deutsch, UunNsere Gemeinschaft, die Franziskanerinnen
NZ11SC. Politik, katholische eligion) VON Siefisen, Deauftragt Derzeıt sınd WITr 495
Internatserzieherin Schwestern mıt Niederlassungen In Deutsch-
seıistliche Begleitung land, Brasılien aa Sao aulo) und SUud-
Eınsatzstellen al Marıienschule afrıka (Freistaat)
Limburg, Schule und nterna) Wır wurden 1854 VON Dıllıngen aus gegrun-
Sal Generalrätin det mıt dem Grundauftra „Bıldung und Dr
9-1 Biıldungshaus Tiefenthal jehung der weıblichen Jugen
seit 19992 Provinzoberin Diesen Auftrag versuchen WIT, den YiIorder-
Alle Fragen des Ordenslebens, besonders nıssen der Zeıt entsprechend umzusetzen SO
auch die Zusammenarbeit zwıschen Ordens- en WIT Uulsere chulen In einem Jängeren
Semeınnschafte interessieren mich. Deshalb Prozess 1996 In eine überführt Pa-
War ich Gründungs- und ein1ıge re Vor- ralle]l dazu en WITFr den Schulen In Zue
standsmitglied In der Arbeitsgemeinschaft sammenarbeit mıt den Kollegıen, Eltern und
der Ordensleute 1ImM Bıstum Limburg 1972- Schülerinnen eıne NeUeEe Profilierung auf der
1991), In der Vereinigun der Erzieherinnen Basıs franziskanischer erte egeben

katholischen Mädcheninternaten, und Gleichzeıltig en WITr eiınen Schwerpunkt
Schriftführerin der Zeitschrift „Dienender auf die freie religiöse Jugendarbeit 1ImM Mut-
Glaube/Glaube en  C erhaus In Sıeisen esetzt Darüber hinaus
ST Christeta Hess ADIC, Dernbach arbeiten WIT In der Gemeindepastoral, In Kın-

dergärten und Jugendhilfeeinrichtungen, be]l
1e Schwestern, Obdachlosen und Drogenabhängigen
ich wurde eınen kurzen ‚Steckbrief“ Qe- Für UulnNsere Gemeinscha ist der en
beten, damit alle Mıtglieder der VOD den MNEeU- Z Jahrtausen VOT allem wichtig, die

Vorstand kennenlernen können. Seılit 1963 Botschaft des Franziskus den Menschen
Sehöre ich den Olpener Franziskanerin- 1ImM Jahrtausen: ringen 1es be-
Ne  S Nach dem Novızıat habe ich die Leıtung deutet In erster Linıe für uns selbst, nach den
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Weıisungen des Konzıils „Zurück Z Ur der Jahresversammlung gesteckten lele und
sprung zurück den Quellen“ uUuns immer der gemeınsamen Vısıon.
mehr 1Im franzıskanischen els formen ST Walburga M. cheibel,
lassen. €e1 jedoch wollen WITr hören und Bad Waldsee-Reute
fragen, Was dıe Menschen eute VOI unls als
Franziıskanerinnen erwarten und Was WIT ih-
LIeN en können, amı WITr uUunNnseren „wah Interkongregationelle
Hen und eilıgen Auftrag“ (h Franziskus In Zusammenarbeıt
der Kirche eriullen können.
In diesem Hören und Fragen sınd WITr ange- wWeIl re hat eıne kleine Gruppe, die

19958 VO Generalsekretarıat der VODwılıesen auf die seschwisterliche Zusammen-
arbeit mıt anderen Ordensgemeinschaften, InNns en erufen wurde, sich mıt den Hra-
geistlichen Gemeinschaften und Be- gen ‚interkongregationeller usammenar-

INn der Kirche Im spiırıtuellen und hbeit“ befalst. DIe Leıtung chaupp,
konkreten usammenwirken aller Gemeıln- 1rekKTtTor des Instıtutes der en (IMS) DIie
Schalten ZU der Menschen sehe ich Treffen fanden zweimal aNrlıc. STa The-
eıne ro Chance der VOD, wofür ich mich InNenNn Gestaltung VON Verände-
1ImM Oorstan 1Un nach Kräften einsetzen rung.  ess und Übergangssituationen,
möchte Sendungsauftra: der rden, Einzelleben In
ST SImone Zoller, Kloster Steben geistlichen Gemeinschaften Konfliktsitua-

tionen 1M Gemeinschaftsleben. DIie Themen
wurden VON den Teilnehmerinnen abgespro-1e Mitschwestern,

ich bın Schwester alburga cANe1ıbe 5 chen, Erfahrungsaustausch und mpulse
ahre), Generaloberin der Franziskanerin- den jeweıiligen Fragen UK Schaupp
nen VON eute seıit 1990 ren dıe Arbeitsmethode DIe Teilnehmerin-
DIie Gemeinscha wurde VOT 150 Jahren VON neN en diese kollegiale Unterstützung In
fünf Jungen Frauen gegründet, „Gott In ihrem Leıtungsamt ankbar angenomMmMen:
der leidenden Menschheit dienen“. S1e ist der ursprüngliche Plan, 1er auch Modelle
eıne Gemeinschafi bischöflichen Rechts, der Zusammenarbeit VOIN Kongregationen
hauptsächlich In der DIiÖözese Rottenburg- entwickeln oder begleiten, wurde nıcht
Stuttgart, mıt eiıner überwiegend einheim1- weitergeführt
schen Gemeinscha VON rd 60 Profess- DIe Zeıt War och N1IC. reif.
Schwestern In Indonesıen, DIiözese Sibolga
und mıt Niederlassungen In Nordostbrasıili- Zu Begınn wurde abgesprochen, dass dıe
©  9 DIiÖözese Coroata. Gruppe für ZwWeIl re In der /Zusammenset-
DIie Franziıskanerinnen VON eute en zung leibt; In diesem Zeıiıtraum hat sich die
1999 die St Elisabe  ıftun errichtet und Zahl der Teilnehmerinnen MO Tod,
hre Einriıchtungen für dıie en-, eNnınder- Krankheit, Amtswechsel verkleinert, dass
ten- und Gesundheitshilfe eingestiftet jetz dem Orstan eın Neubeginn mıt 11CU-
In den etzten Jahren habe ich UuUrc die VOD Teilnehmerinnen vorgeschlagen wird.
viel Ermutigung, nregun und wertvolle Zwel moOoglıche rojekte, die schon VOT e1Inl-
Hılfen erfahren, die miıich estar en für ger Zeıt die VOD herangetragen wurden,
den intensıven geistlıchen und strukturellen Öönnten dort bearbeitet werden:
Prozess In Uulserer Gemeinscha Deshalb Fragen der Internationalıität
möchte ich 11UN meılne en und el- NgeDOte für eıne Sabbat- oder Erho-
ten In den kommenden Jahren ın der Or- lungszeıt, mıt einer Begleitung, die iInner-
densvereinıgung einsetzen, 1M Siınne der auf halb kurzer Zeıt angetreten werden kann und

300



möglichst In der Nähe seın soll Gedacht ist DIie Sendung der OÖrdensschulen
das Aufgreifen VON vorhandenen Nıtlall- fur das drıtte Jahrtausend

Vell einzelner Ordensgemeinschaften und
der Vernetzung mıteinander. DIe Vereinigun katholischer chulen In Or-

denstradition ODIV Ordensdirektoren-
DIe bisherige Arbeıitsgruppe chlägt dem Vor- Vereinigung) hält hre Jahrestagun VO D3
STan: VOT, über eınen Fragebogen mıt dem 25 Oktober 2000 In urzbur: ab usge-
VOD-Rundbrief das Interesse ermıitteln hend VONn der Ya: ach der Zukunft der Or-
Dieser Fragebogen wırd anlässlich der ersten densschulen wurde das ema für die dies-
Beratungen mıt dem Orstan Anfang ährige Veranstaltung Sewählt „Glaubt ihr
Oktober 2000 bearbeitet und nen danach NIC bleibt ihr nıcht!“ Jes (/,9 DIe Sen-
übersandt dung der Ordensschulen für das drıtte Jahr-
OnkKrete Fragen 1ImM Zusammenhang mıt 1N- ausend Vorgesehen sınd Referate Von Prof.
terkongregationeller Zusammenarbeit kÖön- Dr. Markus Napp, urzbur. („Vor und mıt
en schriftlich das VOD-Generalsekreta- Gott en WITFr ohne Gott“ Theologischerlat eingereıc werden, damıit diese 1ImM Überlegungen ZUT Zukunft des aubens), Dr.
Fragebogen rfasst werden. Manfred Lütz, Köln „Wege aus der KIr-

chenkrise moderne Psychotherapie und Ka
tholische Kirche“) und Bischof Dr. Franz BO-
de, Osnabrück („Paulus redigt auf dem
Schulhofe gemeınsame GlaubenssucheVollversammlung 2000

der VDO und VOR
ach dem ‚Areopag’ der Schule Aulfserdem
ist eiıne Begegnung mıt der Gemeinschafl San
Eg1dio vorgesehen.

Vom Juli 2000 fand In Würzburg-Him-
melspforten die Vollversammlung der VereIl-
nıgung Deutscher Ordensobern Für Biıbel-Sabbat 2001
den ausgeschiedenen weıten Vorsıtzenden, Klemens Schaupp, 1rektor des Institutes

Manuel Mertens wurde KG Englert OSA,; der en (IMS) bittet UnNns, eıne Kursaus-
Provinzıial der Augustiner mıt Sıtz In WüÜürz- schreibung 1M Rundbrief veröffentlichen
burg, mıt Srolser elnrheıZ Zwel-
ten Vorsitzenden der VOD für den Rest der Inen ona Bıbel-Sabbat
laufenden mMtszel ewählt VOIN OT 29 September 2001 1M Geistlichen

Zentrum Heılıgkreuz, Bad Honnef/Rhein mıiıt
Das Schwerpunktthema der Vollversamm- dem altesten und dem ungsten Kvangelıumlung autete y  O  en 2000 Was Uunls leite Markus und Johannes
Als Referent War eingeladen der UZ
emeriıtierte Würzburger Pastoraltheologe Leıtung eter Köster SJ In Zusammenarbeit
Prof. Dr. Rolf Zerfals DIe VDO sich mıt mıt Yau Anneliese CC kath Bıbelwerk
einemelauseinander. azu War der Be- Stuttgart und SrY. Esther Caldeları, Luzern. eSleiter des Leıtbild-Prozesses der VDO, Dipl.- Der Bıbel-Sabbat 2000 mıt den ater- und
SYC Harald Esser aus Korschenbroich e1INn- Müttergeschichten Gen 12-50 und den Kr-
geladen, die Arbeitseinheiten gestalten zählungen der Exodustradition ist ereits
Von der VOD haben die neugewählte YSte ausgebucht Deshalb wırd das NSTLILU der Or-
Vorsitzende, Sr Marıa Claudia BOs und die den auch 1ImM kommenden Jahr wlieder einen
Generalsekretärin SY. Basına 100s teil- Bibel-Sabbat anbieten.
Senommen
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ıne ausführliche Detailinformatıon kann empfehle der KDFB den Tag der Schöpfung
hbeiım NSLULU der en (IMS) 6, „lag der Schöpfungspartnerschaf LIEeI-

Mannheım angelorder werden. MEN, die besondere Verantwortung be-
onen, die dem Menschen als Partner (Gottes
be]l der Vollendung des Schöpfungsplanes

Erinnerung sind noch Platze 1! komme. Partnerschaftlich se]en Frauen und
anner alur verantwortlich, dıe Erde nach-Kursangebot Dr. Modesto

ovempber 2000 folgenden Generatiıonen als lebenswerten
aneten hinterlassen.
Dieses verantwortungsvolle Handeln De-Wıe ereıts 1ImM Rundbrief A 74 des V  e..

Mel Jahres angekündigt, machen WITr och enüber der Schöpfung hat der KDFB ereıts
einmal auf den urs ZU wichtigen Bestandteil seıner Arbeit DE

MaAaC. Mıt dem zweijährigen Projekt „VOor-„Meın und Lebensstil“
ın der eigenen Gemeinschaft In Gesell- sorgendes Wirtschaften Nachhaltiges Haus-

schaft und Öffentlichkeit halten“, das 1ImM etzten Jahr abgeschlossen
VOIN 20 24 November 2000 wurde, der KDEFB Frauen ermutı sich
im Bildungshaus St Martın In Bernried 1V für dıe ukunft der Schöpfung eINZU-
aufmerksam. setzen Das Projekt wurde VOINl den Frauen-

bundsfrauen mıt Srofßsem Zuspruch ange-Da die Kurse bisher eıne sehr posıtıve
Resonanz verzeichnen hatten, bitten WITFr NOMMMEN und umgesetzt. S1e en eıne
S1e, Schwestern für dieses Angebot alnlzu- Wassersparaktion durchgeführt und sieben

ochen der Fastenzeıt dazu enutzt, Vor all-sprechen.
Anmeldungen das OD-Generalse- lem Produkte aus fairem Handel und reglO-
kretarılat In Neuwied. nalem au 1ImM Haushalt verwenden.

Vielleicht könnte diese Inıtiative der Um-
weltbeauftragten der europälschen Bischofs-

Katholischer Deutscher Frau- konferenzen auch eıne Inıtiative der Or-
densgemeinschaften werden.enbund unterstutz Inıtlatıve

fur „lag der Schopfung”
GeneralsekretarınDer Katholische Deutsche Frauenbund

KDFB unterstutz nachdrücklich dıe Im= verabschliedet SICH
ıt1atıve der Umweltbeauftragten der europäl-
schen Bischofskonferenzen, dıe VO bis Wıe auf der VOD-Mitgliederversammlung
Maı In Bad Honnef setagt aben, eınen 2000 ereıts angekündigt, wollte SY. Basına

auIigrun ihrer vielfältigen urgaben und der„Jag der Schöpfun  66 In den Lauf des Kır-
chenjahres einzufügen. Die Verantwortung amı verbundenen Belastungen das Amt der
für die naturlıchen Lebensgrundlagen se1l Generalsekretärin In andere an übertra-
Nn1IC 1L1UT eın politisches, sondern auch eın gen, sobald eıne Nachfolgerin eilunden ist
orıginär christliches Anlıegen, das auch 1M Nun wird aufgrund der Wahl dıie Übergabe
Kirchenjahr fest verankert werden mMmuUsse schon 1ImM Oktober 2000 erTolgen
|)as Erntedanktfest könne Z Beispiel 1mM Gott sel Dank Ist ST. Cäcılıa Höffmann bereıt,
Sinne einer nachhaltıgen Entwicklung mıt die Aufgabe kommissarisch übernehmen.

Inhalt efüllt werden, Dr. Ursula Im Oktober wird sich der 1EeCUE Vorstand
Hansen, Vorsitzende der Gesellschaftspoliti- mıt der Nachfolge befassen.
schen Kommıissıon des KDEB Allerdings
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Personelles Sıtzung VO 24 März 2000 In Innsbruck
Gottfried OSM Z Provinzdelega-

eım Provinzkapıtel der Oberdeutschen Kar- ten ewählt Auch In dieser un  10N
melıtenprovinz, das In der Pfings  oche 1Im bleibt Gottfried IC der VDO; seıne
Karmelitenkloster Springiersbach sefeilert bisherige Vollmitgliedschaft als Höherer
wurde, ist Christian Körner arm. für Oberer wurde 1ImM Zuge der Umwandlung des
eıne MmMtszeı VON drel Jahren ZU Vikarıitas In eıne abhängige Provinzdelegati-
Provinzılal ewählt worden. Ür ist In diesem In eıne assozılerte Mitgliedschaft umge-
Amt Nachfolger VOI Richard ınter wandelt
Carm., der seit 1991 die Ordensprovinz
während drel Amtszeıten eleıte hat Nach zwölHähriger MmMtszeı endete Sl

März 2000 das VOIN Br. Bernward Elsner
Das Y Generalkapitel der Franziskanerbrü- MA, dem amtierenden Generaloberen der
der VOo Kreuz hat In der Pfingstwoche Barmherzigen Brüder VoNn Marıa Hılf In Per-

Sıtz des Generalats In Hausen Wester- sonalunıon ausgeübte Amt als Provinzoberer
wald Br. Ulrich Schmitz FFESC Z der Deutschen Ordensprovinz und als Vor-
Generalsuperior ewählt Er öst In dieser sıtzender der Barmherzigen Brüder Irıer e.V.
un  10N Br. aVl Sarneck;] FESC ab, der Nachfolger und Provinzıal und amı
seit dem etzten Generalkapitel Jun1ı auch Vorsitzender der Barmherzigen Brüder
1994 die Kongregatıon als Generalsuperior Trıer e .V. wurde mıt Wirkung VOo pril
CS hat und seIit Jun1i 1996 zweiter ell- 2000 Br. Pankratius Herzog FM Br. ern-
vertreter des VOB-Vorsitzenden WArl. Der ward Elsner wırd weiterhiıin das Amt des (j@-
NEUE Generalsuperior Br. Ulrich War In der neralobern ausüben, das 1mM wesentlichen
etzten MmMtszel ereıts stellvertretender Ge- präsentatıve SOWIE überregionale und
neralsuperior. länderübergreifend ordensrelevante ufga-

ben beinhaltet.
DIe Vorstände der AMDO-Regıonen Süd,
Nord und Österreich wählten auf ihrer Jah- Am prı 2000 wurde eter Egenolf
resversammlung Juniı 2000 1Im SS.CC Vo Provinzkapitel ZU Pro-
Passıonistenkloster München-Pasıng Mar- vinzlalsuperior der deutschen Provınz der
tın Bennıing OMI (Gelsenkirchen) Z MNEeU- Arnsteıiner Patres ewählt Er öst Hans-

Vorsıtzenden der Arbeitsgemeinschaft für Ulrich illms SS.CC ab, der dieses Amt eun
missionarische Dienste der en (AMDO) re lang nne und satzungsgemälfs
Er löst In dieser un  10N Heinrich erst- IC mehr wledergewählt werden konnte
le CSsSR München ab, der VOI 1994 AM- ater etier Egenolf (Jahrgan 1963 gehört
DO-Vorsitzender WArl. seit 1994 der Provinzleitung und War seit

1997 Provinzvıkar. Seit 1994 Ist Egenolf
Personelles

Bezirksvikar und Jugendseelsorger des Be-
zırks Rhein/Lahn In der DIiözese Limburg Bıs
auf weıteres wırd er In Lahnstein erreichbar

Anlässlich des Provinzkapitels der „Tiroler seın Haus Damıan, Johannesstr. 56a,
dervitenprovinz“ (20 HIS März 2000 In Lahnsteıin, Tel 9688-44, Fax
Innsbruck er10o die Umwandlung des 9688-30, al pegenolf@aol.com
„Deutschen Vikarlates der Servıten“ In dıe
Deutsche Delegation der Tiroler Servıten- Am Maı 2000 hat das Provinzkapitel der
Drovinz“. Nach Befragung der Mitbrüder der deutschen Domimnıkanerprovinz Teutonia 1ImM
Delegation hat das Provinzkonsilium In der Konvent St Albert Walberberg In demo-
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kratischer Wahl Hans-Albert Gunk OP ZU fenden mMtszeıl ewählt Er ist In dieser
Provinzıal estiimm Er ist Nachtfol- un  10N Nachfolger VON Manuel Merten

ger VOIN Manue!l Merten OP, der die (Dr OP, dessen Amt als Provinzlal, das die Mıt-
densprovinz se1ıt 1992 eleıte hat und dem sliedschaft In der VDO sebunden Ist,
VDO-Vorstan seIit 1993 und ah 1997 als Maı 2000 endete Manuel Merten ehörte
weıter Vorsitzender) angehörte Der eue dem VDO-Vorstan seit 1993 und War ab
Provinzıal Hans-Albert Gunk wurde 199 7/ weiıter VDO-Vorsitzender.
1949 In Dortmund eboren und mpfing
ach dem tudium der Ordenshochschu- Der eue Zweıte Vorsitzende, YIC Englert
le In Walberberg 1977 die Priesterweihe. Er OSA, wurde 1951 geboren, 19792 als Au-
War bislang In Braunschweig atı als gustiner dıie erste Profeis ab, wurde 1978Z
Seelsorger ST ertus Magnus, als Be- Priıester eweıht und wurde ach Kaplans-
auftragter für uns und Kirche Im Bıstum jJahren In Münnerstadt nter-
Hıldesheim und als Beauftragter des 1SCNOIS natsleiter ortıgen Buben-Internat Seit
VOINl Hıldesheim für Homosexuelle und Kirche 1991 ist der Provinzıal der Deutschen Augu-

stinerprovınz1e€ 1997 übernahm
Cl die Leıtung der VDO-Kommıissıon BildungFxerzıtien fur Ordensleute und Erziehung und nımmt als Kommıissı-
onsvorsitzender either den BeratungenUnd Hauptamtliche In der
des VDO-Vorstands teılJugendarbeit
BeIl der Mıtgliederversammlung der VDO Im

1e Arbeitsgemeinschaft Jugendpastoral kommenden Jahr findet turnusgemäls dıe
der en ädt Ordensleute Neuwahl des esamten VDO-Vorstands für

und Hauptamtliche In der Jugendarbeıit die MmMtszeıl 2001 2004
einem Exerzitienkurs VO 12 Novem-
ber 2000 In das Pius-Keller-Haus nach
Messelhausen eın Das ema lautet „Den Personelles

Alltag durchdringen ‘“gbegleıter Ist RU- Nach zwölhHährıger mMtszeıl als Generalsu-
er Maschwitz, evangelischer Pfarrer und per10r der Steyler Miıssıonare hat der aus dem
Diplompädagoge für Jugend- und Erwachse- leinen Städtchen Essen In Oldenburg DIö-
nenarbeit, Ehe- und Lebensberater. Dıie KOoO- ZesC Münster stammende Heıinrich Bar-
sten für den Exerzitienkurs etragen lage die Leitungsverantwortung den

Anmeldung HIS 10.2000 (5111* oljährıgen Dr. Anton1o0 Pernia, eıinen
do en OSB, el Könıgsmünster, Post- gebürtigen 111D1INO, übergeben DIie Wahl des
fach 11 OL, eschede, Tel 0291 Generalsuperior erIo Juniı
22 Hax 0291 995-217, al 2000 während des Generalkapitels der
Suldo.osb@t-online.de Steyler Mıssı1onare In emı bel Rom

Das Provinzıialat der Spiırıtaner in ormagen
teilte Juli 2000 mıt, dass das PrO-

VDO nat eınen Vorsitzende vinzkapitel etfer Marzıngkowski CSSp für
Bel der diesjährige Mitgliederversammlung eiıne Amtsperiode VON drel Jahren ZU MEeU-
der In Würzburg-Himmelspforten WUT- Provinzıal der deutschen Provınz ewählt

hat Der Generalrat hat die Wahl ereıts he-de Juli 2000 YIC Englert OSA, Pro-
vinzlal der Augustiner mıt S1tz In ürzburg, stätigt. DIe Mtszeı VON Marziınkowskiı he-
mıt Srolser ehrnel ZU weıten ınn Oktober 2000 ann uberg1
Vorsitzenden der VDO für den Rest der auı Konrad Breidenbac CSSD, der seıit 1995 Pro-
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vinzlal der Spirıtaner War, die Leıtung der Or- Werbung fur den en
densprovınz seinem Nachfolger. Der eue Das Jahrestreffen des AudioVisuellen Or-
Provinzılal geb 1939 In legnitz) ist seit VIe- denstreffs (AVO) SA November 2000 In
len Jahren als Mıss1ionar In Y1 alı und Koblenz-Arenberg sSTe In diesem Jahr
WIF. erzeıt och In Bangul (Zentralafrıka- ter dem ema „Werbung für den auben?“
nische epublık) Referent iıst Diplom-Designer Michael Butt-

sereıt, der seit mehr als 10 Jahren eıne De-

rundun eIınes Arbeitskreises sıgn-Agentur In Haltern betreiht und uUurc
die „Imagekampagne für die Bibel“ ekannt

„Ordensgeschichte des Seworden ist Eın weıterer eieren ist MI1-
Jahrhunderts“ geplant chae] Jochim, der durch die „Werbekampa-

one für Priesterberuf: 1ImM Bıstum Essen“ hbe-
Aus Vallendar traf Anfang Juli 1Im Generalse- kannt seworden ist (Seine Slogans „Wır
kretarılat der VDO eın Schreiben VoOoN Prof. Dr. brauchen keine Iraumtänzer. Wır brauchen
oachım cCAmI1e€e: e1n, der der Phil.-Theol Priester“; „Wer dıe Herzen der Menschen Olfe
Hochschule der Pallottiner doziert, mıt der 1I1eN will wırd Chirurg Oder rlester.“). orge-

Weiterleitung des beiliegenden Auf- sehen Ist auch eın informeller Austausch über
rufs ZUT rundun eines Arbeitskreises aller eigene audiovisuelle Produktionen (Filme,
1issenschaftle und Wissenschaftlerinnen, CD’s, Tonbilder, Ausstellungen etc.), die In
die siıch mıt deutscher Ordensgeschichte des abendlıcher Uun:! vorgestewerden können.
19 und 2() Jahrhunderts beschäftigen. Der
Aufruf wurde mıt unterzeichnet VOI Yau Dr.

Ausländische OrdensleuteAntonia Leugers München den O-Miıt-
sliedern estens ekannt Fe hre Arbeit In Deutschlan
Z Erforschung der VDO-Geschichte und
Frau Dr. Gisela Fleckenstein Detmold In den Medien wurde In etzter Zeıt ImM

Zusammenhang mıt der „Green ar‘
DIie Inıtiatoren en eın einem ersten Arı ensive der Bundesregierung, mıt der aus-
beitstreffen die PIH Vallendar, das dort ländische (insbesondere indische) OMDU-
VO  3 1R Februar 2001 sta  ınden soll terspezlalisten der geltenden
Vorgesehen ist el die Yrundun: des Anwerbestopp-Ausnahmeverordnung 1INs
Arbeitskreises Ordensgeschichte des Land seholt werden ollen, arüber berich-
Jahrhunderts. Es SIbt alur auch schon eine ter, dass die ehorden In einıgen Bundes-
Abkürzung: AKÖO! ändern neuerdings ausländischen Ordens-

euten (insbesondere indischen Ordens-
machen S1e Jene Mitbrüder rer Ge: schwestern) die Erteilung einer Arbeitsge-

meıinschaft, die sıch mıt der Geschichte In nehmigung verweligern. Der kiırchenpoliti-
1eS Ordens, Ihrer Provınz DZW. rerel hbe- sche precher der CDU-Bundestagsfraktion,
schäftigen, auf diese Inıtiative aufmerksam. Hermann Kues, will! dieses ema auch 1Im
ıne Kückmeldung unmıttelbar Prof. Dr. Parlament ZA0EN: Sprache bringen, WIe kürzlich
Joachim chAhmı1e (Dienstadresse allotti- In der Presse lesen WAarT.
STr. 5 Vallendar; Priıvatadresse: Berg
S10n 1, Vallendar) wırd HIS Sep- Rıchtig daran ist, dass ausländischen Or-
tember 2000 Yywartet densleuten aUuUs Nıcht-EU-Ländern VOT al

lem soweılt s1e 1M sozlal-caritativen Bereıich
alı sind oder werden wollen oder sıch In e1-
ner diesbezüglichen Berufsausbildung befin-
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X
den oder diese aufnehmen wollen seıt Früh- Deutschlan einreısen und ernhalten eıne Auf-
Jahr 1998 zunehmend die Eilnreise ach enthaltsgenehmigung
Deutschlan bzw eıne Aufenthaltserlaubnis
verweıigert DZw NIC verlängert wird. Als (1) WenNnn s1e 1er ausschlie{fslic. ordensintern
T alur verwelsen die eNorden eiıner- eingesetzt werden (z.B In der Provinzlei-
seıits auf ausländerrechtliche Tatbestände LUung, Klosterverwaltung, Klosterkirche etc.)
(Arbeitsgenehmigungsverordnun und An=
werbestopp-Ausnahmeverordnung  )  p ande- (2) WEl s1e In Einrichtungen der eigenen
rerseıts auf arbeitsmarktpolitische Akzente Ordensgemeinschafi allı sind (z.B In einem
sowohl der en CDU-geführten WIe der LIECU- VOIN der deutschen Ordensgemeinschafi De-

SPD-geführten Bundesregierung, die ale ragenen Krankenhaus/Pflegeheim CL, oh-
erdıng2s el keinerle!l ordens- oder Kır 1E dass eın Gestellungsvertrag nachgewlesen
chenkritischen Hintergrund hätten werden 1L1USS

Unrichtig den Darstellungen ist die Be- (3) WEl sS1e Im Rahmen e1nes Gestellungs-
auptung, die eNorden würden erst In etz:- vertrags 1M pastoralen Bereich (z.B Ordens-
ter Zeıt dıie Erteilung der Arbeitserlaubnis priester/-diakone In der Pfarrseelsorge) alı
verwelgern. Ausländische Ordensleute he- werden.
urften bisher und edurien ach iırchli-
cher Rechtsauffassung auch ]etzt noch) über- ulserdem esteht Einvernehmen darüber,
aup keiner Arbeitserlaubnis, da s1e voll und dass ausländische Staatsbürger, die Z

Qanz die Bestimmungen VON Nr. AY- WEeC des Ordenseintritts ach Deutschlan
einreisen wollen und 1er die Berufsausbil-beitsgenehmigungsverordnung AEVO

Verbindung muıt Nr. Abs Nr. Be- dung ZU Ordensmann DZW. ZUT Ordensfrau
triebsverfassungsgeset: (BetrVerfG) erTullen In OSTUla und Novızıat absolvieren möch-

ten, für diesen WEeC eıne Aufenthaltsge-
Derzeıt eiınden siıch schätzungsweise 1.500 nehmigung erhalten
DIS 2.000 ausländische Ordensleute 1n
Deutschland, darunter Sröfßstenteil Ordens- In all diesen Fällen ist die Erteilung einerA
frauen aus Indien und anderen aslatischen beitserlaubnis bzw. Arbeıitsaufenthaltser-
taaten SOWIE eıne wachsende Anzahl afrıka- aubnıiıs MI erforderlic (S Nr. der AT
nischer Schwestern Darüber hinaus eIn- beitsgenehmıigungsverordnung) Es Sılt
den sıch zahlreiche Ordenspriester VOT allem el regelmäfsig die Auflage „DIie Aufnah-
aus ehemalıgen Ostblockländern, aber auch INe eiıner unselbständigen Erwerbstätigkeit
aus Asıen, Afriıka und Lateinamerika In Ist NIC. gestattet”. Sollten die eNorden 1Im
Deutschlan Einzelfall die Erteilung eiıner Aufenthaltsge-

nehmigung ablehnen, kann auf den zustan-
Bel intensıven Kontakten des Katholischen en 1tarbeıter In der Bundesanstalt für
Büros Bonn/Berlin und der Generalsekreta- Arbeit In urnDer: (Herrn Günther Geil Ver-
rlate der Ordensobern-Vereinigungen VOD wlesen werden: Regensburger STr. 104,
und VDO Z Bundesarbeitsministerium urnDer: Tel 0911 1/9-2320,
und ZUT Bundesanstalt für Arbeit wurden 1In- Fax 0911 79-1195
zwischen Fa  ruppen definiert, für die nach
derzeitigem Verhandlungsstand unter- Unterschiedliche Rechtsauffassungen este-
SCHI1eAdlichNe rechtliche Bedingungen selten hen jedoch für olgende Gruppen ausländi-

scher Ordensleute
Ausländische Ordensleute dürfen nach
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(1) Ordensleute, die 1M Rahmen eines Ge- Anwerbestopp-Ausnahmeverordnung der-
stellungsvertrages In Einriıchtungen all zeıt L1UT sehr restriktiv rteıilt wird.
sind, die MI In der Trägerschaft des e1ge-
nNeln Ordens SInd egal ob eSs sıch el DIie angebliche Notwendigkei der Erteilung
kiırchliche oder nıchtkirchlich-kommunale eiıner Arbeitserlaubnis e  en den gelten-
Träger handelt den Bestimmungen der Arbeitsgenehmi-
Z) Ordensleute, die hier eıne weıtere Be- gungsverordnung und des Betriebsverfas-
rufsausbildun (z.B Z Kranken- oder Al- sungsgesetzes vgl Anm A) wird begründet
tenpflegerin) absolvieren wollen Ausnahme: mıt der angeblichen Vorrangigkeit der Be-
Berufsausbildun einer VO eigenen Or- stımmungen der Anwerbestopp-Ausnahme-
den Setragenen Ausbildungsstätte 1ImM Rah- verordnung, der Sıtuation des Arbeitsmarkts
INeI VOIN zusätzlich Seschaffenen und NIC und mıt dem Hınwels darauf, dass ausländi-
mıt öffentlichen Mitteln finanzierten refil- sche Ordensleute arMC In erster Linıe aus
nanzlerten Ausbildungsplätzen. religiösen oder karıtativen Beweggründen

ach Deutschlan kommen, hıer alı
Für diese Fa  ruppen sS1e betreffen die über- werden, sondern we1l die entsendenden aus-
wlegende ehrheı der 717  — In Deutschlan ländischen Ordensgemeinschaften amı al-
tätıgen ausländischen Ordensschwestern erhand Geld verdienen. ulserdem sel ede
wiırd mıt Hınwels auf den angespannten AÄAr- Tätigkeit, Ür die INan srundsätzlich Geld
beitsmarkt und die angeblich ZUT Verfügung verdienen kann, auch 1M Einzelfall auigrun
stehenden arbeitslosen deutschen Arbeits- der Vertragsgestaltung (z.B „Gestellungs-
platzbewerber die Erteilung einer Arbeitser- ertrag‘“) der Einzelne persönlich kein Geld
aubnis verweigert DZW. deren Aufenthaltser- alur ekommt, eıne „Beschäftigung“, für die
aubnis soweit ZeIllC räumlıch oder alle Nicht-EU-Ausländer eiıner Arbeitser-
SaCAIl1cC befristet) fehlender Arbeits- aubnis edurien
erlaubnis IM verlängert In Einzelfällen
wurde angekündigt, eıne inzwischen ulgrun eines erst ÜUrZIIC erfolgten (Ge*
unbefristet erteılte Aufenthaltserlaubnis prächs 1M Bundesarbeitsministerium
überprüfen. erholilien sich die Generalsekretariate der Or-

densobern-Vereinigungen eıne KOMpro-
1) Dortels „Keıiner Arbeitserlaubnis hbe- misslösung 1mM INDIIC auf die 10} Grup-
dürfen die In Abs des Betriebsverfas- DE der 1M Rahmen VOI Gestellungsverträgen
sungsgesetzes VO Januar 1972 BGBI tätıgen ausländischen OÖrdensschwestern, die

139) aufgeführten Personen“ (S Nr. vA vorwiegend In kırchlich getragenen Eıinrich-
VO) und „Als Arbeitnehmer Im Sinne dieses Lungen za auch In kommunalen Einrich-
Gesetzes gelten MC Personen, deren Be- tungen) ihren Dienst eisten A  y

s
—A r

schäftigung MC In erster Linıe ihrem Er-
erb lent, sondern vorwiegend UG Be- estopp wird amı Jjedoch der unbe-
weggsründe karıtativer oder religiöser Art schränkte uzu ausländischer Or-
bestimmt Ist“ (S Nr. Abs Nr. BetrVerfG) densleute, soweılt s1e MI rein ordensintern
2) Personen aus Nicht-EU-Ländern auch oder rein pastora eingesetzt werden. amı
ausländische Ordensleute!), die 1M Rahmen en auf an IC die Möglıc.  eit, siıch
eınes persönlichen Arbeıitsvertrags eıne als Ersatz für fehlende eutsche Ordensfrau-
selbständige Erwerbstätigkei aufnehmen chnell mal eın Daar ausländische CAWEe-
wollen, benötigen In jedem Fall eine Arbeits- stern engagıeren. DIiese Neigung en os mx — n  . Arnl  Da  nn W  ı B“  —  RN  OE Eerlaubnis, die auIigrun der Bestiımmungen MC L11UTr kirchliche und kommunale ran-
der Arbeitsgenehmigungsverordnung und kenhäuser und Altenheime, sondern auch
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der eiıne oder andere Pfarrer und das eıne oder Biıschof amphaus:
andere Männerkloster, [11lall gern 7B für KeIn Selbstmitlieiad
die Hauswirtschaft oder Z der en
und ranken Mitbrüder ausländische Or- der rısten
densfrauen 1INs Land olen möchte

ürzburg Der Limburger Bischof
Der bisherige Sachbearbeiter 1M Katholi- Franz amphaus ist ach eigenen
schen Uuro Bonn, Herr Assessor Ulrich Spal- orten das Gejammer über das „Miss10ns-
lek, der sich intensIiv 1mM Sinne der en mıt and Deutschland” leid Angesichts des Cla
dieser Problemati efasst hat, veröffent- bensschwunds ıIn der deutschen Gesellschaft
liıchteZdazu eınen Artıikel In der Zent- ürften sıch die Yısten NIC. Jänger SM De-
chrift für Ausländerrecht und Ausländerpo- pression und Selbstmitleid flüchten”,
EL (ZAR) 3/2000 104 110 der Bischof bel der Mitglıiederversammlung

des Deutschen Katholischen Miıssıonsrats
DKMR ın urzbur Bischof amphaus,

Ordenshochschulen ve  baren der Vorsitzende der Kommıissıon Weltkirche
usammenarbeit der Deutschen Bischofskonferenz ist,

WOTriIlIc „Wır Ssind N1IC mehr die eNnrneı
Benedi  euern, LA ZZ000 (KNA) DIe Ka- deswegen aber In Katastrophenstim-
tholische Stiftungsfachhochschule In ene- mMung verfallen, ollten WITFr dıe Situation
diktbeuern SUC. die internationale ZAnsam- j1eber als Chance begreıfen, das Evangelıum
menarbeit. S1ıe 111 künftig mıiıt der „Escuela LIEU verstehen.” s se1 Jetz die Zeıt Z
Uniıversiıtarlia Don BoOosco“ In Madrid und mıt Umkehr und Besinnung. Der Miss1ionsrat, In
der „S5Cuola superl1o0re Internazıonale d1 SC1- dem die weltweit tätıgen deutschen rden,
EeIZEC ella Formazıone“ In Venedig 00De- Hılfswerke und Diözesanstellenn_
rleren. Das wurde hbe]l einem Kongress VON Seschlossen sind, selner Jahrestagun
Ordenshochschulen der Salesianer Don BOS- das Thema:,„Deutschlan Missionsland Her-
COS In Benediktbeuern beschlossen Gedacht ausforderung der Glaubensweitergabe  9 DE-
sel VoTrT em Studenten- und Professo- en Vor ‚flächendeckenden MissI1-
renaustausch, Semeiınsame Forschungspro- onsstrategıen" für Deutschlan: warnte der
Je SOWIEe Fort- und Weiterbildungen ham ekretiar der Pastoralkommission der BI-
(LDB-1323-Funk-voraus) schofskonferenz, Manfred Entrich Es dür-

fe N1IC. 11CUEC ethoden ehen, „wohl
aber TECUE pastorale Schwerpunkte und
Versuche, das elicl (Gottes verkünden”.
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KNA DIENST weitergeführt worden, beispielsweise als [a
Nr. S leNnsta  » arette

„Gut behandeOÖrdens-sSprecher: Kırche V  weigt Uund Schumacher verwlies auf das eispie der Be-
vertuscht nediktinerabtei al, die Juli die Be-

schäftigung VOIN Zwangsarbeitern bestätigt
Bamberg, 4.7.2000 (KNA) DIe katholischen SO weıt uns ekannt ıst, wurden die-
Männerklöster en die Beschäftigung VON Personen auch Sut behandelt und 1ImM Rah-
NS-Zwangsarbeitern In etlichen ihrer E1InN- INen der damalıgen Bedingungen WIe z1ıvıle
richtungen bestätigt, zugleıc. aber den Vor- Mıtarbeiter entlohnt“, etonte der VDO-
urf der Ausbeutung zurückgewiesen. KIlö- precher. eutlc unterschieden werden
ster hätten sıch „dUuS humanıitären MUSSEe, ob Zwangsarbeite In der üstungSs-Gründen bemüht, Krıegsgefangene und de- industrie oder als Erntehelfer auf dem and
YTeN Famıilien“ einzusetzen und Menschen und amı ZU e1ıspie auch In Klosterbe-
In Not helfen, der Generalsekretär rieben eingesetzt worden selen.
der Vereinigun deutscher Ordensobern CStU/chs/ham (LDB-1369-Funk-voraus
(VDO), ateran Schumacher, 2A8 Z
Juli In einem Interview der Katholischen
Nachrichten-Agentur (KNA) In Bamberg Es
se1l alsch, Lun, als ob die Kirche die Be- Lokalteil. München
schäftigung VOIN Zwangsarbeitern bislang das Pfortner-Häuschen des ers
verschwiegen oder vertuscht ass die- an Gabrıel Ird Im Herbst EINEe „Baby-

Beschäftigung 1U  —_ „als Vorwurf die Klappe eingebaut nach Hamburg die
Kirche Serıchtet wird“, überrasche in zweite Deutschlan Foto Samanns

Der VDO-Sprecher unterstrich, die klösterli- „Besser als eın oles Kind‘“‘
chen Gemeinschaften wollten sıch In dieser Warum das Kloster an Gabriel eine Baby-
rage ihrer Verantwortung tellen dazu Klappe erhält
auch die Beteiligung Entschädigungs-
fonds für Zwangsarbeiter sehöre, lasse sıch München ekommt 1M Kloster an aDr1ı-
aber erst ach Prüfung der Einzelfälle e] ach Hamburg dıe zweıte „Baby-Klappe‘“
Grundsätzlich sel ekannt Dewesen, dass Deutschlands, In der verzweilfelte Mütter ih-
während des AKriıeges In klösterlichen Betrie- ungewollten Neugeborenen aNONYM und
ben Kriegsgefangene, remd- oder Zwangs- straffrel bgeben können. DIe sogenannte Bas-
arbeiter eingesetzt worden selen, erläuterte by-Klappe wırd noch In diesem Herbst In eın
der ater. Er rechne damıt, dass dies In „eLt- Pförtner-Häuschen des Klosters eingebautlıchen Klöstern“ mıt Landwirtschaft der Fall Dort kommen die Kınder auf ein armes Spe-
Dewesen sel Fremde Arbeitskräfte selen ZU Z1albe und sofort In dıe Obhut der CAWEe-
Beispiel dort eingesetzt worden, Ordens- stern DIe S77 sprach mıt Schwester Cordis,
miıtglieder oder angestellte Arbeitskräfte Mi1- der Würzburger Provinzıalin des Ordens
Iıtärdienst leisteten und die etirı1eDbe VOIN Öf- „Schwestern Unserer Yau VonNn der 1e des
fentlichem Interesse chumacher uten Hırten“, dem das Kloster an (3A-
etonte weıter, die Nazıs hätten eıne el briel In der Wolfratshauser Straise sehört
Von Klöstern und Betrieben „aufgelöst oder
ZWangsente1gnet“. DIiese selen dann VOIN Warum entschloss sıch das Kloster, eıne
staatlicher eite, auch mıt Zwangsarbeitern, „Baby-Klappe“ einzurichten?
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Schwester Cordis DIie Grundausriıchtun ProtokaollGemeinschaft Ist CS, Mädchen und
Frauen In Not helfen Wır en auch In-
sendhilfe-Projekte und Mutter-Kind-Häuser. des Kontaktgesprächs zwischen
Schwestern aus München kamen mır und den Ordensobern-Vereinigungen VDO

VOB Uund VOD Uund derYragten, ob WITr MI eıne „Baby-Klapp  66 bel
uns einrichten wollen Deutschen Biıschofskonferenz
Halten S1e eine „Baby-Klapp  66 für zweck-

Dezember 1999 1mMma Kurzschlusstaten vermeıden?
Bevor eın Kind In einer Ollette oder In e1l- Priesterseminar Maınz
ner Mülltonne landet, ist die Einrichtun e1-

Anwesend:InEN: „Baby-Klappe“ sicher Sut Müttern
helfen, dass en N1IC. etoOtet wird.

IC uletzt ist 6S auch das eben, DBK Bischof Dr. Karl Lehmann, Maınz
WEl Kinder abgetrieben werden. Das Vorsitzender der Deutschen Bischofskonfe-
Schlimmste, das mich sehr edran. ist die Yenz
Not der Frauen, die anınter stTe Abtre1i-
bung kann [Nall mıt der „Baby-Klapp  66 sicher Bischof Dr. Viktor 0OSse Dammertz OSB,
MI verhindern, doch vielleicht eınen Be- ugsbur

Vorsitzender der Kommıissıon der Deut-wusstseinsbildungsprozess ördern und aldl-
zeıgen, dass och einen anderen Weg S1ibt schen Bischofskonferenz
Wenn INan da eıinen leinen Beıtrag eisten
kann, ist 65 Sut Weihbischof eor:el Dresden
Das städtische Jugendamt s1e die Einrich- Vorsitzender der Arbeitsgruppe „Institute des
tung einer „Baby-Klappe“ mıt Skepsis Man geweilhten Lebens“ der KIV
ürchtet, ‚Findelkinder produzleren“, die
nıe erfahren können Wer hre Multter ist, Dr. Hans Langendörfer 5J, onn
her s1e kommen. ekretiar der Deutschen Bischofskonferenz
Das ist sicher eın Problem Allerdings ist c5
doch ungleıc besser, Wenn dieses einmal Yau Dr. Marıanne Tigges, onn

Sekretärin der Kommıissıon der Deutschenentste als dass eın Kind tot ist:
Ist Sewährleistet, dass die Frauen ihr Kind Bischofskonferenz
AaNONYIN bgeben können?.
Das ist das Wichtigste für die Frauen In
Srolser Not, die en für ihr Kıind rmöglıi- VOD Generaloberin SY. Mediatrix Altefrohne,
chen wollen, S In ihrer Sıtuation aber N1IC. Paderborn
schalien S1e mussen die Möglıc  SI aben, YSTe Vorsitzende der Vereinigun der Or-
ihr Kind völlıg AaNONYM abzugeben, ohne dıe densoberinnen Deutschlands (VOD)
ngst, esehen werden. Ich enke, das ist
bel Uulls egeben Für den Einbau der „Baby- Provinzoberin SrT. CÄcCıha öffmann, 11&
Klappe werden Jetz die ane aus Hamburg de-Wimbern
seholt Aass auch In München eine „Klapp Zweiıte Vorsitzende der Vereinigun der Or
NO Ist, zel die Not-Sıiıtuation den kle1- densoberinnen Deutschlands (VOD)
1en Alexander, der Jetz auf der Damen-To1-

1mM Klinikum rechts der Isar eiunden SY. Basına 00S, Neuwied
wurde. Generalsekretärin der Vereinigun der Or-
Interview: Annette Baronikians densoberinnen Deutschlands (VOD)
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VDO Provinzıal Dietger Demuth CSSR,
Köln

DIe Besuche In Rom dauerten sewöhnlıich
HIS 10 Tage; 1esmal selen 0S L1UTr Tage mıt

Erster Vorsıtzender der Vereinigun Deut- sehr gedrängtem Programm gewesen DIie
scher Ordensobern Begegnung mıt dem aps eginne mıt der

sgemeıInsamen Feler der Messe In dessen
Provınzıal Manuel Merten OP, Köln Privatkapelle DIe Eiınzelaudienzen Z mıt
welıter Vorsıtzender der Vereinigun Deut- den Weihbischöfen dauerten Sgewöhnlich e1-
scher Ordensobern 1erte|l Stunde Der aps lade aufßserdem

Gruppen VON bIis oder Bischöfen ZAUT
Wolfgang chumacher Carm., Bamberg Mıttagessen eın und lege Wert darauf, el

Generalsekretär der Vereinigun Deutscher mıt jedem INSs espräc kommen. Bischof
Ordensobern Lehmann gab seinen INArucC VO derzel-

en Gesundheitszustand des Papstes WIe-
VOB Generaloberer Br Thomas Bischop, der. Alle deutschen 1SCHNOTe selen beein-
Münster druckt dgewesen VON seiıner Geduld und
Erster Vorsıtzender der Vereinigun der Or- Aufmerksamkeit.
densobern der Brüderorden und -kongrega-
t1onen Deutschlands (VOB) Zu den ad-lIimina-Besuchen ehören auch

Besuche 1ImM Staatssekretariat und In den VeI-
Bischof Lehmann eröffnete 10.15 Uhr das schiedenen Kongregationen Bischof Leh:
Kontaktgespräch 1999 und hiefs die ange- ILannn skizzierte kurz Inhalt und Verlauf der
reisten Kepräsentanten der Deutschen Besuche seiner Gruppe be] der Religiosen-Biıschofskonferenz und der Ordensobern- kongregation, der Sakramentenkongregati-
Vereinigungen wıllkommen DIe vorgeschla- 0  9 der ongregatıion für die 1SCHOIe, der
gene Tagesordnung wurde mıt eiıner Yrgan- Kleruskongregation, der Bildungskongrega-
Zung VOIT ST. Basına ngenommen t1ıon und 1ImM Staatssekretariat Zum Teıl näf-

ten die hochrangigen Amtsträger der Kon-
Bericht ber akKtuelle Entwicklungen 1mM sregationen den Gesprächen mıt den

Bereich der Deutschen Bischofskonferenz deutschen Bischöfen MC teilnehmen kön-
111e  S Auch der Kardinalstaatssekretär sel auf-

1 Bıschof Lehmann informierte zunächst run auswärtiger Verpflichtungen 1Ur für
über die kürzlich erfolgten ad-Iimina-Besu- die 1SCNOT7Te der ersten Gruppe sprechenche der deutschen Ischöfe, die spater als ur- gewesen
sprünglıch vorgesehen Stattifanden Früher
se1 INan In fünf Gruppen nach Rom ereist eım espräc In der Sakramentenkongre-(vier aus Westdeutschland, eine AaUuUs ÖOst- satıon habe INan beispielsweise ber die sich
deutschland), 1esmal se]en cSs MG drei Grup- ergebenden Trobleme bel der Übersetzung -
pen Qgewesen Kölner Kırchenprovinz als e)- turgischer exte und ber Fragen der Zl
ste Gruppe, Bayerische Bischofskonferenz batsverpflichtung bzw. der Dispenserteilungund Freiburger Kırchenprovinz als zweıte hbeim Ausscheiden aUuUs dem priesterlichen
und mıt 23 Bıschöfen Srölste Gruppe SOWIE Dienst gesprochen Nach Auskunft Von Bi=
die Bischöfe der Kiırchenprovinzen ader- SC Lehmann und Bıschof Dammertz gebeborn, Hamburg und Berlin als dritte Grup-
pe)

eSs NeUeEe Rıc  iınıen und einen rage-
en für Dıspensgesuche Es wurde zZuge-
Ssagt, die Z Veröffentlichung innerhalbh der

Protokaoll des Kontaktgesprächs zwischen VDO geeigneten diesbezüglichen exte als-
DBK und / VOB VOD 12.1999 bald ZUT Verfügung tellen DIe Ordens-
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obern berichteten In diesem Zusammenhang 2 Bischof Lehmann informierte ber die
VOIN durchwegs Erfahrungen mıt der En  icklungen 1mM Katholischen Uuro Bonn,
Sakramentenkongregatıion, während eS5 1MM- dessen langjähriger Leıter Prälat Paul Bock-
INner och unbearbeitete tfälle“ aQus der Zeıt let ZU 1422000 ausscheiden werde. Als
der Zuständigkeıit der Glaubenskongregation Nachfolger se1l der Kölner Dıözesanpriester
sebe Dr. Kar] Jüsten (39) vorgesehen, dessen Le-

benslauf Bischof Lehmann kurz vorstellte Er
Im espräc. mıiıt der Kleruskongregatıon sel werde sich 1ImM Dezember und Januar och In

auch die Ya: der Krankensalbung onnn einarbeıiten und dann den MZUu des
O Diakone angesprochen worden. Man Katholischen BUüros ach Berlin begleıiten
habe den INArucC9dass [11lall In DIie Einweihung des Standortes In Ber-
RKRom der en egel konsequent esthal- lın se1 für den 2.3.2000 eplant el Welr-

ten wolle, die pendun der Krankensalbung de Prälat Bocklet zugleıc. verabschiedet.
L1UT den Priestern vorzubehalten Auch In der
Ya: eiıner eventuellen e1ılhabe VOIN Frauen Neuer Stellvertretender Leıiter werde Herr

eiıneam als „Diakoninnen“ mMUSSe INan Lendermann, der mıt rau oll
nüchtern WIe immer CS usgeht auch mıt aus dem bısherigen ÄKreIls der Referenten al=
einer Ablehnung rechnen. Es Sibt HIS Jetz JE eın ach Berlin ubersiedeln werde. Auch VOIN

doch keine Entscheidun den bisherigen Sekretärinnen werde [1UT e1-
e einzıge ach Berlin wechseln. Man habe

In der Bildungskongregation se1 auch das Ausscheiden der bisherigen Mitarbeite-
ber dıe erzeıit In Deutschlan eltende Rah- rınnen und 1tarbeıter so7z1a] vertraglıc DE=
menordnung ZUT rlesterausbildun Qespro- talten und ihnen Z I eue Aufgaben 1ImM SEe-
chen worden. Man habe den Wunsch aus Rom kretarılat der Bischofskonferenz anbieten

können. DIie Ausschreibungen für dıe LIeCUmitgebracht, die eutsche Rahmenordnung
YIUSC durchzusehen und unter Einbezie- besetzenden tellen In Berlin würden erst
hung zwischenzeitlich erschienener Doku- Jetz erTolgen DIie Übergangsphase werde
mente des Apostolischen Stuhls Sgf. über- sıch vermutlich schwier1g gestalten
arbeiten. Gesprochen worden sel auch ber
die Entwicklung der theologischen Fakultä-
ten In Deutschlan und über die römische Herausforderung der katholischen Kirche
Praxıs der Erteilung des obstat bel der In Deutschlan ach den Auseinanderset-
Ernennung VOIN Professoren. zungen die Schwangerschaftskonfliktbe-

ratung (insbesondere Im Blick auf dıe aub-
Abschliefsend reile  lerte Bischof Lehmann würdigkeit
die derzeıitige Praxıs der ad-lIimina-Besuche,
die es als Besuch he]l den Apostelgräbern be- Z Bischof Lehmann berichtete ausführlich
reıts seıt dem Jahrhundert sebe Höhe- über die einzelnen Entwicklungsschritte die-
punkte se]len die Begegnung mıt dem aps SCS Jahres In der Ka der Schwanger-
und die Mefisfeijern In St etier und In St Paul! schaftskonfliktberatung und erläuterte als
SOWIEe dıe „Sieben-Kirchen-Walfahrt“ eilıiıcher Ausgangspunkt seiner Darlegungen
Bischöfe der manchmal etwas zufällig nochmals den he]l der Zusammenkunft der
zustande kommenden Tournee Hre samt- deutschen 1SCNO{Te In Lingen en  1cCkelten
Te ongregatiıonen mıt sehr unterschied- e_ und Beratungsplan  I SOWIE dıe danach
liıcher Effizienz könne er SICH auch einen erfolgten Gespräche In Rom und die INZWI-
deren us mıt Sut vorbereiteten schen aus dem Vatikan sekommenen Schrei-
Ganztagssıtzungen vorstellen ben des Papstes und der beiden Kardinäle SO-
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dano und Katzınger. eım ungstenA mıt erfahrenen Partnern (z.B SKF)
na-Besuch hätten zahlreiche eutsche sammenarbeiten. Der SKF als kiırchliche KIN-
1SChHhOo{Te auch och einmal dem aps hre richtung werde aber seın Proprium MI e1In-
edenken V  ragen. Man habe erzeit Jes fach ausglıedern können. enn als eıne der
doch den 1INdruc. dass CS keine Chance De- Kirche zugeordnete Einrichtung werde der
ben werde, In der staatlıchen eratun. blei- SKKFE selbst künftig keine Beratungsscheine
ben können. Entsprechen se1l die mehr ausstellen können.
Entscheidung des ständigen ates VO 20

ausgefallen Auch der Weg einer 2 Sr Basına fragte d ob einer Stiftung, die
„eidesstattlichen Erklärun  C4 s@e1 aus der IC VON katholischen Arzten ordensgetra-
VOINl Bischof Lehmann NIC erfolgverspre- Krankenhäusern beabsichtigt wiıird
en! In diesem Zusammenhang teılte B1- und als Träger einer katholischen era-
SC Lehmann seiıne diesbezügliche Stel- tungsstelle mıt Berechtigun A0 Ausstel-
lungnahme dUS, die unter der Überschrift lung VON Beratungsscheinen agıeren soll, die
Eıdesstattliche Erklärung „Schein“? In Katholizität abgesprochen werden könne,
der Ausgabe Nr. 4A49 der Maınzer Biıstumszei- we1l Beratungsscheine ausgeste werden.
tung VOIMNM 12.1999 (S CZ ereıts erschie- Bischof Dammertz erinnerte daran, dass „Ka-
nNen ist tholisch“ 11UTr das sel, Was VOI der Kirche als

olches anerkannt ist Bischof Lehmann sah
Bischof Lehmann verwıes darauf, dass S auch 1ImM IC auf „Donum 1Cae  C6 und den
ter Beteiligung der Kirche elungen sel, SKF die Gefahr eines Konfliktstoffs
ders als In anderen europälschen Ländern e1- MC [1UT mıt KOM, Wenn VON dort verlan

reine Frıstenlösun verhindern und würde, be]l Kortsetzun der Beratungstätig-
eine 1Im Gesetz verankerte verbindliche Be- keit und Schein-Ausstellung die Katholizität
ratung und eiıne Beteiliıgungsmöglichkeit der abzusprechen. Andererseits sel eın bürger-
Kirche erreichen, unbeschadet der ren- lıch-rechtlicher Vereın VOlN Katholiken des-
LE, die auch das Segenwärtige Gesetz auf- halb och MIC ‚katholisch“ ESs se1 ereıits
welst. Der Beratungsschein habe Dokumen:- dıe Meınung vertreten worden, dass die Ka
ten-Charakter und se] keine tholischen Lalen ebenso WIe die Bischöfe der
Behauptung. Alle emühungen der ırchli- Weılsung des Papstes sehorchen hätten
chen Beratungsstellen 1enten dem Lebens- Unklar sel Jedoch noch, ob sıch das apst-
schutz verbot auf den einzelnen Katholiken oder auf

katholische Organıisationen eziehe Bischof
DD Ausführlich wurde über „Donum vitae“ Lehmann erinnerte daran, dass 1Im etzten
gesprochen, mıt dem ach dem Willen der Schreiben der Kardinäle Sodano und Rat-
Inıtiatoren die Schwangerschaftskonfliktbe- zinger eine e1ıgene Weısung ZA00 ründung
ratung 1ImM Sinne der Kirche fortgesetzt Wer- e1ınes Vereıns angekündigt worden sel
den soll, Wenn siıch kirchliche tellen aus der
staatliıchen eratun zurückziehen mülsten Demuth informierte die 1SChHOole darü-
Bischof Lehmann bekundete Respekt VOT die- ber, dass er als Vorsiıtzender der VDO ebenso
Ser Lalen-Initiative, begründete aber auch WIeEe ST. Mediatrix Altefrohne alls Vorsıtzende
seıne „Zweifel, denn „Donum 1lae  6 könne der VOD November 1999 eınen Y1e
abgesehen VON der keineswegs sichergestell- ardına Ratzınger geschrieben habe,
ten Finanzierung des auch bel sSsTaatlıchen Zu= worIın die ro Or: der Ordensobern und
schüssen verbleibenden Eıgenanteıils kaum Ordensoberinnen ber dıe derzeitige AuUS-
selbst die eratun organısıeren, sondern einandersetzung In der Fa des Verbleibs
MUSsse dazu ennn es überhaupt weıt kom- der katholischen Kirche In Deutschland In
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der Schwangerschaftskonfliktberatung ZU hbestreitbaren Glaubwürdigkeitsverlustes der
USArucCc eDraCc wurde. Auch die astO- Kirche In Deutschlan gemeınsam Bischö-
ralkommission der VDO habe sıch In einem fe und Ordensobere tun könne, Taub-
Schreiben mıt eiıchem atum ardına würdigkeıt zurück SewmInnen.
Ratzınger ewandt und siıch In dieser ra Bischof Lehmann bestätigte, dass der Scha-
Qanz hinter die Haltung VOI Bischof Ben- den DIS In die evangelısche Kirche hinein sehr
INann este In allen drel Briefen, die TYrau SrOols sel Es gebe erzeit eıne hnmachtser-
Pankoke-Schenk als langjährige Generalse- ahrung hinsıichtlich dessen, Was Ian kon-
kretärıin des SKF ZUT persönlichen Übergabe kret noch tun kann, 1ImM öffentlichen Be-

Kardinal Ratzınger bel einer ihr No- wusstseıin eıne en! erreichen, obwohl
vember 1999 sewährten Audienz mitgegeben die kırchlichen Beratungsstellen breite An-
worden SInd, hätten sıch die Ordensobern erkennung finden Bischof Dammertz he-
und -oberinnen alur ausgesprochen, dıie Dda- zeichnete CS als vordringliches Ziel, e1-
torale Entscheidun deutscher 1SCAHNO{Tfe IM grassıerende Werte-Erosion das
MD auf eınen erble1 In der Schwan- ewollte Kind als ‚Schadensfa  “ das an2eD-
gerschaftskonfliktberatun respektieren. lıch vorhandene CC auf Abtreibung“) eın
Kın VON Rom erz  Cn usstlie aus der Wertbewusstsein SCHalfen amn
sSTaatlıchen eratun werde die auDwWUur- sendörfer sSetzte sich eın für eine bessere Stra-
igkeit der Kirche In Deutschlan: schwer be- Sder öffentlichen Kommunikation mıt der
schädigen posıtıven Botschafft: „DIe Kirche MaC. era-

LUNg, S1e verabschiede sich MC aus der
D Langendörfer wWIes darauf hın, dass Je=- Schwangerscha  konfliktberatung“ DIie An-
der, der 1Im sSTaatlıchen Rahmen der Schwan- gebote mülsten OSITIV vermittelt werden.
gerschaftskonfliktberatun leiben will, dar- Ursache der derzeitigen Sıtuation sel,

wIssen mMUSSe, dass das Testat ber die We1l  1SCANOel 1mM Zuge der leder-
er10o eratun gegenüber einem Arzt be- vereinıgung eıne Kombination aUuUs Frısten-
nutzbar seın MUSSEe Wenn eın olches Testat ösung ach DDR-Vorbild und westdeutscher
MC mehr) ausgeste werden könne, De- Indikationenlösung zustande bringen. Wr
be CS auch keine staatliche Anerkennung mahnte den Auftrag der Kirche d den Wert
Bischof Lehmann resümıerte, dass es siıch des Lebens In der öffentlichen Diskussion De-
eıne sehr omplexe Materie handelt, die IMN gen alle Gewöhnungseffekt (Stichwort
schr schwer der Öffentlichkeit In ihrer Spätabtreibung) verteıdıgen DIie Kirche
ganzen Subtilität vermitteln se1l Im letz- habe ES, WIe Langendörfer etonte, 1M (S@:
ten gehe cSs eine Güterabwägung, he]l der ensatz anderen Staaten In Deutschlan
eın wichtiger Gesichtspunkt sel, ob und mıt Seschafft, das ema 1ImM öffentlichen Be-
welchen Miıtteln und auf welchen €  en [1all wusstseın halten, auch WeNn eıne Tendenz
die Zahl der Abtreibungen besser und wırk- Z Brutalisierung erkennbar sel SCNIIEe-

senken könne. isend erınnerte Bischof Lehmann die FOor-
muliıerung 1ImM Kinıgungsvertrag, ach dem

2.6 Manue!l Merten bedauerte die enNnlende eine Regelung elunden werden MUS-
Transparenz bel der Meinungsbildung und SCH,; „die besser Ist als die In beiden Teilen
die offenbar wenıg selungenen Abstim- Deutschland“
MUngsprozesse Im Vatıkan, wodurch eın 1IN-

Dissens auch zwischen Glaubenskon- Instru  10N ber das kontemplative en
sregatıon und Staatssekretarıiat In derC und dıe Klausur der Nonnen en Sponsa”.
WIe 1ImM orgehen vermute werden könne. Hıntergründe ihrer Entstehung, Absichten

und 1eleMan Ya: sıch, Was [11lall angesichts des
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l Bischof Dammertz gab einen kurzen Das oKkumen se1 1er VOIN einem Klas
Überblick, WIe siıch die Ya der päpstlichen ren Dualismus und einer erschreckenden
Klausur In verschiedenen kirchlichen Dokur- Schwarzweifßmalerei die schlechte Welt
menten der etzten Jahrzehnte entwickelt hat draufsen, die Ssute Welt In der Klausur
(z.B Instru  107 „Venıte Seorsum“ VoN 1968 Das Klausurverständnis sel VOT allem
69 mıt einem eider schwachen normatıven erijell und sehe Lasten der geistig-geist-

Teil, Codex 1983, In dem INan ursprünglich lıchen Dımension.
auf den Begrıff ‚päpstliche“ Klausur habe Es werde eın tarker Zentralismus UrKe
verzichten wollen etc.) Wr bDedauerte, dass er Entmachtung VON Bischöfen und Ordens-

obwohl ereıits In der zweıten Amtsperiode obern zugunsten der Religiosenkongrega-
1e der Religiosenkongregation IM tıon erkennbar. In der PraxIıs würden da-
Vorfeld der Instruktion weder betei- Uurc viele M NnIC mehr regelbar,
ligt och informiertworden sel In seıner Zeıt Wenn INan den Text erns nımmt.
als Abtprimas habe INan neben der äpstlı- YOLZ der Aufforderung Ausbil-
chen und der konstitutionellen Klausur noch dung werde NIC erkennbar, WIe INan das
die „monastische Klausur“ INs espräc DE- angesichts der verschärften Klausurbe-
bracht, den Besonderheiten der I1ONa- stımmungen realisieren soll, WenNnn keine
stischen Klöster besser erecht werden hausinterne Ausbildung möglıch ist Mıt
können. Aus seiıner IC bringe er! den Vorschriften würde unterbun-
Sponsa“ nıchts N  9 denn Wer ‚päpstliche den, Was z.B In Mexiko seit Jahren SutKlausur“ en Wwill, MUSSeEe sıch die da: funktioniert (4jährige Sgemeınsame Ausbil-
mıt verbundenen Auflagen halten, SONS blie- dung In eiıner alur gee1gneten zentralen vbe die Möglichkeit eıner konstitutionellen Kommunlität).
Klausur-Regelung. Das 1EeUE oKumen sel dass CS VOT allem In Kuropa älter und
STar verrechtlicht Es bleibe ungewISSs, Was leiner werdende Kommunitäten gebe,
CS soll und Was INan sıch davon rwartet werde 1mM Dokument überhaupt IM
Aufserdem würde überhaupt NnıIC edacht, Sesprochen

z.B Klöster mıt päpstlicher Klausur
wiırtschaftlich en önnten Aus seiner IC se1l das eue okumen eın

„Behinderungsdokument“. Völlig unklar sel
5 Manuel Merten OP, der ach dem De- das eitende Interesse der Autoren SOWIE der
vorstehenden Ende selner MmMtszel alls Pro- konkrete Anlass und die 1INs Auge gefasstevinzıal In Deutschland als designierter Pro- Zielgruppe, deren Gunsten dieses Doku-
MmMotor Generalis der Dominikanerinnen ment edacht se1l
weltweit unmıttelbar mıt dem Doku-
ment und dessen Anweılsungen tun en DIe Vertreterinnen der VOD machten
WITd, berichtete VoNn sehr unterschiedlichen CULIC dass cSs sich ausschliefslich el-
Reaktionen verschiedener Dominikanerin- Angelegenheit der Ordensfrauen, dıe In
nenklöster In Deutschland, Taıwan und - Klausur eben, handelt, VON denen keine
xemburg au das NEeUeEe Klausur-Dokument Rückmeldungen vorliegen.des Vatıkans

Angeregt wurde die Erstellung einer YNOD-ıne YSste Analyse ergebe folgende Bedenk- der seıt dem Vatıcanum ZAUUG Klausur-
lichkeiten: ra herausgegebenen Dokumente, die

normatıve Entwıicklung His hın „ VenDl
A N

Theologisch bleibe en S5Sponsa“ weıt Sponsa“ übersichtlich verfolgen können.
hinter „Vıta Consecrata“ zurück. Auch sel eıne Kommentierung der nstruk-
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tıon In der Zeitschri ORDENSKORRES- reıts 1Im espräc. muıt dem angedachte
PONDENZ wünschenswert. Ausarbeitun eines rıterienkataloges. Z

erst SO 111all auf Referentenebene ach e1n-
YTroObleme mıt der Erteilung VON Aufent- vernehmlichen Lösungen suchen, bevor INan

S_ und Arbeitsgenehmigungen für auUs- hochrangige kirchliche kepräsentanten e1n-
ländische Ordensangehörige In Deutschlan: chalte

A _ ] ST. Cäcılıa Ollmann SSpS berichtete 4.3 Sr. Basına erläuterte, eıne kır-
über den seit Anfang des Jahres bestehenden chenrechtliche Lösung NC Etablierun e1-
„Vereın katholische en ZAUM: Förderung Regiıonen oder Provinzen In Deutsch-
internationaler Solidarıtä ev“ und den ak- and he]l den ausländischen Gemeinschafte
uellen an der Integrationsbemühungen, durchwegs auf Ablehnung STO amı Ver-
insbesondere 1Im 1INDIIC auf die stTeuer- lören die erzeıit zustandıgen Höheren Obe-
rechtliche Problematı rınnen hre Personalhoheit ber die In

Deutschlan lebenden Schwestern und das
AD ST. Basına SICH mıt dem Verfügungsrech über die VOIN ihnen erarbei-
Katholischen uro onn In zahlreıiıchen Ver- Gelder. Nur hbel wenıgen Schwestern In
handlungen mıt Vertretern verschiedener Deutschlan erganzte SY. Cäcılıa se1l e1n
Bundesministerien, insbesondere mıt dem wachsendes Problembewusstsein erkennbar,
Arbeitsministerium (B  X eıne prakti- dass die 1er übernommenen uTgaben und

Lösung der seIit dem rühjahr 19958 auf die eigentliche Motivatıon für eıne Präsenz
In Deutschlan: MIC ihrem Ordens-CharıIıs-Anweısung des sehr restriktiv sehand-

habten Yra der Aufenthalts- und Arbeits- und der persönlichen erulun ent-
sgenehmigungen für ausländische Ordensan- pricht
ehorıge In Deutschlan sekümmert und
berichtete VON den z  — ST1I stehenden Ver- 4 .4 Von Langendörfer eifragt, welche IO
handlungen, die ab Januar 2000 wlieder A sung die VOD favorIisiert, erklarte Sr. Basına,

werden sollen hre Ya: sel Je- dass eıne begrenzung der Präsenz ausländi-
doch, ob das Bemühen eıne Öffnung der scher Ordensleute (z.B In orm einer Kon-
Rechtslage überhaupt sinnvoll se1l und ob 0S tingentierung) akzeptabel sel, WEn sich keıin
iIm Interesse der Kirche In Deutschlan lie- anderer Lösungswegs anbıete Im einer
De, für den erbile1l bzw. die Einreise aus- Öffnung wolle INan siıch verstärkt für CAWEe-

stern aus Afrıka einsetzen. SY. Mediatrix (Or-ländischer Ordensfrauen kämpfen, dıie oh-
111e nachhaltige Integration VOT allem erte, dass sıch die Kirche In Deutschlan
des Gelderwerbs Z Finanzıerung VOIN Or- tärker als bisher der In UuNnserm Land eben-
densaufgaben ın ihren Heimatländern unls den ausländischen Ordensleute annehmen
kommen. Das argumentıiere rein Aar- mUsse, die oft sehr verängstı se]en und sich
beitsmarktpolitisch s gebe 7 B keine Ge: abKapselten, weiıl s1e aus einem Qanz ande-
nehmigung für eiıne Erstausbildung In T1el Lebenskontext und einer andersartigen
Deutschlan mehr. Man urife sıch aber NIC. kirchlichen Sıtuation kommen.
VOoO aa In innerkirchliche Angelegenhel-
ten hınein regiıeren lassen. Bischofssynode, Zweıte Sonderversamm-

lung für Kuropa (El HIS 25 Oktober 1999
Langendörfer warnte VOT ‚Einäugigkeit,

Wenn cS5 eigene Leute  66 gsehe ESs gebe aUCch 5.1 Thematisch se1l diese zweıte Sonderver-
kirchlicherseits eiıne Verantwortun für den sammlung VON Bischöfen für Kuropa sehr
Arbeitsmark Er befürworte eshalb die be- vielfältig Qgewesen, erläuterte Bischof Leh:
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Mann, der mıt Bischof Dammertz yODa beobachten gewesen Warl, sel aller-
und weılteren deutschen Bischöfen teilge- ın auf reiter YTron inzwischen eher ab-
LOTINTINEN Vorschläge A0 Ernennung geflaut
oder erulun VON xperten und Auditoren
habe INan WIe Immer MC machen können. DIe en und ihr Beılıtrag für eın P:
DIie tatsächliche Auswahl rfolge ach MC 1 ODa se]en L11UrTr an und eher In Ge:
erkennbaren Krıterien unmıttelbar In Rom meınplatzen erwähnt worden. Sehr vie|l Auıf-
und wırke eher zuTallı Der aps habe merksamkeit hätten hingegen die
fast allen Plenarıa teilgenommen. Mancher „movımenti“ erZeugT, aus denen zahlreiche
Generalobere mehr und dıe Vertreter anwesend Hınweilse auf
Stimme der en vernehmlicher einbrin- Neuaufbrüche auch In den herkömmlichen
gen können. Der Ordensmeister der OM1l- Formen des geweihten Lebens RE rden) häf:
nıkaner habe aus selner IC besonders klug te INan L1UTr schr mühsam einbringen kön-
intervenlert. 111e  S Besondere mpulse der Synode In Rıch-

Lung en habe es NIC egeben
Auf die Ya: nach dem Impuls dieser SOon-
derversammlung eriınnerte Bıischof Leh- 53 Demuth berichtete In diesem Zisam“
INann daran, dass die Schlussbotschaft eıne menhang ber die bevorstehende General-
Art „Grufswort der Synode sel, das eiıgentlı- versammlung VoON Kepräsentanten der Or
che Synodendokument des Papstes werde densobern-Konferenzen Kuropas ))
erst viel spater kommen. ehr lasse sich aber dıie 1esmal ewusst In Dubrovnik STa  1n
hel einer Sroisen und heterogen DIe Zusammenarbeit auf europälscher Ebe-
mengesetzten Gruppe VON Bischöfen 11C Serade auch zwıischen Ost und est sel
während der Synodenzeı mıt unendlich VIe- sehr Sut Sewachsen. Man bemühe sıch der-
len Statements und elıner eher schwerfälli- zeıt, der In Belgien einen zıvilen
gen Organisation NIC machen. Am frucht- Rechtsstatus verschaffen Von deutscher
arsten se1 die Arbeit In den Sprachzirkeln e1ıte aus wolle [11lall forcieren, dass siıch die
DIie Orientalen sel]en mıt der römischen Pra- verstärkt die Sicherung des
XIS eher unzufrieden, da ach ihrem Ver- Rechtsrahmens der en In Kuropa küm-
ständnis eıne Synode immer Beschlusskraft mert und dass das In den einzelnen Ländern
habe; eiıne solche al aber In Rom wen1g 740 sehr unterschiedliche Verhältnis der Or-
Resonanz. den und 1SCHNOTe und die unterschiedlich

gegangene Yqa: der Berufungspastoral als
52 Nach Langendörfers Yqa: hinsichtlich semeınsame Or VON en und 1STU-
der während der Synode eventuell hbeob- INern thematisiert wIrd. Der geistliıche
achten gewesenen Verständigungsprozesse Schwerpunkt der diesjährigen Generalver-
zwıischen Bischöfen aus West- und Osteuro- sammlung der 1e auf dem Thema
Da entwickelte sich eın ausführlicher YrIa „Zui Segnung berufen“.
rungsaustausch zwıschen Bischöfen und Or- Langendörfer WIes darauf hin, dass 1IM 11ECU-
densobern. ESs gebe, Bischof Lehmann, z. 1 eam des Katholischen Büros Berlin eın
sehr gute Fortschritte In den Kontakten Kuropa-Rechtler mitwirken wırd und dass
Bıschöfen 1ImM stien (Polen, Tschechien, auch beIi ComECE eın deutscher Jurıist alıRumänien ete.)| manche aber kultivierten 1In- ist, ber die INan relevante Statusfragen der
zwıischen auch wleder hre Abgeschiedenheit en transportieren könne.
und Dıistanz segenüber dem esten Der 1IN-
ensive Dialog zwischen West und Ost, WIe ETr Bericht aus der Vereinigun Deutscher Or-
noch bel der ersten Bischofssynode für Eu- densobern
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6.1 Ausgehend VO Europäischen Kongress Bischof Lehmann unterstrich seinerseıts,
ZUT Berufungspastoral, VON dem aUuUSs ein1ıges dass l eiıne Mitwirkung der en beim

für sechr wichtig hält Das ema eru-In ewegun: sekommen sel, habe sıch
berichtete Demuth aus der VDO die ol fungspastoral sel aus seıner IC eines der
versammlung der Höheren Ordensobern In allerwichtigsten Themen In den nächsten

Jahren überhaupt In anderen Ländern DaASıdiesem Jahr mıt dem Schwerpunktthema
‚Berufungspastoral“ beschäftigt el habe siere da ereıts viel. Man MuUsSse eıne Ver-

siıch das Konzept herauskristallisiert, dass Je= tärkte Zusammenarbeit künftig auch ber
de Sute Berufungspastoral amı beginnen Landesgrenzen hinweg suchen.
mMUuUSSse, die eigene Ordensgemeinschaft r —

formıeren. ( Y% der Arbeıt der BerufungSs- Zur Anfrage der VDO die Bischöfe hın-
pastoral sehe „ad IMa Motivatıon einer sichtlich der Eintrittszahlen bel den DI6ze-

Berufungspastoral könne Nn1IC se1IN, Ssemn und den daraus ziehenden Konse-
QUENZEN hinsichtlich der Personal- DbZwW.VOT em die eigenen leerstehenden Klöster

wlieder füllen wollen oder eute finden, Pastoralplanun In den nächsten Jahren und
die übernommenen Einrichtungen WEeI1- der Aufrechterhaltung der diıözesanen Prıe-

stersemıinare das ZUT Vorlage belLterzutragen, sondern es mMUSSe vorrangıg
den Berufungsweg Junger Menschen ehen, der Kommıission der DBK 1M Juniı 1999
den 65 klären und begleiten statistisches Material erarbeıitet, das al

Tischvorlage rundgereicht wurde. Der Rück-
6.2 Direktor Birkenmaler VO Freiburger gang se1l spürbar, erläuterte Bischof Dam-
entrum für Berufungspastoral Z mertZzZ, die Zahlen sprächen für sich. Eın Auf-

wärtstrend se1 ohlel erkennbar. Das 1ma Inden Ordensobern-Vereinigungen Ende Sep-
tember angesichts der inhaltlıchen ufwer- Deutschland sel erzeıt nıIC dazu angetan,
Lung des bel sleizeichtiger Stellenredu- dass sich Junge eute auf den Weg eines eIist-
zierung die Ya: ach eıner verstarkten lichen Berufs einliefßen.
Akzentulerung der Berufungspastoral der

DIie Pastoralplanun reiche In zanlreıchenen und deren Mitwirkung este
Sein Modell ablıerun eınes e1ıgenen Bıstümern HIS e  z 2010 oder 2015 Der el-
tionalen Zentrums für Ordensberufung se1l gentliıche Priestermangel komme erst noch,
VON den Vereinigungen aus inhaltlıchen und WEelN die Weihejahrgänge b1Is etwa 1970 nıcht
formalen Gründen abgelehnt worden, das mehr IV seın önnten DIie bisherıgen
Modell (Mitwirkung VON Ordensleuten 1mM Überlegungen fänden weitgehend L1UTr auf

Diözesanebene STa Eınen Austausch ber/1B-Team) se1l jedoch bedenkenswert.
die Dıözesangrenzen hinwes gebe CS kaum.

Bischof Dammertz erinnerte daran, dass es azu estehe In der Bischofskonferenz We-

VOT einıgen Jahren misslungen sel, eiıne Re- nıg Spielraum Bischof Lehmann bedauerte,
ferentenstelle In reıbur.U eın Ordens- dass 65 bisher viel wen1$g Versuche einer

Zusammenführung VOI diözesanen rfah-mı1  IS hbesetzen. ann erläuterte er die
bisherige und uniTlge Finanzıerung des rungen gebe, iINan Zl ereıits manche
Es ware auch aus seıner IC SuLl, Wenn Or- Versuche unternimmt.

Auf den Hınwels VOIN Manuel Merten, dassdensleute 1Im eam des beteiligt waren
1es sel auf Diözesanebene eher der Fall; dort In den Ordensgemeinschaften angesichts der
wollten sich die rden, Demuth, auch sich verändernden Grölsenordnungen des
ünftig eher engagıeren. Im Beirat des Ordensnachwuchses NEUE Ausbildungsmo-
würden ereıts ZWEe] Ordensvertreter mıiıt- elle (Zeil. dezentral WIe be]l den Dominika-
wirken. MIMZ ordensübergreifend) entstehen und
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Ä
erfolgreich pra  IZIeEK werden, antwortete INer noch offiziell ernannte Superloren auUs
Bischof Lehmann mıt dem Hınweis, dass die dem Diözesanklerus S1Dt.
Bedeutung der diözesaneigenen Priesterse-
mınare In Deutschland sehr Srofs sel DIe diö- Es wurde vereinbart, dass die VOD eıne Dar-
zesanınterne Ausbildung sel eın wichtiges stellung der Problematik und deren uan-
Identitätsmerkmal für den Diözesanklerus. 10a erarbeitet, mıt der die 1SCNO7e 1IM Stän-
Man MUSSEe ohl Iragen, WIe siıch die der An- en Rat senstıbilisiert werden können.
zahl ach oft weniıgen Alumnen In den Z
Srolsen, weıitgehend leerstehenden Priester- V Zu der VOIN Bischof Dammertz auigrun:
semınaren rleben und WIe an manche eıner Problemanzeige aus der Kongregatıon
Diözesen hre Kıgenständigkeit personell der Mallersdorfer Schwestern aufgeworfenen
und finanziell noch durchhalten können. ra der „Zusammenarbeit VON Ordens-
Diese ra sel auch bel der römischen IS1IE frauen mıt Mitarbeiterinnen und 1tarbel-
tatıon schon ZUT prache sekommen. tern In den Einriıchtungen  C Sr. Basına

eıne Tischvorlage ausgearbeitet, die sS1€e kom-
Bericht aus der Vereinigun der Ordens- mentierend erläuterte Es estehe aus ihrer

oberinnen Deutschlands (VOD) IC eın auffälliges Nord-Süd-Gefälle, da VOT
allem In Bayern Ordensfrauen häufiger als In

Va AÄAus der VOD berichtete SY. Mediatrix, dass anderen Landesteilen auch och weıIt ber
In den etzten Jahren VOT allem dıe eingetre- das 65 Lebensjahr hinaus In den Einrich-
enen Wandlungen In den Frauenorden und tungen alı blieben, Wads dort offenbar eher
die begonnen oder noch bevorstehenden Um- Spannungen mıt weltlichen Mitarbeite-
gestaltungsprozesse dıe Jahrestagungen the- rınnen und ıtarbeitern
matisch estiimm hätten In diesem Jahr sel
das Schwerpunktthema „Gemeinschaft“ De- SYT. Basına fragte d}  9 In welchem Gremi-

[1Llall siıch mıt der drängend Ssewordenen
ra VOoONn Ordensgemeinschaften als

V STr. Mediatrix bat die ischöfe, sich des bistumsübergreifenden Trägern Von sozlalen
Problems der ın manchen Frauenorden Fat- Einrichtungen beschäftigen könne, die
gen Superiloren aus dem Weltklerus allzZzUu- eSICHATS der künftigen Gestaltung und Neu-
nehmen. 1es se1 Z noch 1M Eigenrecht der orıentierung VOIN freigemeinnütziger und
Gemeinschaften verankert. S1e hätten sıch unternehmerischer Tätigkeit und der Kon-
nach und nach oft sehr weıtreichende Be- kurrenz anderen freigemeinnützigen IKräs
fugnisse verschafft und würden da meıist auf gern die rundun eınes eigenen Arbeit-
Lebenszeit ernannt beim Oberinnenwech- geberverbandes neben dem Deutschen
se| einen Kurswechse oder Neubeginn eher Carıtasverban denken Nach bisheriger Er-
De- oder verhindern. Eın Ablösungsprozess ahrung verhindern die diözesanen Carıtas:
estalte sıch oft schr schwer. verbände als Monopmpolisten DZw. Konkurren-

ten den Ordensträgern das espräc über
Bischof Dammertz wollte unterscheiden ZWI- mMOglıche Öffnungsklauseln. Auch In den
schen einem Super10r mıt bestimmten Rech- überdiözesanen Gremien des Carıtasverban-

des könne arüber bisher MIe hinreichendten (z.B Teilnahme allen Sıtzungen der
General- oder Provinzleitung und einem gesprochen werden.
Spiritual bzw. Hausgeistlichen, der sich eıne Man verständigte siıch darauf, den achver-
einflussreiche Posıtion selbst „erarbeitet“ halt VOIN D-Seıite sorgfältig auszuarbeiten
hat. DIe Schwestern nannten zahlreiche Be1l- und über Bischof Lehmann als Problemstel-
spiele Von Gemeinschaften, In denen 65 1M- ung und Alarmmeldung In die Carıtas-
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Kommıissıon der Bischofskonferenz EeINZU- Gemelnnutzigkeit:
bringen

er ZUT Gememinnützigkeıt undM
Verschliedenes

ZU Spendenrecht

.1 Der erst kürzlich VO Vatikan veröf- Anlage Merkblatt
fentlichte lext „Jubiläum des geweihten Le-
bens D DD wurde ausgeteilt und kurz be- Zu rer Arbeitserleichterun habe ich das
sprochen. )as darin vorgeschlagene TIrıduum beigefügte Merkblatt erste das Vereinen e1-

LIEN ersten Überblick ber die steuerrechtli-und die weıteren Vorschläge seılen ZWAaT Sut
gemeınt, Bischof Dammertz, aber schon che Gemeinnützigkeit und ber das Spen-
AaUuUs terminlichen Gründen und zn enrecCc vermitteln SOl es
anderer inhaltlicher Vorbesetzun MC 1mM- Veranlagungsfinanzamt erhält zunächst 150
INeTr durchfürbar. Bischof Lehmann eriınner- YuCcCKe des Merkblatts Soweılt sıch aus der
te daran, dass 65 schon viele andere „Tage“ Praxıs Änderungs- oder Ergänzungswünsche
sebe und resümıierte, dass der „lag des DQe- ergeben, ich S1e, mır diese bis Z
weıihten Lebens“ Gefahr aufe, als isolierte September 2000 miıtzuteılen Ich beabsıchti-
Einzelaktion erscheinen. DE dann das SSf überarbeitete Merkbhlatt las

ermalsı vorzunalten
S Als Termın für das Kontaktgespräc. 2000
wurde vereinbart: In Vertretung

er
Mittwoch, Dezember 2000

Beglaubigt
SteuerobersekretärıinDIe Beratungen sollen wieder In der Zeıt ZWI1-

schen 10.00 Uhr und 16.00 Uhr 1mM Maınzer
Priesterseminar STa  ınden

Gemelnnutzigkeıt und Spendenrecht
Bischof Lehman chloss 16.30 Uhr die
Beratungen. Er dankte für den Cn Verlauf Das Merkblatt ichtet sıch In erster Lınıe
dieses Gespräches Miıt Wünschen ZU Vereıne, dıie die steuerrechtliche Ge:
Weihnachtsfest und ZU Jahreswechsel be- meinnützigkeıt anstreben. Es soll nen e1-
endete er das Kontaktgespräch MeN ersten Überblick über das ecC der Ge-

meinnützigkeı und ber das Spendenrecht
Protokoll vermıitteln Sollten S1e weitergehende Hra-
an chumacher arm gen aben, wenden S1e sich das

Maınz, den 5.1.2000 standıge Finanzamt.

Bischof Dr. Kar] Lehmann Gemeinnützigkeit
Vorsitzender der Deutschen Bischofskonfe- nter dem Begrıff „Gemeinnützigkeıit“ WEl -

1e1Z den allgemein die steuerbegünstigten
Zwecke 1mM Sinne der S 51 His 68 der Abga-
benordnung verstanden. DIe Ge-
meinnützıgkeit ist Voraussetzung für zahl-
reiche, steuerlıche Vergünstigungen,
Befreiung VOIl der Körperschaft- und Ge-
werbesteuer, ermälsigter Steuersatz bel der
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Umsatzsteuer. ulserdem berechtigt s1e die Förderung der Tierzucht, der Pflan-
ter bestimmten Voraussetzungen ZU FEMD- zenzucht, der Kleingärtnerei, des Yadıll10-
fang steuerbegünstigter Spenden nellen Brauchtums einschliefslich des Kar-

nevals, der Fastnacht und des Faschings,
Vereine der Oldaten- und Reservistenbetreuung,
DIie Rechtsverhältnisse der Vereine sınd In des Amateurfunkens, des Modellflugs und
den SQ Za HIS 79 Bürgerliches Gesetzbuch des Hundesports
wWI1Ie 1Im Gesetz Z egelun des öffentlichen
Vereinsrechts Vereinsgesetz VOIN Au- Im Zweiıtfelsfall rteılt nen das Finanzamt
Sust 1964 (Bundesgesetzblatt 1964 Teil SE1- uskun darüber, ob Ihr Verein eiınen STeuU-
te 593) ere2e Für die steuerrechtliche erbegünstigten WeC ördert.
Gememnnützigkeit ist unerheblich, ob der
Vereın UKO Kıntragung 1ImM Vereinsregister Förderung der Allgemeinheit
Rechtsfähigkeit Ylangt hat oder ob es sıch DIe Tätigkeit des Vereıns IN1NUSS darauf De-

einen NIC rechtsfähigen Vereın handelt ichtet se1ın, dıe Allgemeinheit ördern DIie
Allgemeinheit wırd IC gefördert, Wenn

Eın Vereın wıird als gememnnütziıg anerkannt, sıch die Auswahl der Mitglieder sach-
ennn C ach der Satzung und ach seıner remden Merkmalen orlentiert. Grundsätz-
tatsächlichen Geschäftsführung steuerbe- lıch INUSS dıe Mıtgliedschaft jedem offenste-
sünstigte Zwecke 1Im Sinne der SS 51 bis 08 hen iıne Begrenzung ist L1UT unschädlich,

Öördert ESs empfiehlt sich eshalb, dem Wenn s1e sich dem steuerbegünstigten
Finanzamt einen Entwurf der Satzung ZUT WEeC orlentiert. Bel einem Tauchsportver-
Prüfung einzureichen, Hevor dıe Satzung eın ist CS Z e1ispie unschädlich, Wenn
verabschiedet werden soll den Lehrgängen L1Ur Personen teilnehmen

können, die sich erfolgreich bestimmten
Steuerbegünstiste Zwecke dizinischen Untersuchungen unterzogen ha-
Steuerbegünstigte Zwecke 1ImM Siıinne der ben
sınd

gemeımnnützige Zwecke (S 59 AO) DIie Miıtgliedschaft darf für weıte Bevölke-
mildtätige Zwecke (S 53 AQO) rungskreise auch NIC UK hohe Pıne
kirchliche Zwecke (S 54 AO) trıttsgelder und Mıtgliedsbeiträge praktisch

ausgeschlossen werden. Bel Sportvereinen
Als gemeıinnützige Zwecke 592 he1i- ist eıne Förderung der Allgemeinheit noch
spielhaft anzunehmen, Wenn

die Förderung VOIN Wissenschafi und For- die Mitgliedsbeiträge und Mitgliederumla-
schung, Biıldung und Erziehung, uns gen 1mM Durchschnitt 2.000 Je
und Kultur, der elıgıon, der Olkerver- 1e und Jahr und
ständıgung, der Entwicklungshilfe, des die Aufnahmegebühren für die 1ImM Jahr auf-
Umwelt-, Landschafts- und Denkmal- Mıtglieder 1mM Durchschnitt
schutzes, des Heimatgedankens, 3000 MG übersteigen
die Förderung der Jugen  ilfe, der en- Daneben kann VON den Mı  ledern ohne Ges
hilfe des öffentlichen Gesundheıitswesens, ahrdun der Gememnützigkeit für konkre-
des Wohlfahrtswesens und des Sports; te Investitionsvorhaben oder röfßere RepDa-
Schach Sılt als port, aturen eine Investitionsumlage rhoben ” —A  —ma  adie allgemeine Förderung des demokrati- werden. DIie Investitionsumlage ist auf eiınen
schen Staatswesen In der Bundesrepublıik Betrag Je 1e€ VON maxımal
Deutschland, über einen Zeiıtraum VoNn Jahren begrenzt
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Satzung günstigten Körperschaft das Vermögen bel
In der Satzung mussen der Satzungszwec Auflösung des Vereins oder be]l Wegfall S@1-
oder hbe]l Förderung mehrerer steuerbe- 11685 steuerbegünstigten Zwecks zuflieisen
sünstıigter Zwecke die Satzungszwecke und soll
die Art der Verwirklichung jedes einzelnen
Satzungszwecks estiimm seIn. Hın- annn der Verwendungszweck aus zwingen-
welse auf Satzungen und Regelungen Drıt- den Gründen NIC. enannt werden, Senugt

0S ausnahmswelse, Wenn In der Satzung le-ter oder Erklärungen aufßerhalb der Sdatzung
enugen diesen Anforderungen MC DIie digliıch esumm wird, dass das Vermögen
beigefügte Mustersatzun Anlage 1) berück- steuerbegünstigsten wecken verwenden
SIC die steuerlichen Anforderungen Ia ist. EsSs 1L11USS dann zusätzlich festgelegt se1n,

Verwendung ist NnIC vorgeschrıieben, Je- dass eın künftiger Beschluss ber die Ver-
doch empfehlenswert. wendung des Vermögens erst nach inwilli-

gung des zustandıgen Finanzamts e_
DIie Satzung darf keine nIC steuerbegün- werden darf. Sobald der zwingende
stigten 7Zwecke enthalten azu ehören Yun: We ist die Satzung ändern

eın wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb oder und die begünstigte Körperschaft
eıne Vermögensverwaltung benennen.

Kın Hınweıls auf die vereinsinterner Eın Verstois die Vermögensbindun
Geselligkeit Ist unbedenklich, Welinn 65 sich ZVerlust der Gemeinnützigkeit und

eınen satzungsmäfsigen Nebenzweck einer weitreichenden Nachversteuerung.
handelt, dem auch tatsächlic 1L1UT unterge-
rdnete Bedeutung ukommt ESs empfiehlt eiıtnahe Mittelverwendung
sich jedoch, hierauf verzichten. Der Vereın hat seiıne Mittel srundsätzlich

vollstandı und STEeis eıtnah (fortlaufend) für
Grundsätzlich kann eın Vereın auch mehre- die steuerbegünstigten Zwecke n_

steuerbegünsti Zwecke ördern ESs Ist den iıne zeitnahe Verwendun der Mittel
jedoch edenken, dass auch die tatsächli- I© noch VOT, WenNnn dıe In einem Geschäfts-
che Geschäftsführun der Satzung ntispre- ahr zugeflossenen Miıttel 1Im auie des fol-
chen 11USS erden bestimmte atzungSs- senden Jahres für die steuerbegünstigten
zwecke MC oder ber längere Zeıt MC Zwecke tatsächlic verwendet werden. In be-

stimmten Fällen ass das Gesetz Ausnahmensefördert, kann der Verein die Gememnüt-
igkeit verlieren. DIie „vorsorgliche“ Aufnah- VOIN der zeitnahen Mittelverwendung

steuerbegünstigter Zwecke In die Saif- Rücklagenbildung)
zung sollte eshalb vermleden werden.

Verfahren
Vermögensbindung Über die Gememnützigkeit entscheidet das
iıne besondere Bedeutung omm der Ver- Finanzamt 1mM Veranlagungsverfahren Z

mögensbindung DIe Vermögensbindung Körperschaftssteuer. Be1l neugegründeten
soll sicherstellen, dass das Vermögen, das der Vereinen kann der Vereın hbeim zuständigen
Vereın unter den orgaben des Gememnüt- Finanzamt eıne vorläufige Bescheinigun
zigkeitsrechts hat, auch auf Dauer ber das Vorliegen der satzungsmälsigen Vor-
für steuerbegünstigte Zwecke verwendet aussetzungen für die Steuervergünstigung
wird. Deshalb ist In der Satzung De- beantragen Das Finanzamt prü In diesem
NENNEN, welcher Juristischen Person des Öf- Verfahren, ob dıe Satzung den Anforderun-
fentlichen Rechts oder anderen steuerbe- gen der die Gemeinnützigkeit ent-
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pricht DIie vorläufige Bescheinigung Ist In etrieb angesehen. Das ist dann der Fall,
der egel auf Monate beschränkt. Nach ennn
Ablauf des Kalenderjahres prü das Fınanz- die wiırtschaftliche Betätigung In ihrer GE-
amt, ob die tatsächliche Geschäftsführung samtrıchtung dazu jent, die Steuerbegun-
den gememnnützigkeitsrechtlichen Anforde- tigten satzungsmälsigen Zwecke des Vereıins
rungen entspricht verwirklichen,

die verwıirklichenden Zwecke 1L1UT da-
DIie vorläufige Bescheinigung, ihr 1lderru UuUrc erreicht werden können und
oder die Ablehnung der Erteilung einer VOT- der Zweckbetrie MC den NIC. De-
läufigen Bescheinigung siınd keine erwal- günstigten Betrieben derselben oder annlı-
tungsakte und können MC mıt einem cher Art In Sröfßerem Umfang In Wettbewerbh
Rechtsbehelf angefochten werden. Y1
Anschliefsen: rfolgt In einem dreijährigen Eın Zweckbetrie wırd dem steuerbegün-
Turnus eıne Überprüfung, ob die Vorausset- stigten Bereich zugerechnet, er en ist VOI
zungen für die Steuerbefreiung weıter VOT- der Körperschaft- und Gewerbesteuer efreit;
Jjegen bel der Umsatzsteuer Sılt der ermälfsigte Steu-

ersatz, c$S sel denn, die Umsätze sind ach
Vereine, die einen steuerpflichtigen wirt- dem Umsatzsteuergesetz steuerfrel.
schaftlichen Geschäftsbetrieh unterhalten,
werden anrlıc. Z Abgabe einer Steuerer- Für Einriıchtungen der Wohlfahrtspflege,
klärung aufgefordert. Krankenhäuser, sportliche Veranstaltungen

und bestimmte Betätigungen bestehen hbe-
Wirtschaftliche Betätigungen sondere Regelungen ZAUG Einordnung als
Der Gesetzgeber gestattet den Vereıinen, sıch Zweckbetrieb
auch aufßerhalb des steuerbegünstigten
Zwecks (1deeller Bereich betätigen Da- DIe Erträge AauUus einer wırtschaftlichen Betäti-
mıt sol]l den Vereinen die IC  (l gege- gung sind für die satzungsmälsigen Zwecke
ben werden, UG eıne wırtschaftliche verwenden. Mittel des deellen Bereichs
Betätigung Miıttel ZUT Erfüllung ihrer sat- dürfen NIC. Z Ausgleich VonNn Verlusten
zungsmälsigen Zwecke beschaffen Der des wırtschaftlichen Geschäftsbetriebes Ver-
wiırtschaftliche Geschäftsbetrieb darf NIC wendet werden.
Satzungszweck selın. Beispiele für wırt-
schaftliche Geschäftsbetriehbe sind Nachweis/Aufzeichnungspflichten

Verwertung VOI gesammelten Altmaterial, Der Vereıin ist verpflichtet, UG ordnungSs-
Durchführung VOIN Basaren und ONMark- mälsige Aufzeichnungen ber Einnahmen
ten, und usgaben den Nachweis führen, dass
Verkauf VON Speisen und Getränken, auch die tatsächliche Geschäftsführung den fest-
be] sportlichen und kulturellen Veranstal- elegten Anforderungen und Satzungsbe-
Lungen. stımmungen entspricht. Der Vereinsvor-

stan INUSS ährlich Rechenschaft Segenüber
Soweit eın Verein einen wirtschaftlichen Ge- der Mitgliederversammlung blegen Soweiıit
schäftsbetriebh unterhält, en die Steuer- dazu ın der Vereinssatzung keine Sonderre-
befreiung (partielle Steuerpflicht) Im UÜbri- elungen getroffen Sind, finden die allge-
gen bleiht die Steuertfreiheit unberührt meınen Regelungen des Bürgerlichen Ge:-

setzbuches wendun Danach esteht die
Unter bestimmten Voraussetzungen wıird eın Verpflichtung ZÄUNG Aufzeichnung aller Eln-
Wiırtschaftlicher Geschäftsbetrieb als weck- nahmen und usgaben SOWIE ZUr Anferti-
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gung e1nes Bestandsverzeichnisses und ZUT Begunstigte Körperschaften
Aufbewahrung der dazu sehörenden Belege DIe Gemeinnützigkeit berechtigt eıne KOTF-

perschaft och NIC. steuerbegünstigte Zl
DIie Einnahmen und usgaben sıind wendungen entgegenzunehmen. Eın VOIN Fl-
für nanzamıt als gememmnnützıg anerkannter

den eellen Bereich das ist der Satzungs- Vereıiın ist G dann berechtigt, Zuwendun-
mäls1ıge weck), gen entgegenzunehmen, WenNnn eınen
die Vermögensverwaltung, mı1  ätigen, kirchliıchen, religıösen, wWIsSsen-
eınen Zweckbetrie und schaftlichen oder einen als besonders OYde-
eınen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb rungswürdig anerkannten sgememnnützıgen
aufzuzeichnen: WEeC verTO

Einnahmen usgaben Als besonders förderungswürdig anerkannte
ldeeller Bereich Mitgliedsbeiträge Personal- sgememmnnützıge Zwecke
ausgaben Diese Zwecke siınd In einem Verzeichnıis der
Spenden Sachausgaben allgemeın als hbesonders förderungswürdı
Zuschüsse sonstige usgaben anerkannten gemeınnützıgen Zwecke
Bulsgelder sammengestell Das Verzeichnis ist als An-

lage beigefügt Das Verzeichnıis ist In die
Vermögensverwaltung Kapıtalerträge Ayıl- Abschnitte und aufgeteilt
wendungen Kapıtalerträge

Be1l Vereinen, die 1mM Abschnitt aufgeführ-Mieteinnahmen Aufwendungen Mıetaus-
en te Zwecke fördern, sind beim pender Spen-
sonstige Einnahmen sonstige usgaben den und Mitgliedsbeiträge abziehbar. Bel Ver-
Zweckbetrieb Betriebseinnahmen etriebs- eiınen, dıe 1ImM Abschnitt aufgeführte Zwecke
ausgaben fördern, Ssind AUUhE penden abziehbar. Bel Ver-
wirtsch Geschäftsbetrieb Betriebseinnah- einen, die Zwecke fördern, die sowohl In Ab-
INeN Betriebsausgaben chnıtt als auch In Abschnitt aufgeführt

Sind, sind ebenfalls AUeHE penden abzıehbar.
Bel einem Srölseren wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetrieb esteht die Verpflichtung, den Sind dıe Mitgliedsbeiträge MI abziehbar,
(Gewınn e Bestandsvergleich ermıiıt- darf der Vereın alur auch keine Zuwen-
teln dungsbestätigung ausstellen Be1l eiıner Geld-

spende eıinen olchen Vereın 111USS aus$s-
drücklich Destätigt werden, dass CS sıch MC

Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieder-
Steuerbegünstigte Zuwendungen umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
Gememnützıge Vereine und andere steuer-
begünstigte Körperschaften sind ZUT Fiınan- orderun. kultureller Zwecke
zierung ihrer der Allgemeinheit dienenden DIie Förderung kultureller Zwecke ist sowohl
uTgaben auf die finanzıelle Unterstützung In Abschnitt als auch In Abschnitt auf-
UuUrc hre Mitglieder und Drıtte Spender eführt Grundsätzlic ist dıie Förderung kul-
angewlesen. Der Gesetzgeber ureller Zwecke dem Abschnitt zuzuord-
dies, indem er die Zuwendungen steuerlich 111e  > Dem Abschnitt sınd die kulturellen
ördert ZU nach 10 des Einkommen- betätigungen zuzuordnen, die In erster 1E
Ssteuergesetzes, Abs Nr. des Körper- nıe der reizeitgestaltun dienen (z.B Ge:
schaftsteuergesetzes  — sangvereıine, Theaterspielvereine und Thea-
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terbesuchsorganisationen). Be]l diesen Verel- eingeräumt worden ist, der den ]ledern
nen sind M Spenden steuerbegünstigt In geelgneter Welse ekannt emacht WUrTr-

de Der Anspruch [11USS VOT derZAufwand
Förderung mı  ätiger, kirchlicher, eligiö- führenden oder vergutenden Tätıgkeit
ser und wissenschaftlicher Zwecke eingeräumt worden seIn. DerNSpruc INUSS
Be1l Vereinen, die mildtätige, kırchliche, reli- ernsthaft und rechtswirksam eingeräumt
S1Öse oder wissenschaftliche Zwecke fördern, werden und darf NIC unter der Bedingung
sind penden und Mitgliedsbeiträge abzieh- des Verzichts stehen DDem 16 [11USS CS

bar, auch WenNnn diese Zwecke NIC In dem also freistehen, ob er den Aufwendungsersatz
Verzeichnis der allgemeın alls besonders för- vereinnahmt oder ob Cl ihn dem Vereın als
derungswürdig anerkannten sememnnützı- Spende überlässt An der Ernsthaftigkeit VOI

gen Zwecke enthalten S1INd. Aufwendungsersatzansprüchen CS In
der egel dann, Wenn der Verein nfolge S@1I-

Zuwendungen CT wıirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
Steuerbegünstigte Zuwendungen sınd In EY- MC In der Lage Ist, den Seschuldeten Autf-
ster Linıe Spenden und unter bestimmten wendungsersatz eiısten
Voraussetzungen Mitgliedsbeiträge. Umla-
gen und Aufnahmegebühren werden WIe Mıt- Über Art und Umfang der geleisteten atıg-
glıedsbeiträge behandelt IC begünstigt keıten und über dıe el entstandenen Aus-
sınd Umlagen ZU Ausgleich VOINl Verlusten en mussen Seeı1gnete Aufzeichnungen
e1ines steuerpflichtigen wiıirtschaftlichen Ge*r und Nachweise vorhanden sSeIN.
schäftsbetriebes oder VOIN Verlusten auUs eıner
Vermögensverwaltung DIiese Ausführungen gelten entsprechend,

Wenn dem 1e eın Aufwendungsersatz
Steuerbegünstigte Zuwendungen sind frel- ach eiıner vorhergehenden Geldspende aus-

wiılliıge, unentgeltliche usgaben 2A00 OYde- ezahlt wird.
rung der satzungsmäls1ıgen steuerbegünstig-
ten Zwecke des Vereıns. S1e können In Geld- Sachspenden können Wirtschaftsgüter aller
oder Sachzuwendungen estehen Ardı seInN. DIie Sachspende ist srundsätzlich

mıt dem sgemeınen ert des Sespendeten gei
IC den steuerbegünstigten Zuwen- genstandes bewerten, das ist der arkt-
dungen ehören Dienstleistungen oder die wert Ist der Gegenstand VOT der Spende aus

Überlassung VON Nutzungsmöglichkeiten einem Betrieb entnommen worden, kann
SO sınd die unentgeltlıche Arbeıtsleistun für höchstens der Wert angesetzt werden, den
den Vereın oder die unentgeltliche Überlas- der pender vorher der nNninahme Yun-
SUung2 VON Räumen den Vereıin keine Spen- de selegt hat, Jjedoch zuzügliıch der beli der
den NninNahAhmMe angefallenen Umsatzsteuer.

KEıne Ausnahme Sılt für sogenannte Auf- Eınnahmen eines Vereıns, für die eıne (Z@=
wandsspenden, hbe]l denen der Förderer auf el- senleistun erDbraCc wırd, sSInd keine Spen-
Nnen iIıhm zustehenden Aufwendungsersatz- den, weiıl In diesem Fall die Ausgabe des FÖr-
anspruch gegenüber dem Verein verzichtet derers MC unentgeltlich rfolgt Das Sılt
Voraussetzung hiıerfür ist, dass eın SAatZUNgS- auch dann, WEeNnN die Zuwendung den Wert
emälser oder eın SCHNr1  IC vereinbarter der Gegenleistung übersteigt iıne Auftei-
vertraglicher Aufwendungsersatzanspruch ung der Zuwendung In eın Entgelt für die
esteht oder dass eın olcherNSspruc UG Gegenleistung und eıne Spende Ist IC
einen rechtsgültigen Vorstandsbeschluss zuläss1g.
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Sponsoring Vertrauensschutz
nter Sponsoring wırd die Gewährung VOIN Der Spender darf auf die Richti  C der Be-
Geld oder seldwerten Vorteilen Uurc Un stätigung über penden und Mitglieds-
ternehmen verstanden, mıt der regelmälsig eıtrage vertrauen, es se1 denn, dass el diese
auch e1gene unternehmensbezogene 1ele UG unlautere Mittel oder alsche Angaben
der Werbung und Öffentlichkeitsarbeit Velr- erwirkt hat oder dass ihm dıe Unrichtigkeit

werden. eım Sponsoring gelten hbe- nfolge Srober Fahrlässi  eit MC ekannt
sondere Grundsätze, ber die Sıe hbe]l Bedarf War
das Finanzamt informiert.

Haftung
Dem Vertrauensschutz auf Seiten des Spen-Zuwendungsbestätigung

Der Spender kann seiıne Zuwendungen L1UT ders sSTe auf Seıten des Vereins und selner
dann VONN der Steuer absetzen, Wenn en S@1- Verantwortlichen die Haftung für die Ure
91  3 Finanzamt eıne ordnungsgemälse Zl ihn verursachten Steuerausfälle gegenüber.
wendungsbestätigung ach amtlichen Mu- Wer Vorsatzlıc oder Srob fahrlässig eıne
ster orlegt Muster für eine Geldspende YIC. Bestätigun ausstellt Ausstellerhaf-

3) und eıne Sachspende Anlage 4) tung oder wWer veranlasst, dass Zuwendun-
sind beigefügt DIie Zuwendungsbestätigung gen nicht den In der Bestätigun
ist materielle Voraussetzung für den Spen- angegebenen steuerbegünstigten wecken
enabzu verwendet werden Veranlasserhaftung), haf-

tet für die entgangene Steuer. Diese ist mıt
A() des zugewendeten etrages anızu-Be]l den Zuwendungsbestätigungen ist dar-

auf achten, dass das In der Bestätigun setizen DIie Steuerminderung be]l der (Gjewer-
angegebene atum des Freistellungsbe- besteuer wırd mıt des zugewendeten
scheides oder Steuerbescheides MIC änger etrages berücksichtigt.
als fünf re oder das atum der vorläufi-
gen Bescheinigun N1IC. änger als drei Jah- DIe Haftung omm Z eispie In Be-

seit dem Tag der Ausstellun der Zuwen- tracht, wWwenn

dungsbestätigung zurückliegt Das eın nıcht gememnnützıger oder eın DE=
Fiınanzamt des penders rkennt Bestäti1- meınnützıger aber MIC| spendenbegün-
gungen mıt länger zurückliegenden Daten stigter Vereıin Zuwendungsbestätigungen
MI als ausreichenden Nachweis für den ausstellt,
Spendenabzu der ert eiıner Spende ın der Bestätigun

hoch angegeben wird,
DIe Zuwendungsbestätigung INUSS rund- Bestätigungen ber MIC eZd. Spen-

den rteilt werden,Satzlıc. VoNn mindestens einer ÜNC Satzung
oder Auftrag ZUT Entgegennahme VOIN Zah- Bestätigungen ber penden für eiınen
Jungen berechtigte Person unterschrieben wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb e-

stellt werden.werden. ntier bestimmten Voraussetzungen
kann das zuständige Finanzamt genehmigen,
dass Bestätigungen maschinell ohne eigen- Missbräuche 1Im Zusammenhang mıt der
händige Unterschrift erste werden. Ausstellun VON Zuwendungsbestätigungen

können zudem ZU-: Verlust der (Gememmnüt-
Be1l Sachspenden [11USS die Zuwendungsbe- igkeit führen
stätıgung den ert und die genaue Bezeich-
nung jeder einzelnen ac enthalten
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ustersatzung
fur eınen Vereın

(NUr aAUS steuerlichen Gründen notwendige Der Vereın Ist selbstlos alı verIo MC
Bestimmungen ohne Berücksichtigung der In erster Linıe eigenwirtschaftliche Zwecke
vereinsrechtlichen Vorschriften des BGB) N

S 1 Miıttel des Vereıns dürfen 1L1UTr für die Salı= "Ya i C ezungsmälsıgen Zwecke verwendet werden.
Der (e V.) DIie Mıtglieder erhalten keine Zuwendungen E
mıt S1ıtz In AaUSs Miıtteln des Vereıins.
verTo ausschliefslich und unmittelbar DE-
memnnützıge mildtätige kirchliche
Zwecke nıchtverfolgte Zwecke streichen) 1ImM
Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Es darf keine Person 1D C usgaben, die
Zwecke“ der Abgabenordnung. dem WEeC der Körperschaft rem!: SInd, oder

1U< unverhältnismäfsi hohe Vergütungen
begünstigt werden.

Z
WeC des Vereıns ist S

Z die Förderung VOIN Wissenschaft und Be1l UuTlOSuUn: des Vereıins oder he]l Wegfall
Forschung, Bildung und Erziehung, uns steuerbegünstigter Zwecke äl das Vermö-
und Kultur, des Umwelt-, Landschafts- und gen des Vereıns
Denkmalschutzes, der Jugend- und enN1l-
fe, des öffentlichen Gesundheitswesens, des a) den die das
Sports, Unterstützung hılfsbedürftiger Per-
sonen). (Bezeichnung einer Juristischen Person des

öffentlichen Rechts oder einer anderen STeU-
Der Satzungszwec wıird verwirklicht insbe- erbegünstigten Körperschaft)
sondere Uurc der die das e$s unmıttelbar und aUuUS-

schlıe  1C für gemeinnützige, mildtätige
(Z Durchführung wıissenschaftlicher Ver- oder kirchliche Zwecke verwenden hat,
anstaltungen und Forschungsvorhaben,
Vergabe VoNn Forschungsaufträgen, nter- oder
haltung eıner Schule, einer Erzıiehungsbera-
tungsstelle, VOIN Kunstsammlungen, D) eıne Juristische Person des öffentlichen
Pflege des Liedgutes und des Chorgesanges, Rechts oder eıne andere steuerbegünstigte
Errichtung Von Naturschutzgebieten, nter- Körperschaft
haltung eines Kindergartens, Kinder-, Iü= zwecks Verwendung für
gendheimes, Unterhaltun e1ınes ennel-
INeES, eines Erholungsheimes, Bekämpfung eines bestimmten gemeınnützigen,
des Drogenmissbrauchs, des Aarms, Errich- mı1  atıgen oder kirchlichen Zwecks,
Lung Von Sportanlagen, Förderung portlı- Förderung VOIN Wıssenscha: und Forschung,
cher Übungen und Leistungen Bildung und Erziehung, der Unterstützung

VOIN Personen, die 1M Sinne VON 53
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A 4
enden und bildenden uns und SCHAIIEe diegen bedürftig Sind, Unterhaltun des GOößt-

eshauses In Förderung VON kulturellen Einrichtungen,
wWIe Theater und Museen, SOWIE VOIN u-

Alternative rellen Veranstaltungen, WIe Konzerte und
annn aus zwingenden Gründen der künftige Kunstausstellungen, e1n;
Verwendungszweck Jetz och NIC. angege-
ben werden (S 61 Abs AQO), omMmm fol- D) Kulturwerte sind Gegenstände VOIN üunst-
Cn Bestimmung ber die Vermögensbin- lerischer und sonstiger kultureller edeu-
dung In eiraCcC Lung, Kunstsammlungen und künstlerische

Nachlässe, Bibliotheken, Archive SOWIE
„Be1 UTOSUN: des Vereıns oder be] Wegfall dere vergleichbare Eiınriıchtungen;
steuerbegünstigter Zwecke ist das Vermögen

steuerbegünstigten wecken zı verwenden. ©) die Förderung der Denkmalpflege ezieht
siıch auf die Erhaltung und Wiederherstel-

Beschlüsse ber die uniUge Verwendung des Jung VOIN Bau- und Bodendenkmälern, die
Vermögens dürfen erst nach Einwilligun ach den jeweıiligen andesrec  lichen Vor-
des Finanzamts ausgeführt werden.“ schriften anerkannt SINd; die Anerkennung

ist ÜKO eıne Bescheinigun der zuständi-
gen Stelle nachzuwelsen;

Verzeichnis Förderung der Erziehung, s_ und Be
rursbıldun einsSscNAlıe  IC der Studenten-

der Zwecke, dıe allgemeın als besonders för- ılfe;
derungswürdig 1ImM Sinne des 10 Abs
des Einkommensteuergesetzes anerkannt Förderung des Naturschutzes und der
sınd (ab Landschaftspflege 1ImM Sinne des Bundesna-
PERE IT Anlage 48 Abs der Einkommen- turschutzgesetzes und der Naturschutzge-
steuer-Durchführungsverordnung) Setize der Länder, des Umweltsc  tzes, des

Küstenschutzes und des Hochwasser-
Abschnitt schutzes:;

Förderung der öffentlichen Gesun  e1Its- Zwecke der mtlıch anerkannten Verbän-
pllege, insbesondere dıe Bekämpfung VON de der freien ohlfahrtspflege (Diakonisches
euchen und seuchenähnlichen ran  el- erk der Evangelischen Kirche In Deutsch-
ten, auch UuUrc. Krankenhäuser 1mM Sinne des and e.V., Deutscher Carıtasverban e.V.,

67 der Abgabenordnung, und VOIN 1er- Deutscher Parıitätischer Wohlfahrtsverband
seuchen; en Deutsches OTes Kreuz e.V., YDeıter-

wohlfahrt Bundesverband e.V., entral-
Förderung der Jugend- und der Altenhilfe; wohlfahrtsstelle der en ın Deutschland

e.V., Deutscher Blindenverban e.V., Bund
Förderung kultureller Zwecke, dies ist die der Kriegsblinden Deutschlands e.V., Ver-

ausschliefsliche und unmittelbare Orde- hband Deutscher Wohltätigkeitsstiftungen
rung der unst, die Förderung der und ea Bundesarbeitsgemeinschaft Hılfe für Be-
Erhaltung VON Kulturwerten SOWIE die FKÖr- iınderte e.V., Verband der Kriıegs- und Wehr-
derung der Denkmalpflege; dienstopfer, Behinderten und Sozlalrentner
a) die Förderung der uns umfasst die Be- e.V.), ihrer Unterverbände und ihrer ange-
reiche der us1ı der Literatur, der arstel- schlossenen Einriıchtungen und Anstalten;
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Förderung der für politisch, rassısch Abschnitt
oder rel1g1ös Verfolsgte, für Flüchtlinge, Ver-
triebene, Aussiedler, Spätaussiedler, Ar1egs- Förderung des Sports;
opfer, Kriegshinterbliebene, Kriegsbeschä-

und Kriegsgefangene, Zivilbeschädigte Förderung kultureller Betätiıgungen, die
und Behinderte SOWIE für pfer VonNn In erster Linıe der reiızeıtgestaltun dienen:;
Straftaten: Förderung des Andenkens Ver-
olgte, Kriegs- und Katastrophenopfer Förderung der Heimatpflege und Heımat-
einschliefslic. der Errichtung VOIN Yren- unde:;
malen und Gedenkstätten; Förderung des
Suchdienstes für Vermisste; Förderung der ach 59 Abs Nr. der

>>

Abgabenordnung gemeınnützigen Zwecke
Förderung der Rettung dusS$s Lebensgefahr;

Förderung des Feuer-, Arbeits-, atastro- Anlage
phen- und Zivilschutzes SOWIEe der Unfallver-
hütung; Aussteller (Bezeichnun und Anschrift der

Körperschaft a.)
10 Förderung der Betreuung ausländischer
Besucher In Deutschland, Förderung der Be- Bestätigun
gegnungen zwıschen Deutschen und Aus- über Zuwendungen 1ImM Sinne des 10 des
ändern In Deutschland, Förderung des Aus- Einkommensteuergesetzes eıne der In
auschs VoOnNn Informationen ber Abs Nr. des Körperschaftssteuergeset-
Deutschlan und das Ausland SOWIEe OYde- ÄR bezeichneten Körperschaften, Personen-
rung VON Einriıchtungen, soweıt diese atıg- vereinıgungen oder Vermögensmassen
keiten oder Eiınriıchtungen dazu estiimm
und ee1gne SInd, der Völkerverständigung Art der Zuwendung Mitgliedsbeitrag Geld:

dienen: zuwendung
IM Förderung des Tierschutzes; ame und Anschrift des Zuwendenden

Z Förderung der Entwicklungshilfe;
Betrag der Zuwendung In ıffern In Buch-

IS Förderung VOIN Verbraucherberatun und staben Tag der Zuwendung
NR / lVerbraucherschutz:;
ESs handelt sıch MC den erzıc auf

14 Förderung der Fürsorge für Strafgefan- Krstattung VON Aufwendungen
gene und ehemalige Strafgefangene;

Wır sınd Förderung (begünstigter
15 Förderung der Gleichberechtigung VOIN weck) UuUrc Bescheinigung des Finanzam-
Männern und Frauen; tes

StENT. VOTINN vorläufig ab als De-
16 Förderung des Schutzes VOINl Ehe und Fa- memmnnützıg anerkannt ach
milie; dem etzten uns zugegangenen Yreıstel-
167 Förderung der Kriminalprävention. lungsbeschei des Finanzamts

StNr. VO für die re ach
Abs Nr. des Körperschaftsteuergesetzes
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VON der Körperschaftsteuer efreıt ame und Anschrift des Zuwendenden

Es wird bestätigt, dass (es sich N1IC. Mıt-
slıedsbeıiträge, sonstıge Mitgliedsumlagen Wert der Zuwendung In ıffern ıIn Buch-
oder Aufnahmegebühren handelt und) die staben Tag der Zuwendung
Zuwendung L1UTr ZUT Förderung (begünstig-
ter weck) (im Sinne der Anlage 4A8
Abs Einkommensteuer-DurchführungSs- (Genaue Bezeichnun der Sachzuwendun
verordnung Abschnitt Nr. (1im Aus- mıt er, ustand, Kaufpreis us  =

land verwendet wird. DIe Sachzuwendun stammıt ach den An-
CM des Zuwendenden aus dem etr1eDs-

Ort, atum und Unterschrift des Zuwen- vermögen und ist mıt dem Entnahmewer
dungsempfängers S, mıt dem niedrigeren gemeınen Wert

ewerte DIie Sachzuwendung stammt nach
Hınwels: den Angaben des Zuwendenden aus dem Prı-
Wer VOFrSAaTtTZiiCc. oder Srob fahrlässıg eıne vatvermogen. Der Zuwendende hat Auf-
rIC Zuwendungsbestätigung erstie forderung keine Angaben ZAUDG erkun der
oder wer veranlasst, dass Zuwendungen NIC. Sachzuwendung emacht Geeignete ntier-

den In der Zuwendungsbestätigung ange- agen, dıe ZWertermittlung edient aben,
ebenen steuerbegünstigten wecken Velr- ecCchnun: Gutachten
wendet werden, haftet für die Steuer, dıe dem
Fiskus Ure eınen etwalgen ZUu der Zl Wır SInd Förderung (begünstigter
wendungen hbeim Zuwendenden ntgeht (S weck) WK Bescheinigun des Fınanzam-
10 Abs EStG, Abs KStG, Nr. tes
GewStG) StENr. VOIN vorläufig ab als
Diese Bestätigun: wıird MC als NachweiIis gememnütziıg anerkannt nach
für die steuerliche Berücksichtigun der Z dem etzten uns zugegangenen reıistel-
wendung anerkannt, WEeNn das atum des lungsbesche1 des Finanzamts

SENT VO für diere nachFreitstellungsbescheides länger alls re
DZw. das atum der vorlauhgen Bescheinti- Abs Nr. des Körperschaftsteuerge-
gung Jänger als re seit Ausstellun der sSetzes VOIN der Körperschaftsteuer efreit

VOBestätigun zurückliegt (BMF
S. 884 Es wird bestätigt, dass die Zuwendung L1UT

ZUT Förderung (begünstigter weck) (im
Anlage Sinne der Anlage 48 Abs Einkom-

mensteuer-Durchführungsverordnung Ab-
Aussteller (Bezeichnun und Anschrift der chnitt Nr. (1im Ausland verwendet
Körperschaft a.) wWIrd.

Bestätigun Ort, atum und Unterschrift des Zuwen-
ber Zuwendungen 1Im Sinne des 10 des dungsempfängers
Einkommensteuergesetzes eıne der ın

Abs Nr. des Körperschaftssteuergeset- Hınweils:
ZeSs bezeichneten Körperschaften, Personen- Wer VOrSatzlıc oder Srob fahrlässig eiıne
vereinıgungen oder Vermögensmassen YIC. Zuwendungsbestätigung erste
Art der Zuwendung Sachzuwendung oder wer veranlasst, dass Zuwendungen nıcht

den In der Zuwendungsbestätigung ange-
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ebenen steuerbegünstigten wecken Ver- für die Finanzen des Ordens verantwortlich
wendet werden, haftet für die Steuer, die dem 1993 übergab Hıllengass auf eigenen unsch
Fiskus uUurc einen etwalgen ZU der Z seın Amt als Generalökonom einem Jünge-
wendungen beim Zuwendenden ntgeht (S 1en Mıtbruder.
10 Abs EsStG, Abs KSLtG, Nr. en1ıge Jage ach seiner Verabschiedung In
GewStG) Rom übernahm Hillengass auf Wunsch der
DIiese Bestätigun wırd NIC als Nachweis deutschen 1SCANOTe 1mM September 1993 die
für die steuerlıche Berücksichtigung der ZaE Geschäftsführung der damals [1CU egründe-
wendung anerkannt, Wenn das atum des ten Solidaritätsaktion der deutschen O_
Freitstellungsbescheides änger als re lıken mıt den Menschen In Mittel- und Osi=
DbZw das atum der vorläufigen Bescheini- CUFODAa. Hıltengass etablierte mıt einem
gung änger als re seıit Ausstellun der leinen engagıerten eam die Geschäftstelle
Bestätigun zurückliegt BMF VO In Freising und die Osteuropa-Aktion In den

8864) deutschen Diözesen. Innerhalb VON kurzer
Zeıit machte er Renovabis einer effizien-
ten und In Deutschlan WIe auch In den OST-
liıchen Partnerländern anerkannten Hılfsor-
ganısatıon. Seit der rundun wurdenGeburtstage insgesamt mehr als 6650) pastorale, soz1lal-
karıtative und entwıcklungspolitische Pro-

Renovabis-Geschäftsführer Je In D Ländern Mittel-, Südost- und Ost-
en HMillengass SJ Telert CUFrODAaS mıt eiıner Gesamtsumme VON mehr

Geburtstag als 35() Millionen ark sefördert en kon-
kreter finanzieller geht eS Hıllengass

Freising. Am u:  us feiert ater en die partnerschaftliche Ausrichtung, also
Hıllengass 5J, Geschäftsführe der Solida- den Dialog, den Erfahrungsaustausch
rıtätsaktion der deutschen Katholiken mıt und die menschliche bBegegnung Hıllengassden Menschen In ıttel- und Osteuropa, SEI- wird auf unsch der deutschen 1SCANOTe
1len {0 Geburtstag. Hillengass wurde als noch bIis Z Frühjahr 2002 die 10N Re-
Sohn einer Hoteliersfamilie In Frankfurt novabis als Geschäftsführer leiten.
Maın eboren Nach dem Abitur 1ImM Jesul1-
tenkolleg an Blasien Lrat er Sep-
tember 1950 In die Gesellschaft Jesu eın und „Fest der ljelfalt”
feiert somıt In diesem Jahr auch das oldene Zzu Geburtstag Von

Ordensjubiläum. Er absolviıerte die OTYT- ranz ına onıdensübhliche zwölfjährige Ausbildung ın Pul-
lach, an Blasien und Innsbruck und WUrT- Wıen. Miıt einem „Fest der 1elfalt” wırd die
de 1962 ZU Priester geweiht Erzdiözese Wıen September den 95
Nach einem Zusatzstudium der etr1eDs- Geburtstag VonNn ardına Franz onı feiern.
wırtschaftslehre In München, Mannheim und ardına Christoph Schönborn hat In einem
Cleveland Ohio, das Cr 1968 als Diplom- Y1e dıe Priester und die Gemeinden
kaufmann abschloss, arbeitete Hıllengass diesem Fest eingeladen
Vvon 1968 DISs 19 1Im Provinzıialat In Mün- ardadına onı wurde 3.August 1905 Dge-chen. boren. en der Urlaubszeit findet die Ren-
1971 wechselte Hıllengass ach Rom und er der Erzdiözese ZAUE 95 Geburtstag ihres
wurde 19792 Generalökonom der Gesellschaft Alterzbischofs erst Im SeptemberJesu. Als „Finanzminister” War er 29 re DIie „Einheit In der jelfale und die 5  J1e
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TrauermittellungIn der Einheıit”, dıie araına onı In Kıirche
und Welt seinen Herzensanliegen
zähle, sollen In eıiner sgemeınsamen Fejer der |)ıe Mıssıionarınnen Christi, Eichstätt-Reb-

dorf, Yrauern den eımgan ihres Yrün-Pfarrgemeinden und der Wıener iremdspra-
chigen Gemeinden aQus dem europäischen, dungsmitgliedes und erste Leıiterin der (5@-
afroasiatischen und lateinamerikanischen meinschaft, Schwester Aloisıiıa Kıesewetter.
aum ZU USArUuC. kommen, Schrel der S1e verstarb Maı 2000 ach Janger
Wıener Erzbischof. ıe katholische Kirche Krankheit 1Im (9 Lebensjahr.
begeht September den „Sonntag der
Völker (Ausländersonnta: Oruüllc. betont
Kardinal Schönborn „Das es der Vielfalt<
mıt ardına onı kann uns ermutigen, Frzbischof oNannes Dyba verstorben

christlichen Glauben In eiıner vielge-
staltıgen Gesellschaft allls Weg Z en om Erzbischof Johannes Dyba (70),
weıterzugeben.” Bischof VOIl und Militärbischof für die

eutsche Bundeswehr, ist D3 Juli Ner-

Franz Kardinal onı Alterzbischof VoN wartet sestorben
Wiıen. PapstJohannes erlieh dem heu- Dyba wurde September 1929 In Ber-
en Sen1o0r des Kardinalskollegiums lın eboren Nach dem Jüura:s  udıum In Bam-

Dezember 1958 den Kardinalspurpur. berg und der Duke-University (USA) Jeg-
te er In Heidelberg das Staatsexamen ab und
promovılerte 1954 ZU Dr. Jur. ber den „E1In-
Uuss des Krıeges auf dıe völkerrechtlichen

Meılnrad Merkel CSSp wırd Bischof erträge.” Im re 19553 begann er In onnn
Mazonas das Theologiestudium 0N ardına Frings

erteılte ihm Februar 1959 1mM Kölner
I)om die Priesterweihe. Nach seıiner Kaplan-

Vatikanstadt Der auUs Deutschland sStam“: stätigkeit esuchnte Cn die Päpstliche 1plo-
mende Spirıtaner Franc1ısco Meinrad Merkel matenakademıe und promovılerte 1962 ZU

(55) Ist VOIN aps Johannes Paul I1Z MNEeU- Doktor des kanonischen Rechts
Bischof VO Humaıtäa 1Im brasılianischen Es olgten 23re1M diplomatischen Dienst

Amazonasgebie ernannt worden. Merke!l War des Stuhls Mitarbeiter, dann Leıter der
se1it 19792 als Mıssıonar In Brasıilien allı und deutschsprachigen Abteilung 1ImM aatsse-
eitete uletzt das „Padre-Libermann-Zen- kretarlat, Botschaftsrat In Buenos Aires, Den
trum  27 In Salete In der DIiÖözese R10 do Sul Haag, Kıinshasa und Kaılro. Nach ZwWEeI Jahren
Der eue Bischof wurde DD September bel „Justitia et Pax  77 In Rom ernannte ONan-
1944 In ar  eım geboren, Lrat 1966 be]l den 11eSs Paul I1 ihn 1979 Z/ 0I Titularerzhbischof
Spirıtanern e1n, studierte In Knechtstedten und Apostolischen Pronuntius In Liber1i1a und
bel Köln und In an Georgen bel Frankfurt Gambıla mıt Sıtz In MonrovIıa. ardinal-
und 19 Dezember 1969 die ewl1gen staatssekretär ostino Casaroli weiıhte ihn

Oktober 1979 1Im Kölner Dom ZAUIGelübde ab Am D Maı 1971 mpfing C die
Priesterweihe. Nach seıner Übersiedlung Bischof. Am Juni 1983 wurde Erzbischof
ach Brasilien übernahm el verschiedene Dyba ZU Bischof von ernannt und

September 1983 inthronisiert. 1990 über-urgaben In der Seelsorge In den Jahren
1987 x War ater Merkel In Deutschlan ahm Zl das Amt des Militärbischofs der Bun-
und arbeitete als Lehrer In Knechtstedten eswehr. 1991 berief der aps ihn ın den Rat

des Zentralbüros der Militärordinariate SeıtwWI1e In Stuttgart.
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1993 War er 1e der ongregation für promovIıert und WAar VOoN da HIS 1955 als
die 1SCAHNOTIe In der Deutschen Bischofskon- Lektor für Kirchenrecht der Hochschule
ferenz ehörte er der Kommission Weltkir- der Franziskaner In München alı Nach
che dem KIC hat Scheuermann VOTN der ersten
SeIin Wahlspruch „Wır sınd Kınder Gotte Stunde auder Kanonistischen m-
War für den rede- und sprachgewandten Erz- tıtuts der Ludwig-Maximilians-Univer-
ischof elebte Überzeugung. Seine klaren SILa München miıtgewirkt, der ß ab 1947
Stellungnahmen /Zugeständnissen den zunächst als Honorarprofessor für Ordens-
Zeıtgeist und bestimmten esellschaftlichen und Miıss1ionsrecht, 19 1956 HIS seiner
Strömungen Deutlichkeit NIC ELmerıtierung 1978 als ordentlicher Profes-
übertreffen Das tat C „gelegen oder ungele- SOT für kanonisches Prozess- und Strafrecht
27  sen Zu N-Einsätzen deutscher Ooldaten SOWIEe für erecC ehrte 1968 wurde
erklarte der Miılıtärbischof, die Bundesrepu- Scheuermann mıt Srofßser MehrheitZ /10
blık Deutschlan könne auf Dauer keine SONn- Rektor der Unıiversitä München Sewählt DIe
errolle für siıch beanspruchen. Als Bischof sıch iImmer mehr ausweıtende Tätigkeit
ämpfte Sl die bestehende Abtrei- aufserhalhb der OÖrdensgemeinschaft führte
bungsregelung In Deutschlan und YIÜ- einem einvernehmlichen Wechsel ın den
s]ierte dıie Inıtıiatıve „Donum vitae” Z Kon- Klerus der Erzdiözese München und rel-
Ulıktberatung. Mıt selinen Stellungnahmen SINS. Von 1963 HIS 1987 hat Cn als kepräsen-
Beziehungen VoNn Kirche und Gesellschaft tant der katholischen Kirche dem bayerI1-
ehörte Erzbischof Dyba den promınen- schen ena angehOrt, davon In den etzten
testen Vertretern der Deutschen 1SCNOIS- 11674 Jahren als immer wleder mıterehr-
konferenz. heit gewählter erster Vizepräsiıdent Von 1949
Joseph ardına Ratzınger 1Im eutsch- hat Cn bIs VOTrT wenIıgen Jahren In der IrCN-
sprachigen Programm VOINl 10 Vatikan, lichen Gerichtsbarkeit der Erzdiözese Mün-
mıiıt Erzbischof Dyba habe die Kırche In chen und Freising und In der Fortbildun der
Deutschlan: und In der elt „eıne heraus- kirchlichen Richter segensreich ewiırkt
agende Bischofsgestalt verloren”.

Insbesondere auch die en und Kon-
Ssregatiıonen In Deutschlan hat sıch Prof.In MmMmemorıam Scheuermann ro Verdienste erworben.

Am Maı 2000 verstarb In München der 1IN- Seine sachkundigen Referate, präzıse DEe-
ternatıona renommılerte Kıirchenrechtler arbeıte und formuliert, bildeten NnIC. selten

den Mittelpun der JahresversammlungenPralat Prof
Dr. Audomar Scheuermann

der Ordensobern-Vereinigungen. Aus der
selnes 1ssens und seiner Erfahrung

vermochte er CS, schwierige YTrobleme und
1ImM gesegnetenerVOT Yl Jahren Am - Sachverhalte ernellen und klären. In
]ı 1908 In urnber geboren, In Ingolstadt vielen Gutachten und Stellungnahmenund Bamberg aufgewachsen, ist cheuer- Rechtsfragen urften die en immer WIe-
INann der erulun Z Ordensleben 1ImM der seıne selbstlose und gern ewahrteFranziskanerorden efolgt und 1932 ZU erfahren, z.B Z Ya: der Nachversiche-
Priester eweıht worden. urz VOT rung der Ordensleute, die aus ihrem kl6ö-
Schließung der Münchener Theologischen sterlichen Verband ausschieden, In der De-Fakultät durch das damalige Gewaltregime setzlichen Rentenversicherung oder das
wurde er Im Februar 1938 mıt eiıner Disser- Gutachten ZU BONn- und Einkommensteu-
tatıon über „DIie Exemtion“ Z Dr. e0o erpflic Von Ordensangehörigen.
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1ele seıner Stellungnahmen und Gutachten gen den Konzilsanweisungen 1964 bIs
wurden In der Zeitschrift ORDENSKORRES- 1968 Auch 1M persönlichen espräc. mıt
PONDENZ abgedruckt, deren Entstehen Ordensleuten, darunter viele Ordensoberıin-
G mafsgeblich beteiligt WAar. Ende der 50er nen und Ordensobere, für die er immer Zeıt
re beriet Prof. Scheuermann den damalı- fand, bot Prof. Scheuermann jedem atsu-
gen Generalsekretär der VD Dr 0OSe henden fac  undıge Hılfe und wertvolle DE

ıt1atıven.Flesch CSSsR, wiederholt In Rechts- und Steu-
erfragen. el rängte er ihn seradezu, eın
Ssemeınsames Mitteilungsblatt für dıe en Das Requıem elerte araına Friedrich Weft-
ıIn Deutschland herauszugeben, amı die Or- ter Maı 2000 unter Sroiser Anteil-
den In den komplizierten Rechtsfragen e1- nahme In der Münchener Heilıg-Geıist-Kır-
Ne gemeınsamen Bewusstseıin fänden che Konzelebration mıt dem
O den Anstofs VOIN Prof. Scheuermann Apostolischen Nuntıius In Deutschland, KYZ-
kam er 1959 Z Beschluss der drel deut- ischof (10vannı Lajolo, und dem Augsbur-
schen Ordensobern-Vereinigungen, die OR- ger Bischof Viktor 0OSse Dammertz OSB, heli-

des Kanonisten und chüler VON Prof.DENSKORRESPONDENZ als ihr gemeılnsa-
INes rgan herauszugeben. 1960 erschien Scheuermann. eıtens der VDO nahm Dr.
das erste Heft der mıt einem Artikel VOINl Kar]l Sliepen CSsR der Trauerfeier teil, der

ebenfalls Schüler VON Prof. ScheuermannScheuermann ber „DIe begegnung der KlIö6-
ster mıt der eilis Im ersten ahrgan n Kanonistischen NSLULU der Kath.-Theol Ha-
den sıch insgesamt fünf eıträge VON ihm In kultät der Unihversitä München War und In
den ersten 10 Jahren des Bestehens der seiıner 27-Jährigen mMtszel als Generalse-
sSind allein 18 Artikel und Gutachten VOIN Prof. kretär der und Schriftleiter der eng
Scheuermann veröffentlicht worden. Zu el- mıt ihm zusammengearbeitet hat DIie Be1l-
wähnen waren hıer VOT allem auch seıne etzung erI0o anschliefßsend auf dem Mün-
Kommentare den ekreten des Il Vatika- chener Westfriedhof. R.I.P
L1UI1S und den Ausführungsbestimmun-
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